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Bundeskanzler wird überraschend
in Saargespräche eingeschaltet

Nach dem Anlaufen sofort Unterbrechung / Hallstein zum Bürgenstock

Nahost — ein politischer Vulkan

PARIS . Die deutsch-französischen Bespre-
diungen über eine etwaige Europäisiernng der
Saar, die gestern den ganzen Tag über an¬
dauern sollten, wurden bereits nach Abschluß
der ersten Sitzung im französischen Außen¬
ministerium unterbrochen und bis kommenden
Freitag vertagt . Staatssekretär H a 11 s t e I n
und Ministerialdirektor Blankenhorn
lind nach dem Bürgenstack bei Luzern ab¬
gereist , um Bundeskanzler Dr. Adenauer ,
der dort seinen Urlaub verbringt , über die
erste Besprechung zu unterrichten . Hallstein
gab wegen des schwierigen Charakters der
Verhandlungen bisher keine Erklärung ab.

Von französischer Seite aus nahm Außen¬
minister Schuman mit drei Beratern und
von deutscher Staatssekretär Professor Hall -
* t e i n mit vier Beratern an den Besprechun¬
gen teil. Die französische Regierung hat noch
vor Beginn der Konferenz die Verhandlungen
mit der Erklärung vorbelastet , daß sie „unter
gar keinen Umständen“ bereit sei , einem euro¬
päisierten Saargebiet französische Gebiets¬
teile zuzuschlagen , tim so auch ihrerseits ein
Opfer zu bringen. Gleichzeitig hatten Bonner
Regierungskreisebetont , für Deutschlandstehe
die grundsätzliche Frage der demokratischen

Freiheiten an der Saar und damit die Ver¬
schiebung der im Herbst fälligen Saarlands-
Wahlen im Vordergrund.

Die Saarregierung hat sich mit der Erklä¬
rung eingeschaltet, daß man auf ihre Mitar¬
beit bei den Verhandlungen nicht werde ver¬
zichten können. Sie werde gegen eine Ver¬
schiebung der Landtagswahlen kaum Ein¬
spruch erheben , wenn dies auf der Konferenz
beschlossen werde.

Die Besprechungengestern morgen dauerten
etwa vier Stunden , nie weiteren Verhandlun¬
gen sollen ebenfalls in Paris geführt wer¬
den . Von deutscher Seite wird erklärt , daß es
sich nicht um eine echte Konferenz handle,
sondern nur um eine Besprechung, bei der
beide Seiten ihre Standpunkte vortragen und
einander anzunähem versuchen.

Der Pressechef des französischen Außen¬
ministeriums sagte gestern , daß die Unter¬
brechung der Saarverhandlungen so kurz nach' Konferenzbeginn keine Überraschung sei . Es
wäre verfehlt , aus der Absetzung der ur¬
sprünglich vorgesehenen - Nachmittagssitzung
zu schließen, daß es sofort zu einer Krise ge¬
kommen sei .
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Unterhaus stimmt Bonner Verträgen zu

Die Länder des Nahen Ostens bieten der Welt ein Bild brodelnder Unruhe und vulkanartiger
Ausbrüche . Die Auflehnung gegen vielfach, morsche Zustände verbindet sich mit dem Haß gegen
das Fortbestehen fremder , d . h . westlicher Vorrechte , sei es , daß sich in Persien Rfossadeq von
dem der anglo-iranischen Ölgesellschaft gesperrten ölstrom auf den Gipfel der Macht tragen läßt
und selbst der persische Schah seines Thrones nicht mehr sicher ist . sei es , daß in Ägypten ein
politischer Kreuzzug zum Suezkanal die Massen von anderen Dingen ablenken soll, oder daß im
Irak unter der Parole „Briten hinaus “ der Druck auf die Regierung wächst . Zu den stabilen Nah¬
ost-Ländern gehört fast nur Saudi -Arabien , dessen Bewohner durch die reiche amerikanische Öl¬
dividende ein recht auskömmliches Leben haben.

Eden : Annahme verbessert Aussicht auf Einigung mit Sowjets —Labour : Zu früh - '
j -, .

Die Verträge seien dazu angetan, eine günstige •* Llf ! I f ! LLt ' L\J
Atmosphäre für Verhandlungen mit der So- . yQn trn ^ i Minier
wjetunion zu schaffen . Er verwahre sich ge¬
gen die Unterstellung linker Labour-Abge- Ferien — mit diesem Lehnwort aus dem Bundesrepublik schrumpfen zusammen. Reise -
ordneter , daß die Regierung Viermächte-Ver - lateinischen feria verknüpfen wir die Vor- zeit zeigt sich am riesigen Andrang der Fahr¬
handlungen nicht entschieden genug wünsche, Stellung der Ruhe, des Sichausruhens, der zeuge in den viel zu engen Straßen unserer
ja sie durch die Abstimmung über das Bon- Feier . Wir feiern die Befreiung vom Alltag Städte . Überall an künstlich gemachten Rast-
ner Vertragswerk zu verhindern suche . „Ich der Geschäfte Wir freuen uns auf die „schöp- platzen der großen Überlandfahrzeuge im
bin überzeugt, daß die Ratifizierung der Ver - ferische Pause“ Die Parlamente schließen kühlenden Schatten lagern Gruppen von Men¬
träge die Aussicht auf eine Einigung mit der jhre Häuser, die Schulen schicken ihre Zog- sehen oder zeltet, die Jugend , die per Anhal-
Sowjetunion eher verbessern als verschlech - ünge jn die Vakanz, in die Freiheit vom ter von einem Ende der Republik zum andern

LONDON. Das britische Unterhaus hat ge¬
ltem nachmittag mit 293 :253 Stimmen die Re¬
iterung ermächtigt, den Generalvertrag und
die Gegenseitigkeitsgarantien mit den Ländern
der europäischen Verteidignngsgemeinschaft
lu ratifizieren. Ein Antrag der Labourpartei ,
vor der Ratifizierung erneut zu versuchen ,
Viermächteverhandlungen mit der Sowjet¬
union aufzunehmen, wurde abgelehnt . Das bri¬
tische Oberhaus hat der Ratifizierung der Ver¬
träge bereits am Donnerstagabend zugestimmt,
»o daß die Regierung jetzt freie Bahn hat.

Damit hat sich Großbritannien als zweiter
der vier Signatarstaaten des Generalvertrages
für die Ratifizierung entschieden. Der ameri¬
kanische Senat hat das Ratifikationsgesetz be¬
reits im Juni verabschiedet. Das Vertragswerk
muß nur noch von den Parlamenten Frank¬
reichs und der Bundesrepublik verabschiedet
werden .

Außenminister Eden hatte zum Schlußder
Deutschlanddebatte gestern das Haus noch¬
mals dringend um seine Zustimmung ersucht.

tem wird .“ Lebrzwang, die Gerichte haben nur ihre sich „mitnebmen“ läßt, mit Maggi - uhdKnorr -
Der Labour-Standpunkt wurde wahrend der Schalter offen , und wer es nur irgendwie würfeln die Notspeisung sich selbst bereitet

Diskussion vor allem von dem früheren
^

Ver-
j^ ten kann , reist irgendwohin in andere oder als spüriger Pfadfinder die wimpelbe-

teidigungsrninister Shin w e 11 fo . Gegenden, ins Gebirge oder ans Meer . Und kränzten Herbergen aufsucht Eine ganz neue
Er sagte, die Ratifmerung sei zu früh Eret Lande gehen in die Stadt und die Art des Reisens und des Schauens hat un -

^ Städter aufs Land. Nur ein Stand arbeitet sere Jugend erfunden , die wir Älteren nicht
, ^ L.J , f HpmnWr-ntiqrVipm Wpse strenger und mehr : der Nährstand . Für ihn einmal den Zukunftsromanen geglaubt ha-

fentlichen Meinung auf demokratischem Wege ^ ^ O„ot rr. un
festgestellt und ein Gespräch mit der So- Ist die Zeit der Ruhe erst im Winter gekom - ben. Auf der großen Fahrstraße fühlt sich

wjetunion versucht werden. Schließlich solle men Sein Feld ist jetzt reif zur Ernte und alles
.
zu einer Gemeinschaft verbunden . Die

man die Ratifizierung der Verträge durch harrt der Schnitter. Als ich noch ein Bub war , korrekte und nach Fahrplan fahrende Eisen -

npntQnViinnH und Frankreich ahwarten dünkte es mir schön , wenn ich den Verwand- bahn , bei der es keine Freifahrscheine gibt,
ten auf dem Lande beim Einholen der Gar- ist daneben fast zu einem gemütlichen und

_ ben helfen durfte . Heute aber begegnen wir kostspieligen Verkehrsmittel herabgesunken.
nMlr « A * /iti Sj * IrWlflQrnPT I 3HP auch bei uns in Württemberg immer mehr Weißer Dampf der Lokomotive wirkt auf uns

i 111 HIHIovIIvI ^ vollbeladenen Wagen , die nicht mehr von vergangSn-romantisch neben dem Realismus

. . . . . , . . . . . . _ , „„ Vofn Gäulen oder Kühen, sondern von Schleppern der schwarz-gfftigen Gase der Dieselfahr-

Auswirkungen der Rustungshiliekurzung / IVlemoranau a gezogen werden. Der Traktor wird langsam zeuge , die oft die Landschaft verdunkeln .

PARIS . Die französische Regierung arbei- Industrie , Jean-Marie Louvel , wird sich be- zum vert :rauten £er
Erntehilfe

*
ört Denken wir noch an die berüchtigten ersten

tet nach einer Mitteüung französischer Kreise reils heute zu Pinay begeben. Von ‘
von herben und Augusttage von 1914 und 1939? Da fuhren viele

gegenwärtig eine Denkschrift aus, die sie im In Frankreich rechnet man damit , daß als mMifidit mehr viel . Wieviel von herben und
VQn ung statt in die Ferien in den Krieg. So

nächsten Monat dem Natogen̂ ralsekretär , Folge der Ablehnung der Wunsche EYank - dankbar m^ endemGefuh en geht dabei doch nahe beleinander wohnen in unserem klei-

Lord Ismay . vorlegen will und in der sie reichs mehrere Rüstungsbetriebe sti ge egt ve r n n
M , r _ nen Europa Glück und Unglück , Sommerreife

die kritische Lage darstellt , die sich für Frank - werden müssen und rund 25 000 Arbeiter be- noch zur S^ au, zur Betrachtung alsL^ gen - und herbstliche Auflösung Da wollen wir
reich aus der Kiirzuns der erwarteten ameri- schaftigungslos werden. Zugleich wird ange Satz zur Stadt da ist , wenn der Städter nur . . nicht ohne Dankbarkeit die eroße Po -
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Reife lätik zuhause lassen mit all ihren Spannun-

Dem Beschluß der französischen Regierung der in Lissabon versprochenen zehn Di is Verbindung mehr zu Wachstum und Reife, Sorsen im fast sicheren Bewußtsein
ging eine lange Reihe von Konferenzen Ver- nen nicht mehr garantieren und werde infolge - Blumen und Korn hat als die des vergnüg- | en una sorgen lm ^asisimeren >

tas « , weniger Bereitschaft teigen , den BVG- liehen perienbnmmlera. de, in, Ochs« ,- oder ere£ ™ wirf!

ÄÄTSrÄ DoSSteS -
V n5 SaS sM,

“
mSniKher Kreis«| sind die Sge dlTSiheit ™f heiSm BtS

’
und u

” daß wir „noch einmal davongekommen sind -

r«i
6I

fü
h

di
te

A
'* pley?n

,
mit de" ? ta

f
a
t
tSS

a
e
ffe

e
be

’ wl^ darauf hin
U dtß ^ rankreiIviillio - sengendem Himmel verbringt . große

™
und

™
ztisdfen Rechts und Links im

ren für die Armee, Marine und Luftwaffe be-
an a

’
merikanlschen Rüstungsauf- ° le Motorisierung hat fast beängstigende kleinen unserer Innenpomik nicht unterge-

MaÄ ,
g

T
eStf n rpf trägen für französische Rechnung im Zeit- Formen angenommen - und steht doch erst sind , keine neue Revolution über uns

ralÄV U
-V raum der nächsten zwei bis drei Jahre gefor - am Begmn. Der große Bus , der Personen- haben ergehen lasgen müssen, sondern an der

Rnir.
a^eS '-

^r wird oino v dert hatte . Die Vereinigten Staaten haben 186 kraftwagen , das Motorrad erlauben es fast steten Verfestigung unserer Verhältnisse ha-

zur Handel und Millionen Dollar für das erste Jahr zugesagt aH« 3 JStand“ undI Schichten , in kürzester ben arbeiten können. Es gibt nun in der Re-

„_
weilt. Der Minister f

_ und lediglich zu weiteren verbindlichen Frist den Ort der Seßhaftigkeit zu wechseln pubPk in der Tat kejne höhere Instanz mehr,
Zusagen noch nicht in der Lage gesehen , weil und sich „zu verändern Die kleinen Ferien dje sicb von den laufenden Geschäften in die
der Kongreß die weiteren Mittel erst bewilli- übers Wochenende sind heute fast so behebt Besinnlichkeit und in die Ruhe zurückgezo¬
gen muß.

wie die großen. Die Entfernungen in unserer gen hätte
Wer klug ist, merke sich, daß Ferienfeiem

ausruhen heißt und nicht bloß reisen Denn
im Grunde ist es doch für den normalen

« I j I •• I Menschen gleichgültig, wo er Vakanz macht ,
\ CnlASl > U.üh . StüMZGf ob daheim bei dem . was er sein Innenleben
JUIWCttCri he . Qt ^ ,n wei ( er Ferne ln Gesellschaft

Im Fußball 2 :0 verloren / „Bronze“ für Haase der Feiernden, unter spielenden Kindern, mit
denen er selbst zum Kinde wird und sich ent-

HELSINKI. Im Kampf nm den dritten Platz Turmspringen Männer : Gold : spannt für künftige Anstrengungen , die sei-

OLVMPI $ CH E SOMNAERS PI E L E 195 9.

Anme 'duns von Kriegsschäden
Gemeindebehörden zuständig

BONN . Die Bundesregierung hat gestern in
®iner öffentlichen Bekanntmachung zur An¬
meldung von Schäden, die im Verlauf von
Krieg und Vertreibung entstanden sind , auf-
Kerufen. Diese Schäden sollen auf Grund des
Peststellungsgesetzes , das im April verkündet
Worden ist , von Amts wegen festgestellt wer¬
den . Die Feststellung der Schäden bildet die
Grundlage der Geltendmachung von Ansprü- - - - . . .. .
* en im Rahmen des Lastenausgleichs. Ein und damit um die Bronzemedaille lm olympt -

Rechtsanspruch auf Entschädigung Ist aber sehen Fußballturmer unterlag die deutsche
mit der Feststellung nicht verbunden. Fußballmannschaft gestern abend Schweden0 :2.

, Nach Mitteilung des Bundesfinanzministe- Bei den Schwimm Wettbewerben
nums werden die Formblätter , auf denen die holte Europameister Günther Haase eine
Anträge gestellt werden müssen in etwa zehn Bronzemedaille für Deutschland Ein schöner
Tagen ausgegeben werden können. Für die und nicht erwarteter Erfolg . Weltrekordmann
Entgegennahme der Anträge ist in der Regel -. H . K 1 e i n qualifizierte sich im 200-m-Brust-

Gemeindebehörde zuständig, in deren Be- schwimmen erwartungsgemäß für den End-
®1(~ i der Geschädigte seinen ständigen Auf- lauf , der heute stattfindet . ,

enthalt hat. Der Antrag kann bis zum Ablauf Von den deutschen Boxern hat sich im
mnes Jahres nach Inkrafttreten des Lasten- Fliegengewicht Edgar Basel für den End -

Im 1Sjeidisgesetzes gestellt werden. Das bedeu- kampf durchgesetzt. Gewinnt er diesen , erhalt

a *. y
® bis zum Herbst nächsten Jahres noch er eine Goldmedaille. Aber auch bei einer Nie-

fltrage eingereicht werden können. derlage ist ihm die Silbermedaille sicher.

Lee, USA , 156,28 Punkte ; Silber : Capilla, nei. warten .
Mexiko , 145,21 ; Bronze ; Haase, Deutsch¬
land, 141,31.

4x 100 - m - Kraul Frauen : Gold :
Ungarn 4 :24,4 (Olympischer und Weltrekord) ;
Silber : Holland 4 :29,0 ; Bronze : USA
4 :30,1. 7 . Deutschland 4 :40,3 .

100 - m - Rücken Männer : Gold :
Oyakawa, USA, 1 :05,4 (olympischer Rekord) .
Silber : Bozon , Frankreich , 1 :06,2 ; Bronze :
Taylor, USA, 1 :06,4.

Säbelfechten : Gold : Kovacs Un-

Großfever in Euiinpen
EUTINGEN . Gestern abend brach in Eutin¬

gen bei Horb in einem Anwesen ein Feuer
aus , das sich rasch anf die umliegenden Häu¬
ser ansdehnte . Das Dorf ist sehr eng gebaut.
Zudem leidet die Gemeindeunter Wasserman¬
gel . Fünf Feuerwehren aus der Nachbarschaft,
die mit Jauche löschen mußten, hatten den

u a » -ei u . k ., . „ „ . „ . _ _ Brand bis zum Redaktionsschlnß noch nicht

garn ; Silber : Gerevich, Ungarn ; Bronze ; eingedämmt. Für den Kern des Dorfes besteht
Berczelli, Ungarn . erhebliche Gefahr.
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Rechte des Schahs eingeschränkt
Empfänge nur mit Erlaubnis Mossadeqs

TEHERAN . Über Einschränkungen der
Rechte des Schahs von Persien berichtete die
der persischen Regierung nahestehende Zei¬
tung „Bakhet-Em-Rooz“ am Donnerstagabend.
So hätten sich der Schah und die Regierung
darüber geeinigt, daß der Souverän ausländi¬
sche Diplomaten künftig nur mit Zustimmung
des Ministerpräsidenten empfängt. Auch die
Überreichung von Beglaubigungsschreibensoll
durch das Außenministerium in die Wege ge¬
leitet werden und in Gegenwart des Außen¬
ministers stattfinden .

Parlamentsabgeordnete und Politiker kön¬
nen nur noch auf Wunsch des Schahs in Au¬
dienz empfangen werden. Andere namhafte
Persönlichkeiten bedürfen zum Empfang durch
den Schah der Zustimmung des Ministerprä¬
sidenten. Bisher wurden Begegnungen mit
dem Souverän durch den Hofminister arran¬
giert . Der Schah soll sich ferner mit einer For¬
derung von Parlamentsabgeordneten einver¬
standen erklärt haben, daß der Hofminister,
der bisher vom Schah selbst bestimmt wurde,
vom Parlament gewählt wird.

Wie eine französische Nachrichtenagentur
meldet, soll der persische Ministerpräsident
Mossadeq die Absicht haben, sich in naher
Zukunft nach den Vereinigten Staaten zu be¬
geben . Er soll Vorkehrungen getroffen haben,
um am 12. September mit dem Passagier¬
dampfer „United States“ nach New York zu
reisen.

Reform wenig gefragt
Bey von Tunis beruft „Volksparlament“

TUNIS . Der Bey von Tunis hat gestern
eine „Generalversammlung“ von Vertretern
aller Bevölkerungsschichtenin seinem Som¬
merpalast in Carthago einberufen, um , wie er
sagte, „die schwere Verantwortung der Stunde
mit dem Volk zu teilen".

Die in der Geschichte Tunesiens beispiel¬
lose Einberufung eines „Volksparlaments"
folgt der Weigerung des greisen Monarchen ,
die von Frankreich gewünschtenVerwaltungs¬
reformen zu billigen. Der Bey eröffnete die
Konferenz der tunesischen Stämme mit der
Erklärung , daß er ihnen die Reformpläne zur
Prüfung vorlegen wolle und ihren Rat er¬
warte . Die Einberufung der Konferenz, an der
Vertreter aller politischenund religiösenRich¬
tungen, auch Juden und einheimische Wirt¬
schaftler teilnehmen, entbindet den Bey prak¬
tisch von der Pflicht , die französischenRefor¬
men gemeinsammit dem ihm nicht genehmen
Ministerpräsidenten Salah Eddine Bac -
c o u c h e zu studieren.

In EuropapoWik einig
SPRINGFIELD . Auf seiner ersten Presse¬

konferenz nach seiner Nominierung sagte der
Präsidentschaftskandidat der Demokraten,
Gouverneur Adlai Stevenson , in Spring-
fleld , er stimme in allen Fragen *der amerika¬
nischen Europapolitik im wesentlichenmit den
Ansichten seines republikanischen Gegners
Eisenh ' ower überein. Stevenson kündigte
an , daß er den Wahlkampf Anfang September
mit aller Kraft aufnehmen werde. Im Wahl¬
kampf soll nichts gesagt werden, was das
Vertrauen der Alliierten Amerikas erschüttern
und ihre Hingabe für die gemeinsame Sache
verringern könne. Unter allen Umständen
müsse der kommende Wahlkampf fair geführt
werden.

Kab nett berätWirischaftsfragen
BONN. In der gestrigen Kabinettsitzung be¬

schäftigte sich das Bundeskabinett unter Vor¬
sitz von Vizekanzler Blücher vorwiegend
mit wirtschaftlichen Fragen. Ausführlich wur¬
de die Bevorratung und Einfuhr von Lebens¬
mitteln beraten . Auch die Grundsätze eines
Programms für gewerblicheEinfuhren wurden
besprochen . Entscheidungen sind jedoch nicht
gefällt worden.

Naguib tritt in den Hintergrund
Armee übergibt Ali Mäher „alle politischen Angelegenheiten“

KAIRO. Der Oberbefehlshaber der ägypti¬
schen Armee, General Mohammed Naguib ,
gab bekannt, daß die Armee „die Kontrolle
über die ägyptischen Angelegenheiten“ der
Regierung Ali Mäher übergebe und die Poli¬
tik künftig den Politikern überlasse. Aller¬
dings werde die Armee darauf achten , daß in¬
nerhalb der Regierung, der Parteien und an¬
derer Organisationen eine durchgreifendeSäu¬
berung erfolge . Die Parteien forderte Naguib
auf, klare Programme bekanntzugeben, damit
die Bevölkerung sich orientieren könne. Er
selbst wolle politisch in den Hintergrund treten .

Die Wafd -Partei forderte gestern nach einer
Sitzung ihres Exekutivrates , daß erstens die
im vergangenen März aufgelöste Abgeordne¬
tenkammer wieder einberufen wird , in der sie
die Mehrheit hatte , zweitens daß Ägypten in
keine Verhandlungen mit Großbritannien ein-
tritt , drittens das Land sich nicht an dem von
den Westmächten vorgeschlagenen Nahost-

Kommando beteiligt und viertens neue Steuern
erhoben werden, um die militärische Macht
Ägyptens zu vergrößern. In der Bekanntma¬
chung wird hinzugefügt, daß diese Punkte von
dem Generalsekretär der Partei bereits Mini¬
sterpräsident Ali Mäher unterbreitet worden
seien .

Das ägyptische Oberkommando veröffent¬
lichte gestern den Text des Ultimatums, mit
dem Genera] Naguib am 26. Juli „im Namen
der Streitkräfte und der Nation“ die Abdan¬
kung und Abreise König Faruks erzwang.
In dem Ultimatum wurde Faruk vorgeworfen,
er habe durch schlechte Führung der Staats¬
geschäfte und Mißachtung der Verfassungdie
Leiden Ägyptens in dieser Generation ver¬
schuldet. Er sei dafür verantwortlich, daß die
Ägypter ihr Leben und ihr Eigentum nicht als
gesichert hätten ansehen können und ihm sei
der schlechte Ruf zu verdanken, den Ägypten
in der Welt genossen habe.

„Aus praktischen Gründen zugestimmt “
Arbeitsminister Hohlwegler erläutert Stuttgarter Haltung im Bundesrat

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

STUTTGART . Arbeitsminister Hohlweg¬
ler hat gestern vor der Presse gesagt, es seien
„rein praktische Erwägungen“ für das Land
Baden-Württemberg gewesen , die die Regie¬
rungsvertreter veranlaßt haben, im Bundes¬
rat dem Betriebsverfassungsgesetz zuzustim¬
men. Auf die Anrufung des Vermittlungsaus¬
schusses habe Baden -Württemberg verzichtet,
da nur drei der 22 Abänderungsvorschlägedes
Sozialausschusses die notwendige Mehrheit ge¬
funden haben, aber gerade diese drei Punkte
hätten , selbst wenn der Vermittlungsausschuß
in Anspruch genommen worden wäre , keine
wesentliche Änderung des Gesetzes gebracht.

Eine Ablehnung des Gesetzes im ganzen
sei ebenfalls nicht in Frage gekommen, denn
dazu wäre eine Zweidrittel-Mehrheit erfor¬
derlich gewesen , die zu erreichen niemals ge¬
lungen wäre. Auch die Überlegung habe eine
Rolle gespielt, daß das Bundesverfassungsge¬
richt die Frage , ob es sich um ein Zustim¬
mungsgesetz handle, voraussichtlich verneint

hätte , wenn das Bundesverfassungsgericht an¬
gerufen worden wäre.

Vorher sei es zu feiner Abstimmung im Ka¬
binett über die Haltung des Landes gekom¬
men. Von einer „Regierungskrise“ sei nichts
zu spüren gewesen . Die Bundesratsdelegier¬
ten hätten den Auftrag gehabt , aus der Si¬
tuation heraus im Bundesrat zu entscheiden;
sie hätten also freie Hand gehabt. Die Ent¬
scheidungen hätten in „Sekundenschnelle“ ge¬
troffen werden müssen; da die Tagesordnung
52 Punkte aufgewiesen habe, habe man sich
nicht lange an diesem Gesetz aufhalten kön¬
nen.

Hohlwegler gab zu , daß das Bundesgesetz
im Betriebsrecht nicht so weit gehe wie die
Länderregelungen in Württemberg-Baden und
Südbaden. Für Südbaden bringe das Bundes¬
gesetz sogar eine „eminente Verschlechterung".
Die Länderregelung in Württemberg-Hohen-
zollern und das Bundesgesetz hielten sich et¬
wa die Waage .

Kleine Weltchronik
Deutsche Spioninnen verurteilt . Nürnberg . —

Auf Grund eines freiwilligen Geständnisses hat
ein amerikanisches Gericht zwei Nürnbergerinnen
wegen Spionage zugunsten der Tschechoslowakei
zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt .

US -Stabsquartier nimmt Arbeit in Frankfurt
auf . Frankfurt . — General Thomas Handy und
sein Stab haben gestern die Arbeit im neuen
Hauptquartier der amerikanischen Streitkräfte
in Europa in Frankfurt aufgenommen.

Die neue Lufthansa . Bonn. — Die meisten ehe¬
maligen Flugkapitäne der alten Lufthansa sind
„noch völlig auf der Höhe“

, erklärte der Bonner
Diagnostiker Dr. Ruff , der vom Bundesverkehrs¬
ministerium mit der Untersuchung früherer Pi¬
loten der Zivilluftfahrt beauftragt wurde .

Kinderlähmung nimmt weiter zu . Düsseldorf.
— Die Zahl der Kinderlähmungsfälle in Nord¬
rhein -Westfalen ist in der vergangenen Woche
erneut um 301 auf 1300 seit Jahresbeginn ange¬
stiegen .

Kruppscher FamiHenbesitz freigegeben . Essen.
— Die Villa Hügel der Familie Krupp ist nach
siebenjähriger Beschlagnahme von den Englän¬
dern geräumt und der Stadt Essen übergeben
worden.

Treffen der Afrikakämpfer . Kassel . — Die An¬
gehörigen des ehemaligen deutschen Afrikakorps
aus dem Bundesgebiet werden sich heute und
morgen zu einem großen Treffen in Homburg
zusammenfinden. Neben der Witwe des General¬
feldmarschalls Rommel werden 15 ehemalige Ge¬
nerale erwartet .

Noch keine Berliner Rundfunkanstalt . Berlin .
— Die von den Westberliner städtischen Körper¬

schaften gewünschte Berliner Rundfunkanstalt
wird vorerst noch nicht errichtet werden
können .

Berliner Haushaltsplan verabschiedet . Berlin .
— Das Berliner Abgeordnetenhaus verabschie¬
dete den Haushaltsplan 1952 , der Einnahmen und
Ausgaben mit 1,484 Milliarden DM abschließt.

Elf Tote bei Schiffsunglück. Boulogne . — Das
größte französische Baggerschiff, die 1289 t große
„Pas de Calais“ sank gestern morgen im Hafen
von Boulogne nach einer heftigen Explosion, die
die ganze Stadt erschütterte . Elf der 17 Besat¬
zungsmitglieder wurden getötet .

Österreich erwartet höhere USA-Hilfe . Wien.
— Eine Erhöhung der für Österreich bestimmten
USA-Auslandshilfe auf etwa 72 Millionen Dollar
ist nach einer Information des amerikanischen
Außenministeriums zu erwarten .

Österreichischer Appell an USA. Washington-
— Die Vereinigten Staaten haben als Mitglied
der Vereinten Nationen ein Ersuchen der öster¬
reichischen Regierung erhalten , sich für die Be¬
endigung der Viermächtebesetzung Österreichs
einzusetzen .

Amerika baut Atomdampfer . Washington. —
Die amerikanische Atomenergiekommission hat
die Westinghouse Electric Corporation mit der
Entwicklung einer Atomkraftanlage für „große
Seeschiffe“ , wie etwa Flugzeugträger , beauf¬
tragt .

Heiligsprechung Evita Perons? Buenos Aires .
— Die Gewerkschaft argentinischer Lebensmittel¬
arbeiter , die über 160 000 Mitglieder zählt , hat
in einem Telegramm .an Papst Pius XII . den An¬
trag gestellt , die Vorbereitungen für die Selig-
und Heiligsprechung Eva Perons einzuleiten .

Ge„ t “rän,k ‘ te Wochenschau
Da hätten wir also die Olympiade in Helsinki ,

Tagelang sind die ersten Seiten der Presse voli
der besten Zeiten , Höhen, Weiten. „ Tja — doi
waren noch Zeiten“ — werden die Russen eins«
Tages ausrufen , wenn sie sich erinnern , 1952 di*
beste Turnernation der Welt gewesen zu sein.
Ganz unter uns : Ist das ein Wunder? Lange ge¬
nug trainieren sie ja schon; frisch, fromm , fröh¬
lich , frei turnen sie seit Jahrzehnten den Andern
auf der Nase herum . Auch im Ringen, Speerwer¬
fen usw . ist der Ostblock führend . ( Da haben
wir ’s: Die vormilitärische Ausbildung !) Hm !

Die deutschen Ringer aber rangen die Hände
und nach Luft, als sie fertig (gemacht morden)
waren . Matte Ringer auf der Ringermatte ! Sei ’i
drum , wir sind mehr das Volk der Dichter und
Denker , doch je dichter man sich um uns drängt ,
umso mehr fangen wir an zu denken .

Und die USA holte sich nur so die Goldme¬
daillen im Hoch - , Weit- und Kunstsprung . Traun
fürwahr , es scheint für sie keine Kunst , große
Sprünge zu machen — in fremden Ländern .

Deutschland wurde u . a . im Endlauf Dritter ,
nun , das scheint mir ein beredetes Zeichen:
Sollte es einmal „wieder so weit sein“

, dann lau¬
fen die Deutschen vielleicht — nach allen andern
erst am Ende (weg).

Picassos Friedenstaube aber wurde in Helsinki
überraschend nach Flügellängen von einer Deut¬
schen geschlagen. Nach -barbarischer Pleite kam
Barbara Pleyer flügellahm nach Stuttgart zu¬
rück. Es hat alles sein Gutes — vielleicht findet
sich ein siegreicher Tauber für das friedliche
Täubchen.

Das Florett -Fecht-Turnier . aber gewann Frank¬
reich überlegen . Ohne überlegen sein zu wollen
— im Fechten hat Frankreich was los . Es hätte
bestimmt noch mehr heraus — und hereingeholt,
wenn der Länderkampf nicht um Medaillen, son¬
dern vielleicht um Land gegangen wäre . Hei,
was hätten da seine Kommis von der Saar , seine
„Kommissare“ neben den Pflicht noch für raffi¬
nierte (Will)Kürübungen gezeigt.

Vornehm wie immer befleißigten sich die Eng¬
länder gewohnter Zurückhaltung und überließen
anderen den Kampf . Noch vor kurzer Zeit sang
man auf der grünen Insel beschwörend : „Oh
Faruk ruck ruck an meine grüne Seite , sonit
steht ganz Engelland vor einer Pleite !“ König
Faruk aber zehrt inzwischen von seinen Erinne¬
rungen , seinem Fett und Besitz und von seinen
Spielfesten . Ob sich die Engländer nun festst)ie-
len?l E . E . B.

Lutherischer Weltbund
Bischof Lilje zum Presidenten gewählt

HANNOVER . Der Landesbischof von Han¬
nover , Dr. Hanns Lilje , wurde gestern nach¬
mittag von der Vollversammlung des Luthe¬
rischen Weltbundes für fünf Jahre zum Prä¬
sidenten des Weltbundes gewählt. Er tritt da-

-mit die Nachfolge desturnusmäßig aitssoheiden-
den bisherigen Präsidenten , Bischof Professor
Dr. N y g r e n , an.

Bessere Hilfe für Flüchtlinge
SPD : Berlin muß unterstützt werden

BONN . Der SPD-Pressechef Fritz Hein #
forderte gestern eine wirksamere Hilfe für die
Flüchtlinge aus der Sowjetzone und die Stadt
Berlin. Er sagte, von der Bundesregierung
seien noch zu wenig Maßnahmen getroffen
worden, um die Eisen- und Kohlepreiserhö¬
hungen abzuwenden, die die Berliner Wirt¬
schaft bedrohen. Das Frachttarifproblem sei
noch ungelöst und das Abkommen der Bun¬
desbahn mit der Sowjetzonen-Eisenbahnver-
waltung , wodurch Gütertransporte ab Zonen¬
grenze nach Berlin praktisch nach den Prin¬
zipien des Auslandsverkehrs behandelt wür¬
den, habe die Situation der Berliner Wirtschaft
noch erschwert.

Das Anwachsen des Flüchtlingsstroms aus
der Sowjetzone erfordere eine umfassendeund
sofortige materielle Hilfe und eine beschleu¬
nigte Klärung aller Vorbedingungen für di#
endgültige Aufnahme der neuen Opfer des So-
wjetzonentefrors . Auf weite Sicht werde e*
darauf ankommen, den Flüchtlingen Arbeit
und Brot zu geben. Weiter forderte Heine ein#
beschleunigte Klärung des Status der etwa
125 000 in Westberlin lebenden sogenannten
„illegalen“ Flüchtlinge.

(UrheberrechtschutzHermann Berger, Wiesbaden )
8. Fortsetzung Nachdruck verboten.

Man durchsuchte mein Gepäck und zog
wieder ab . In der Nacht versuchte ich , mit
der Krone zu flüchten , und zwar durch ein
Fenster des Erdgeschosses. Ich wollte durch
den Garten , mußte aber wieder zurück.
Überall standen Wachen . Dann wurde es
hell , und ich sah zu meinem größten Er¬
staunen : die Wachen waren nicht mehr da.
Ich nahm den Koffer mit der Krone und
verließ das Haus. Kaum war ich einige
Schritte gegangen , als aus dem nächsten
Tor Leute auf mich zustürzten und mich
zurückjagten . Die Bewachung war nur ab¬
gelöst worden . Ja , mein Lieber , ich sitze
in der Klemme, und es ist durchaus mög¬
lich , daß man mich verhaftet . Ich weiß auch
nicht , wie du mir helfen sollst . Man hat
dich zwar hereingelassen , aber ob du nun
ungeschoren wieder herauskommst , das er¬
scheint mir fraglich . Auf jeden Fall würde
man dich durchsuchen und dabe> die Krone
finden . Ein vollkommen übereilter Schritt !
Was hältst du von der Sache? Herrlich, wie
ruhig du bist ; ich könnte aus der Haut
fahren .“

Bert zuckte lächelnd die Achseln : „Zeig’
mir die Krone ! Ich möchte sie wenigstens
gesehen haben .“

„Der Diener hat sie , ich hole sie dir .“
Körding verschwand und kehrte mit

einem kleinen , sorgfältig verschnürten Pa¬
ket wieder zurück. Er wickelte es aus, und
eine alte , bäuerlich bemalte Holzschachtel
kam zum Vorschein. Dann , in Samt ge¬
bettet , lag die Krone.

Es war ein breiter , mit großen , roh be¬
arbeiteten Saphiren und blassen Perlen
besetzter Goldreif. An einer Stelle des
Reifens hing eine Kette , die aus dünnen
Goldplättchen bestand . Jedes der Plättchen
war mit einem Netz granatbesetzten Zel¬
lenwerks übersponnen . Deutlich konnte
man in diesem Zellenwerk einzelne krause
Zeichen erkennen , die wie Buchstaben
wirkten .

Kördings blaue Träumeraugen leuchte¬
ten auf : „Ist sie nicht wunderbar ? Die
Krone des Witiza! Westgotenkönig um sie¬
benhundert . Bald darauf kamen die Mau¬
ren , und es war aus mit der germanischen
Herrlichkeit in Spanien . Das da , mein lie¬
ber Junge , ist aber nicht nur ein herrliches
Kunstwerk , nein , es ist viel mehr . Die
Krone da ist die Verkörperung einer Idee.
Einer großartigen Idee, obwohl sie sich als
falsch erwies .“

Bert nahm das Anhängsel in die Hand.
„Merkwürdig , nicht wahr ? “ fuhr Kör¬

ding fort , „aber es hat seine Bedeutung.
Das Zellenwerk bildet Buchstaben, es ist
der Name des Witiza. Wenn einer der
Könige starb , hing man die Krone in der
Kathedrale von Toledo auf . Deshalb be-
zeichnete man jede Krone mit dem Namen.
Toledo war die germanische Residenz des
großen Reiches, das man geworfen hatte .
Bisher fand man zwölf dieser Kronen.
Neun davon besitzt Frankreich , drei liegen
in Madrid. Diese hier ist die dreizehnte ."

„Kein sehr günstiges Omen, Peter ."

„Unsinn — du bist doch nicht aber¬
gläubisch?“

„Bisweilen schon —“
„Die Krone darf nicht in die Hände die¬

ser Leute fallen . Du mußt mir helfen , Bert ,
wir müssen einen Ausweg finden . Sie

schmelzen das Gold ein, verkaufen die
Steine . Das darf nicht geschehen. Ich will
die Krone einem deutschen Museum schen¬
ken , sie gehört den Germanen . Verstehst
du jetzt , wofür ich kämpfe?“

In diesem Augenblick hörten sie Lärm
unten auf der Diele. Gleich darauf polter¬
ten schwere Schritte die Treppe herauf .
Körding packte das Holzkästchen mit der
Krone und verbarg es in seinem Bett.
Kaum war er damit fertig , als die Tür auf¬
gerissen wurde . Einige derbe Gestalten mit
umgehängtem Gewehr traten ein.

Wenige Minuten später war Bert allein .
Man hatte die beiden Freunde kurz ver¬

hört , dann Berts Handtasche durchsucht
und schließlich Körding für verhaftet er¬
klärt . Bert erhielt die Weisung, im Zim¬
mer zu bleiben ; sein Schicksal würde sich
bald entscheiden. Selbstverständlich gehöre
auch er zu den Verschwörern . Sein ener¬
gisches Verlangen um Benachrichtigung
des deutschen Konsuls wurde hohnlachend
abgeschlagen.

Eine Wache blieb vor der Zimmertür .

Es war Abend geworden .
Bert wandert« ruhelos im Zimmer auf

und ab.
Auf dem Schreibtisch brannte eine Lampe

mit einem grünen Seidenschirm . Tagsüber
waren verschiedene Male johlende Men¬
schenmassen durch die schmale Gasse ge¬
zogen. Alles deutete darauf hin , daß die
Aufstandsbewegung der Nationalisten miß¬
glückt war . . .

Berts Gedanken waren bei Conchita.
Hatte sie ihn nicht gewarnt ? Wenn sie
morgen nichts von ihm hörte , würde sie

nach Valencia fahren . Das durfte auf kei¬
nen Fall geschehen. Dann lief auch sie
Gefahr , hier festgehalten zu werden . Sollte
man es nicht mit der Flucht versuchen? Er
warf einen raschen Bück auf das Bett.
Dort , unter der Decke , lag noch immer die
Westgotenkrone . Natürlich mußte er sie
mitnehmen . . *

Die Flucht ! Es blieb kein anderer Aus¬
weg. Wie still es im Hause war ! Der Posten
vor der Tür rührte sich nicht . Vielleicht
war er auf seinem ßtuhi eingeschlafen .

Vorsichtig öffnete Bert die' Tür . Richtig,
dort saß der Mann und schlief. Die Flinte
hatte er an die Wand gestellt . Bert schloß
die Tür wieder und begann über seine
Flucht nachzudenken . Abermals wanderte
er im Zimmer auf und ab.

Plötzlich blieb er stehen . Er lauschte.
Unten auf der Gasse klangen Stimmen
auf . Rauhe Männerorgane , dann die helle
Stimme einer Ffau . . .

Conchita ! Sein Herz begann zu pochen .
Ja , es war ihre Stimme ! Sie hatte den Mit¬
tagzug genommen , sie war ihm gefolgt
Rasch trat er ans offene Fenster und
beugte sich hinaus .

Er hatte sich nicht getäuscht , sie war e*
wirklich . Sie forderte Einlaß , verhandelte
mit den Milizen. Sie liebte ihn , wollte ihn
befreien . Dort stand sie mit den Leuten,
im Lichtkreis der Laterne . Doch der An¬
führer der Milizien verweigerte ihr den
Eintritt . Sie sprach auf ihn ein . Er schüt¬
telte den Kopf. Er könne es nicht gestat¬
ten . Sie kämpfte weiter . Endlich erk ' ärt*
sich der Mann bereit , telefonisch das Ein¬
verständnis seines Vorgesetzten einzuholen.
Sie müsse warten .

Fortsetzung folgt



AUS DEM HEIMATGEBIET

Das Standesamt Calw meldet
In der Zeit vom 24. bis 31 . Juli verzeich¬

nete das Standesamt Calw folgende Personen¬
standsfälle :
Geburten:

Ulrich Jörg, S . d . Schlossermeisters Her¬
mann Brandstätter , Calw, Lederstraße 24;
Günter Herbert, S . d. Auto-Elektrikers Heinz
Jeikowski , Stammheim ; Annette Gabriele
Milli, T . d . Ingenieurs Karl Günter, Bad
Liebenzell; Dieter Bruno , S . d . Dekorateurs
Waldemar Ferworn , Calw, Marktstraße 1 ;
Joachim Bernhard Otto, S . d . Monteurs Otto
Walz , Bad Teinach .
Eheschließungen :

Karl August Feßler , Hilfsarbeiter , Höfen,
und Johanna Maria Schurr, Landwirtin ,
Calw; Egon Gottfried Klose , Masch.-Bauing .,
Eßlingen-Mettingen , und Ruth Heinkel , Kon¬
toristin, Eßlingen - Obereßlingen ; Wilhelm
Friedrich Schelling , Rentner , Stammheim , und
Anna Karoline Nuffer , Hausangestellte ,
Stammheim .
Sterbefälle:

Katharine Martini, geb . Kirchherr, Haus¬
frau , Calw, Bahnhofstraße 27, 70 J . ; Emil
Blumberg , Fabrikarbeiter , Kentheim , 24 J.

Mitteilungen des Roten Kreuzes
Kriegsgefangenenfriedhöfe in. Rußland

Vor Wochen sandte uns ein Heimkehrer
aus dem Kreis Calw genaue Angaben über
einen solchen Lagerfriedhof . Die Nachfor¬
schungszentrale für Wehrmachtsvermißte und
Kriegsgefangene in München bestätigte nun
den Eingang dieser Angabe und bittet hiermit
um weitere Mitteilung von Kriegsgefangenen¬
friedhöfen in Rußland . Heimkehrer , die ge¬
naue Angaben machen können , werden ge¬
beten, dies dem Suchdienst des Roten Kreu¬
zes Calw mitzuteilen .

Wer suchte 1950 Frau Jam
. . . verwitwete Saretzke , aus Altvalm ? Hier

ist jetzt Nachricht eingegangen . Zuschriften
an Rotes Kreuz Calw.

Um Spenden für Pakete
. . . an Kriegsgefangene in Rußland wird

auch weiterhin herzlich gebeten . Die Kriegs¬
gefangenen sind hocherfreut über diese Spen¬
den aus der Heimat . Der kürzlich aus Ge¬
fangenschaft zurückgekehrte Kamerad An-
druschkewitsch (Walddorf) bestätigte mit
herzlichem Dank die vom Roten Kreuz ge¬
sandten Pakete . Er — und auch die anderen
Heimkehrer — bezeichneten diese Pakete als
„seelisches Stärkemittel “ , als ein Zeichen , daß
die Heimat sie nicht vergessen habe . Weitere
Spenden an das Rote Kreuz Calw werden
dringend erbeten !

Spenden an Bekleidung und Wäsche
. . . für bedürftige Männer und Frauen

jeden Alters sind weiterhin sehr erwünscht ,
weil die Nachfrage — z. T. durch Arbeits¬
losigkeit und Krankheit in der Familie —
sehr groß ist . Gesucht sind fernerhin Kinder-
und Babywäsche und Schuhe aller Größen.
Kinderwagen und 2 eiserne Bettröste stehen
zur Verfügung.

Rotkreuz - Kreisverein Calw
Lederstraße 16, Telefon 244

Klostergemeinde im August
Hirsau . Abwechslungsreich zeichnet sich

das Veranstaltungsprogramm des August
ab , das zunächst am 3 . August um 16 Uhr
ein vielversprechendes Konzert des Hoh -
ner - Harmonika - Orchesters mit
Hans Rauch , dem Deutschen Akkordeon¬
meister 1950, und seinen Solisten bringt .
Oscar H e-i 1 e r (Funk-Häberle) und sein En¬
semble werden am 6 . August den „Bunten
Abend“ bestreiten , während am 13 . August
das verstärkte Kurorchester den Freunden
guter Musik mit einem Serenadenkon¬
zert erlesene Kostbarkeiten bietet . Ein Ge¬
sellschaftsabend mit Tanzturnier
schließt sich am 16. August an und am 20. Au¬
gust wird ein großer Unterhaltungs¬
abend „Für jeden etwas “ und allerlei
Überraschungen bringen . Letztmals wird am
23. August ein Großfeuerwerk seinen
magischen Zauber ausüben , dem sich am
27. August der Benefiz - und Ehren¬
abend des beliebten Kurorchesters an¬
schließt . Wohl ist mit Ablauf des August der
Höhepunkt der Saison überschritten , doch
bringt auch der September noch eine Reihe
bemerkenswerter Kurveranstaltungen .

Morgen Liebenzeller Liditfest
Bad Liebenzell . Mit voll belegten Ho-

>®ls, Gasthäusern und Fremdenheimen steht
ßad Liebenzell jetzt im Höhepunkt der Kur-
aaison . In zahlreichen Veranstaltungen wird
den vielen hundert in der Badestadt weilen¬
den Gästen aus dem Füllhorn der heiteren
dud der ernsten Kunst Freude und Erbau-
Ung geboten.

Ein besonderes Ereignis des Veranstaltungs -
Programms wird morgen abend die große
Kurpark- und Nagolduferbeleuchtung sein,
“J® als „Liebenzeller Lichtfest “ wieder viele
Laste aus nah und fern anziehen wird . Ueber
1U000 bunte Lampions und Lichtlein werden
die weiten Kuranlagen und die Nagoldufer
mü dem Licht- und Farbenzauber einer
■.italienischen Nacht “ erhellen , die inmitten

er dunklen Bergkulissen der Schwarzwald -
ohen ein besonders reizvolles Erlebnis ist .
ie leuchtende Nagoldflotte wird wieder zum

una ^C^en ^er Zuschauer ihre Bahn ziehen
unrt «

m walu,sten Sinne des Wortes farben-
ten „^n^ensPrühende Ueberraschungen bie-

Während der Beleuchtung ist in den Kur-
(alc„

n
, Etliches Konzert der Kurkapelle

im ir
n J c ht des Blasorchesters Andrö) und

Kurhaus wird zum Tanz gespielt .

Die Landwirtschaft fordert gerechte Preise
Präsident Bauknedit auf dem landwirtschaftlidien Bezirksfest in Pfalzgrafenweiler

Letztes Wochenende wurde in Pfalzgrafenwei¬
ler , Kreis Freudenstadt, ein landwirtschaft¬
liches Bezirksfest abgehalten. Auf einer Bauern¬
kundgebung am Sonntag sprach auch der Prä¬
sident des Landesbauernverbandes, Bundestags-
abg. Bauknecht , der vor allem auf die Ge¬
genwartslage der Landwirtschaft einging . Un¬
serer Nachbarzeitung „Der Grenzer“ (Freuden¬
stadt) entnehmen wir nachfolgenden Bericht
hierüber. (D . Red .)

Präsident Bauknecht ging in seiner An¬
sprache von den Bestrebungen aus, im Zuge
des Zusammenschlusses der freien Völker die
Kohle- , Stahl- und Eisenindustrie Europas orga¬
nisatorisch zu vereinigen . Der politische Zu¬
sammenschluß werde nachfolgen , ferner sei
auch geplant , den landwirtschaftlichen Markt
zu vereinigen . Dies bedeute für die deutsche
Landwirtschaft eine große Sorge . Der gewerb¬
lichen Wirtschaft , die immer größere Teile der
Landbevölkerung an sich ziehe , stehe eine
Bauernschaft von 14 Prozent gegenüber, die
sich um ihre Existenz wehren müsse. Eine Ko¬
ordinierung benachteilige gerade auch den
Landwirt im Mittelgebirge . In Frankreich oder
Belgien seien bessere Btiden , bessere Maschinen
und bessere klimatische Verhältnisse vorhan¬
den . Man müsse die Landwirtschaft ähnlich wie
die Industrie unterstützen , wie dies in andern
Ländern, vor allem auch in Amerika, geschehe.
Dazu sei vor allem eine vernünftige Handels¬
politik notwendig.

Der Bauernverband habe eine Reihe von
schwierigen Aufgaben zu erfüllen , er habe aber
nicht die Möglichkeit und nicht die Mittel, wie
die Gewerkschaften , zu demonstrieren. Die zur
Schaffung eines gleichbleibenden Preisniveaus
notwendige Einfuhr - und Vorratsstelle könne
ohne Mittel nicht arbeiten. Man müsse einen
Vorrat an Lebensmitteln schaffen den man;
wenn die Preise steigen , auf den Markt geben
könne. Durch die jetzigen Schweinepreise seien
die Erzeugerkosten nicht mehr zu decken. Sie¬
ben Zentner Futtergetreide kosteten allein 140
DM, für ein Schwein erhalte man 105—112 DM.
Kein Industrieller würde unter diesen Umstän¬
den weiter produzieren. Der Bauer müsse also
monatelang auf Lohn verzichten und noch zu¬
schießen. Wenn die Schweinepreise wieder stei¬
gen , so spreche man in der Öffentlichkeit gleich
von Preiswucher , ohne dabei an die Monate zu¬
vor zu denken. Der halbe Pfennig Krisenfonds,
der von den milcherzeugenden Betrieben gefor¬

dert werde, diene dazu, daß Geld vorhanden sei,
mit dem bei Gefahr Einlagerungen kreditiert
werden könnten.
nicht viel , die Preise würden mindestens die-

Die Kartoffelernte verspreche dieses Jahr
selbe Höhe erreichen wie letztes Jahr, man
könne aber nicht den Bauer für die Mißernte
und die entsprechenden Preise verantwortlich
machen . Man müsse die Forderung erheben, den
gut wirtschaftenden Bauern zu unterstützen .
Wenn die Familie in der Landwirtschaft mit-
aTbeite , so verdiene sie nicht die Hälfte dessen,
was sie in der gewerblichen Wirtschaft erhalten
würde. Der Bauer müsse, um sich überhaupt
über Wasser halten zu können, auf jede Sonder¬
ausgabe verzichten . Ohne billige Kredite sei
eine gleiche Behandlung der Landbevölkerung
gegenüber der Wirtschaft nicht möglich. Was
man bekommenhabe, nämlich 500 Millionen DM,
sei im Vergleich zur Wirtschaft und zur errech-
neten Gesamtsumme, die notwendig wäre , um
den Nachholbedarf der Landwirtschaft zu dek-
ken, nämlich 25 bis 30 Milliarden DM, ver¬
schwindend wenig

Zur Flurbereinigung und der vermehrten Ar¬
beit auf den sogenannten Handtuchäckern be¬
tonte Präsident Bauknecht, jeder vernünftig
denkende Landwirt müsse diese Aenderung be¬
grüßen, wenn man konkurrenzfähig bleiben
wolle . Was den 1935 geschaffenen Einheitswert
betreffe , so müsse man hier ebenfalls eine
Aenderung treffen , man könne nicht den Berg¬
bauern ebenso einstufen wie den Landwirt in
der Ebene. Gerecht sei eine Einstufung nach
den Steuerwerten . Um die Produktion anzu¬
regen , schlage er vor, der Landwirtschaft ver¬
billigten Kunstdünger zur Verfügung zu stel¬
len, dann sei das Geld in der Erhöhung der Pro¬
duktion enthalten.

Das Lastenausgleichsgesetz 'mit seiner ÖOpro-
zentigen Belastung des Einheitswertes müsse
von den andern Ländern mitgetragen werden,
sonst sei keine gerechte Agrarunion möglich.
Was die Schaffung einer Landwirtschaftskam¬
mer betreffe , wie sie die Regierung wolle , so
bedeute dies eine Verwaltung , wie sie der Land¬
wirt nicht brauche, der Bauer müsse sie durch
eine Umlage bezahlen, was bei einem risiko¬
vollen Betrieb , wie ihn die Landwirtschaft dar¬
stelle , nicht möglich sei . Präsident Bauknecht
schloß mit der Bitte , zu den Vertretern des
Bauernverbandes Vertrauen zu haben und da¬
zu beizutragen , den eigenen Berufsstand in Eh¬
ren zu halten.

„Die Macht der öffentlichen Hand“
Von einem Stammheimer Leser werden

wir um Abdruck des nachstehenden Arti¬
kels gebeten , der in dem Organ des Ver¬
bands der Fliegergeschädigten , Evakuierten
und Währungsgeschädigten , „Selbsthilfe “,
erschienen ist . (D . Red.)
Die Beratungen über das sogenannte Lasten¬

ausgleichsgesetz sind bereits beim Erscheinen
dieser Zeilen beendet . Das Ergebnis läßt sich
schon übersehen : Viele schöne Phrasen gegen¬
über den Geschädigten , nicht weil sie Ge¬
schädigte , sondern weil sie gleichzeitig auch
Wähler sind — im übrigen aber eine Art
Wohlfahrtsentschädigung , aber kein realer
Lastenausgleich im eigentlichen Sinne des
Wortes. Ueber die Forderungen der Geschä¬
digten geht man kalt lächelnd hinweg . Die¬
ses Rezept der bildschönen Reden und der
mangelhaften Taten macht allmählich Schule ,
wie wir an dem Beispiel der Gemeinde
Stammheim , Kreis Calw, dartun wollen .

Stammheim , ein Dorf mit stark 2000 Ein¬
wohnern , wurde am 20 . 4. 1945 beim Ein¬
marsch der alliierten Truppen zu mehr als
40 Prozent zerstört. Die Hoffnungen der Ge¬
schädigten auf eine Entschädigung aus dem
Lastenausgleich sind zwar heute noch nicht
erloschen , aber sie waren von je mit einer
gehörigen Portion Skepsis gepaart. Mit Sicher¬
heit dagegen bauten die Geschädigten auf ein
Recht , das der Mehrzahl von ihnen seit dem
11 . 2. 1945 zustande nämlich auf die kosten¬
lose Beistellung von Bauholz . Dieser Anspruch
richtete sich gegen die jeweiligen Besitzer der
umliegenden Waldungen. Um die Wende des
18 ./19 . Jahrhunderts wurden diese Waldungen
von der damaligen „Herrschaft“ und der
Staatsforstverwaltung der Gemeinde kosten¬
los übertragen mit der Bedingung , daraus
die Holzanrechte der Einwohnerschaft zu er¬
füllen . Diese Holzanrechte sind als Reallast
in rechtlich einwandfreier Form im Grund¬
buch eingetragen .

Ein normaler Schuldner würde unter die¬
sen Umständen ohne Widerspruch zahlen
bzw . in diesem Fall Holz liefern . Nicht so die
hochwohllöbliche Gemeindeverwaltung , die
sich in wirklich beneidenswerter Unbefangen¬
heit auf den Standpunkt stellt : „Die Ein¬
nahmen aus dem Gerechtigkeitswald brau¬
chen wir für alle möglichen gemeinlichen
Zwecke ; also zahlen wir nichts .“ Vergleichs -
Verhandlungen zwischen dem Verein für Flie¬
gergeschädigte , Ortsgruppe Stammheim , und
der Gemeindeverwaltung zeigten wieder viel
schöne Worte, aber sonst nichts . Daraufhin
reichte im Einverständnis mit dem Verein
das Mitglied Gottlob S . eine Teilklage ein.
Der Richter regte wieder einen freiwilligen
Vergleich an . Der Verein machte verschiedene
Vergleichsvorschlüge und ermäßigte zuletzt
die Forderungen auf durchschnittlich 60 Pro¬
zent und erklärte sich mit einer Regulierung
innerhalb rund 20 Jahren einverstanden . Die
Gemeinde tat nichts — doch, sie tat etwas .
Sie beeinflußte Gottlob S . so, daß er seine
Klage zurückzog. Zur Rede gestellt , erklärte
Gottlob S . vor dem erweitertten Vereinsvor¬
stand mit vorsichtig gewählten Worten, er
habe seit Einreichung der Klage das Gefühl
gehabt , von der Gemeinde benachteiligt zu
werden.

Ein anderes Mitglied , Hans H., reichte eine
neue Teilklage ein . Prompt setzte die Beein¬

flussung wieder ein , direkt und auf dem Um¬
weg über die weiblichen Mitglieder der Fa¬
milie H. Man versuchte , diesen plausibel zu
machen , daß Herr H . durch die Prozeßkosten
auch noch sein neu erbautes Häuschen ver¬
lieren würde usw . Die Gemeinde erhob Fest¬
stellungswiderklage über die Gesamtforde¬
rung H., um die Kosten zu erhöhen und H.
dadurch zu einer Rücknahme der Klage zu
veranlassen . Das Letztere ist aber nicht ge¬
schehen und geschieht auch nicht . Klage und
Widerklage laufen weiter .

Eine rechtliche Handhabe gegen die Ge¬
meinde ob ihres Verhaltens gibt es nicht . Das
Verhalten ist zwar in höchstem Grade unfair,
aber rechtlich zulässig . Außerdem handelt es
sich ja um Geschädigte , also Menschen zwei¬
ter Klasse . Geschädigte fordern und sind des¬
halb unbequem . Geschädigte sind verarmt
und deshalb kann man sie nach Belieben be¬
handeln . Wenn es um Geschädigtenansprüche
geht , kann man ruhig Gemeindegelder ver-
prozessieren und wenn es bis zum Bundes¬
gericht geht . Einmal werden diesen unange¬
nehmen Zeitgenossen die Groschen zur Pro¬
zeßführung schon ausgehen und die Knie
weich werden.

Dabei hat die Gemeinde nur einen einzigen ,
wesentlichen , sachlichen Prozeßeinwand ,
nämlich den , der Anspruch auf Gerechtig¬
keitsholz habe für Katastrophenfälle keine
Gültigkeit . Bewiesen ist diese Behauptung
bisher nicht . Sie wird auch nie zu beweisen
sein . Der Gerechtigkeitswald erbringt näm¬
lich je Jahr rund 1000 fm Holz und der jähr¬
liche normale Anspruch an Gerechtigkeits¬
holz beläuft sich nur auf rund 20 fm . Die
Differenz zeigt schon , daß der Spender auch
an Katastrophenfälle gedacht hat .

Kleins Sportnachrichten
Wer spielt in weldier Klasse ?

Nachstehend veröffentlichen wir nochmals
die Klasseneinteilung für die am 31. August
beginnende Verbandsrunde der B- und C-
Klasse der Fußballvereine des Nagoldtales .

B - Klasse (seitherige A-Klasse ) : Wild¬
berg , Althengstett , Altburg , Oberschwandorf,
Gechingen , Bad Liebenzell , Effringen , Haiter-
bach, Walddorf, Beihingen , Stammheim , Sulz
a. E.‘ und Deckenpfronn .

C - Klasse (seither . B -Klasse ) , Gruppe I :
Egenhausen , Rotfelden , Spielberg , Gültlingen ,
Schönbronn , Ueberberg , Neubulach und Ett-
mannsweiler .

C - Klasse , Gruppe II : Teinach/Zavel -
stein , Oberkollbach/Oberreichenbach , Simmoz-
heim , Ostelsheim , Alzenberg/Wimberg , Neu-
weiler/Oberkollwangen , Breitenberg und Mar¬
tinsmoos .

Abnahme der Sdiiedsriditerprüfung
Nagold . Die Schiedsrichteranwärter des

hiesigen Bezirks trafen sich dieser Tage zur
Ablegung der Schriedsrichterprüfung in Na¬
gold. Nach kurzer Begrüßung durch Schieds¬
richterobmann Stübich (Ebhausen) — auch
Landesschiedsrichterobmann Prümer (Stutt¬
gart) nahm teil —, winden die neuen Regel¬
änderungen durchgesprochen . Anschließend
wurde mit 25 Fragen die schriftliche Prüfung
der jungen Anwärter vorgenommen . Nach
Abschluß des theoretischen Teiles wurde der
praktische Teil auf dem Sportplatz in Nagold
erledigt . Jeder der 6 Anwärter hatte in dem
Lehrspiel Nagold (I und II kombiniert ) gegen
Haiterbach für 10 Minuten die Schiedsrichter¬
aufgabe zu übernehmen . Die gezeigten Lei¬
stungen waren befriedigend ; gegen 20 Uhr
konnte die Prüfung abgeschlossen werden .

Deckenpfronn steigt auf
Deckenpfronn —Rotfelden 3:0 (1 :0)

Am vergangenen Sonntag gewann Decken¬
pfronn das Qualifikationsspiel um den Auf¬
stieg in die B-Klasse (frühere A-Klasse ) . Das
Spiel wurde auf neutralem Gelände in Na¬
gold durchgeführt und brachte Deckenpfronn
einen verdienten Sieg . Damit stehen nun alle
Vereine der neuen B-Klasse fest .

Blick in andere Kreise
Züditer> und Zuditelite in Herrenberg
Herrenberg . Einer Züchterelite aus fast

ganz Württemberg und zahlreichen zur Ein¬
weihung des Neuen Tierzuchthauses in Her¬
renberg erschienenen Gästen präsentierten
sich am Dienstagmorgen die Spitzentiere des
Fleckviehzuchtverbandes für den Sülchgau .
Unter den vertretenen 27 Leistungskühen und
7 Spitzenbullen wurde die Auswahl für die Ver¬
bandsversammlung getroffen , die im Septem¬
ber den „Sülchgau“ auf der Landwirtschaft¬
lichen Großausstellung Südwest in Mannheim
vertreten soll . Drei Bullen , „Hadrian“ Pfalz¬
grafenweiler , „Prolet“ Affstädt , der Preisträ¬
ger auf der DLG Ausstellung 1950 in Frank¬
furt , und der Bulle „Diplomat“ aus Gebers¬
heim , Kr Leonberg, wurden ausgesucht . Un¬
ter den neun Kühen befinden sich die beiden
Prachtexemplare „Baby“ und „Heidi“ des
Züchters Daniel Schneider vom Eckhof bei
Tübingen sowie die Kuh „Karla“ des Züch¬
ters Emil Nicolai aus Dettingen bei Reutlin¬
gen Arthur Wörz aus Hengen , Kr. Münsin-
gen , war mit seiner Kuh „Luise“ ebenfalls
unter den Auserwählten .

In den zahlreichen Ansprachen bei der Ein¬
weihungsfeier wurde immer wieder zum Aus¬
druck gebracht , daß die Vorführung dieser
Tiere als Auftakt zur Einweihung ein beson¬
ders glücklicher Gedanke des Verbandsvor¬
sitzenden Robert Hiller und seines Geschäfts¬
führers , Landwirtschaftsrat Dr. Biegert , ge¬
wesen sei , und daß diese Prachtexemplare die
beste Bestätigung dafür seien , daß das neu
geschaffene Tierzuchthaus , übrigens das erste
seiner Art in Württemberg, eine volkswirt¬
schaftliche Berechtigung habe . Ministerialrat
Herren (Landwirtschaftsministerium Stuttgart )
bezeichnete die Herdbuchzucht von heute als
die Landeszucht von morgen . Reg.-Rat An¬
sorge (ehern. Landwirtschaftsministerium Tü¬
bingen ) wies auf die erfreuliche Zusammen¬
arbeit zwischen dem Verband und Tübingen
hin , die ihren Ausdruck in einem bedeuten¬
den Zuschuß zum Bau des Hauses gefunden
habe.

Unsere Kreisgemeinden berichten
Unterhaugstett . Auch in der hiesigen

Gemeinde macht sich die anhaltende Trocken¬
heit nachteilig bemerkbar . Die Wiesen liegen
ausgedörrt da, so daß die Bauern , zumal der
erste Schnitt auch nicht sehr ertragreich war,
nicht wissen , womit sie im Winter ihr Vieh
füttern sollen . Unter der Hitze und Regen¬
losigkeit leiden ferner die Hackfrüchte und
das Getreide , ebenso der Behang der Obst¬
bäume . — Altersj "ubilare im August :
Heute wird Frau Selma Fiebinger 78 Jahre
alt ; am 17. 8 . darf Frl . Katharina Elisabeth
Kusterer ihr 78. und am 25. 8 . Karl Rau sein
73. Wiegenfest feiern . Wir gratulieren !

Gechingen Nach verhältnismäßig recht
kurzer Bauzeit konnte am Zweifamilienhaus
von Sebastian Herrn und Wilhelm Gehring
das Richtfest begangen werden .

Sulza . E. Der Briefträger Wilhelm Härtter
konnte letzten Sonntag beim Versehrten¬
sportfest in Baligen jeweils einen 1 . Preis im
100-m-Lauf (12,6 Sek .) und im Kugelstoßen
(9 .06 m) und einen 2. Preis im Weitsprung
(5 .37 m) erringen.

Nagold . An dem für 24. August vorge¬
sehenen Bezirksradfahrfest beteiligt sich die
Radsportabteilung des VfL. Nagold mit einer
Gruppe am Korsofahren . Für das am 31 . Au¬
gust stattflndende Abschlußradrennen sind
ein Fliegerhauptfahren , ein Jugendrennen und

ein 200-Runden-Mannschaftsfahren ln Aus¬
sicht genommen .

Ebhausen . Am morgigen Sonntag hält
Pfarrer Schüler (Weißach) in seiner Heimat¬
gemeinde Ebhausen seine Abschiedspredigt
Pfarrer Schüler hat einen organisatorischen
Missionsauftrag für Indien.

Roh r d o r f . Am Donnerstag kam in die
Gemeinde wiederum eine Ausgewiesenen -
Familie mit 5 Köpfen, die im Rahmen der
Umsiedlungsaktion von Niedersachsen nach
Württ.-Hohenzollem umgesiedelt wurde . Die
Familie stammt aus Schlesien und wurde in
dem zweckgebundenen Neubau am Tuch¬
macherweg untergebracht .

Altensteig . Der Jakobimarkt am ver¬
gangenen Montag war schlecht beschickt
Aufgetrieben waren nur 1 Ochse und 1 Kal¬
bin , die beide keine Kaufliebhaber fanden.
Auf dem Schweinemarkt standen 165 Jung¬
schweine zum Verkauf ; die Preise lagen zwi¬
schen 90 und 120 DM je Paar.

Altensteig Eine Frau aus Düsseldorf
ist in diesem Sommer zum 17 . Male als Kur¬
gast in einem hies ’gen Gasthof eingekehrt .

Neuenbürg Der Begründer des 1934 ins
Leben gerufenen Schachclubs* Neuenbürg ,
Karl Schilling , ist nach längerer Krankheit
Anfang dieser Woche gestorben . Die nunmeh¬
rige Schachabteilung Neuenbürg verliert ln
ihm eines ihrer besten Mitglieder .

v



AUS DEM HEIMATGEBIET

Dies und das aus Simmozheim
Simmozheim . Der hiesige Turn- und

Sportverein rüstet sich zu der für 24. August
vorgesehenen Turnhalle-Einweihung, die im
Rahmen eines gauoffenen Turnfestes erfolgt.
Dabei werden der Untere Schwarzwald-Na-
gold-Turngau sowie Vereine aus den benach¬
barten Kreisen Böblingen und Leonberg und
aus Stuttgart mit ihren Wettkämpfern und
einer Akrobatengruppe teilnehmen . Die Ein¬
weihungsfeierlichkeiten werden mit einem
Festbankett am Samstagabend beginnen, bei
dem der Musikverein und Gesangverein so¬
wie die hiesige Akrobatengruppe und die
Damenriege mitwirken werden. Nach einer
kirchlichen Feier am Sonntagmorgen begin¬
nen die Wettkämpfe auf dem Platz bei der
Turnhalle , die am Nachmittag nach dem
Festzug und der offiziellen Einweihungsfeier¬
lichkeit fortgesetzt und mit der Siegerehrung
am Abend ausklingen werden. Hierauf finden
sich dann die Vereinsmitglieder mit der gan¬
zen Gemeinde zum festlichen Ausklang zu¬
sammen. Den Schluß bildet am Montag ein
Kinderfest.

Aus dem 3 . Sonderbauprogramm 1951 wurde
der Gemeinde eine Wohneinheit mit Ein¬
liegerwohnung für Neuumsiedler zugeteilt.
Von der Gemeinde wird ein Bauplatz im
Mittelfeld zur Verfügung gestellt.

Zum stellvertretenden Waagmeister wurde
Ludwig Sedelmaier bestellt . Nachdem die
erste Beschotterung und Einwalzung in der
Steigstraße erfolgt ist, werden zur Zeit die
Pflasterarbeiten zur Erstellung der Kandeln

auf beiden Seiten durchgeführt , an die sich
dann die Fertigstellung der Straßendecke an¬
schließen wird.

Bei der Getreideernte , die in diesen Tagen
eingebracht wird, zeigen sich leider die Fol¬
gen des schweren Hagelwetters vom 11 . Mai,
so daß nur mit einem mittleren Ertrag zu
rechnen ist.

Altersjubilare im August: Am 7 . Au¬
gust feiern Friedrich Kost, Landwirt , den
80. Geburtstag u. Maria Gäckle, geb . Wentsch,
den 72. Geburtstag. Am 9. 8 . vollendet Wil¬
helm Schanbacher sein 76. Lebensjahr ; am
23. 8 . Karl Mattes sein 74. ; am 26. 8 . Karoline
Lautenschlager ihr 76. und am 30. 8 . Chri¬
stian Konz sein 70. Lebensjahr . Wir wünschen
allen Jubilaren alles Gute.

Standesamtliche Nachrichten :
Geburten: Am 23 . 7 . Willi Adolf Visel , S . d.
Bauhilfsarbeiters Walter Visel . — Eheschlie¬
ßungen: Am 12. Juli Franz Josef Raffler,
Maurer, und Klara Frida Nonnenmann, geb .
Wackenhut, in Simmozheim ; am 19 . Juli Ernst
Georg Ayasse, Amtsdiener und Gemeinde¬
pfleger , und Maria Karoline Mohr in Sim¬
mozheim . — Sterbefälle : Am 20. Juli Luise
Wilhelmine Gann, 43 Jahre alt.

Blick über die Kreisgrenzen
Kuppingen . Am Sonntag gegen 17 Uhr

wurde auf Kuppinger Markung von Spazier¬
gängern ein Fruchtbrand bemerkt , der auf
einem abgeernteten, mit Mischfruchtgarben
bestandenen Acker wahrscheinlich durch das

Wegwerfeneines glimmenden Zigarettenstum¬
mels entstanden war . Den vereinten Bemü¬
hungen der Spaziergänger war es zu verdan¬
ken, daß das Feuer kein größeres Ausmaß
annehmen konnte und der entstandene Scha¬
den verhältnismäßig gering blieb.

Böblingen . Der Kreistag beschloß in
seiner letzten Sitzung, dem dringenden
Wunsche der Gemeinden Rechnung tragend,
die Kreisumlage um 40 000 DM zu kürzen und
auf 1 067 135 DM festzusetzen. Dafür wurden
die Gewerbesteueranteile des Kreisverbandes
um 25 000 DM höher bewertet und in den
Einnahmen ein Ersatz des Staates für die
Aufwendungen der Lohnstelle für Besatzungs¬
bedienstete in Rechnung gestellt.

Pfalzgrafenweiler . Der Gemeinde¬
rat hat auf Empfehlung des württembergi -
schen Hauptstaatsarchivs beschlossen, künftig
ein Ortswappen zu führen , das im roten Schild
eine goldene Pfalzgrafenkrone zeigt, unter der
sich zwei gekreuzte goldene Pfeile befinden.
Die Ortsfarben sind gelb -rot. Das Innenmini¬
sterium muß das Wappen noch genehmigen.

Reutlingen . Auf dem Reutlinger Markt
gab es am letzten Wochenende insofern eine
unangenehme Ueberraschung, als die Haus¬
frauen von den Marktlieferanten hören muß¬
ten , daß in der Nacht vom Donnerstag auf
Freitag in gewissen Gebieten der Alb die
Kartoffeln erfroren seien. Und das Ende Juli !

Meistervorbereitungskurse ln Stuttgart
Zur Vorbereitung auf den allgemein-theo-

retischen und betriebswirtschaftlichen Teil

der Meisterprüfung (Rechtskunde, Zahlungs¬
verkehr , Buchführung usw.) veranstaltet die
Handwerkskammer Stuttgart ab Anfang Sep¬
tember Abendkurse von drei Monaten Dauer
in Stuttgart . Die Kursgebühr beträgt 40 DM.

Gottesdienst -Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

8 . Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest ,
3 . August (Turmlied : Du meine Seele , singe
Gsb . 26) , Opfer zugunsten des Deutschen Ev.
Kirchentags : 8 Uhr Waldgottesdienst bei der
Annabuche (Oesterwitz) ; 9 Uhr Hauptgottes¬
dienst (Zündel) ; 9.30 Uhr Gottesdienst im
Krankenhaus (Oesterwitz) .
Katholische Gottesdienste (Stadtpt . Calw)

9 . Sonntag n . Pf ., 3 . August: 7 .30 Uhr Früh¬
messe mit Pred . u. Komm.-Gel . ; 9.30 Uhr
Hauptgottesdienst ; 11 . 15 Uhr Gottesdienst in
Bad Liebenzell (Gdehaus) ; 19 Uhr Abendan¬
dacht . — Werktags : a) Pfarrkirche : Von Mon¬
tag bis Freitag kein Gottesdienst. Freitag,
7 Uhr Pfarrmesse . Samstag, 7 Uhr Gottes¬
dienst im Kinderheim , b) Bad Teinach: Mon¬
tag, 8.30 Uhr Gottesdienst.
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ZINSER fUhrt auch In der 2 . Woche
in sämtlichen Abteilungen unver¬
ändert gute Qualitäten .

SOMMER - UMWOG - VERKAUF* W2
Darum fahren Sie mit dem Omnibus nach Herrenberg

Calw
Meiner werten Kundschaft zur geil . Kenntnisnahme » daß

ich meinen Gasthof z. »Ochsen “ und Metzgerei meinem Sohn Al¬
fred übergeben habe . Jch danke für das mir entgegengebrachte
Vertrauen und bitte,dasselbe auch meinem Sohn entgegenbringen
zu wollen

Christian Niethammer nnd Fran

Der verehrt . Einwohnerschaft von Calw u . Umgebung teile
loh hierdurch mit , daß Ich am 1. August mein elterliches Geschäft

Übernehmen werde . Jch werde stets bemüht sein , meine werte
Kundschaft ln Wirtschaft und Metzgerei auf das Beste zu be¬
dienen .

Zur Eröffnung Samstag » 2. und Sonntag 3. August

Rehessen mit Spätzle
wozu höflichst einladet

Alfred Niethammer nnd Frau

9tans Jlauch
deutscher Akkordeonmeister 1950

nnd seine Solisten

konzertieren am Sonntag , den 3. August , II Uhr

im KURSAAL HIRSAU

J

Bad

Am Sonntag , 3. August

das wundervolle Erlebnis des

£ieben<ze£tec £ ichtfests
Inmitten der Schwarzwaldberge mit
10 000 bunten Lichtern und dem Feuer¬
zauber der Nagoldflotte .

Konzert und Tanz bis 1 Uhr

Mittwoch, !. August , 20.15 Uhr

Einmaliges Gastspiel

(Diener
Sängerknaben

Leitung Josef Böhm
Preise : DM 2.— bis 3.50

(Stehplatz DM 1.—)
Aus dem Programm :

u . a . die Operette
Geschichten aus Alt - Wien

von Jphann Stiauss

Vorverkauf :
Buchhandlung

Fr . Höussler ,
Calw . Tel . 561

Dentist

EISELER, HIRSAU
vom 4.— 21. August

verreist

Calwer Puppenklinik
im Salon Odermatt

Ihre Fotoaufnahmen
sind wertvoll !

Diese Tatsache allein sollte Sie
veranlassen , Ihre Fotoarbeiten
ln nnserer FotoabteiTung aus-
fOhren zu lassen .

Drogerie C. Bernsdorff, Calw

In Calw oder näherer Um¬
gebung ca . 200 qm

trockener Abstellraum
gesucht .

Fa . Hermann Schnaufer ,
Calw , Lederstraße 60

Zahnarzt Dr. WIELAND
Neubulach

vom 4.- 9. August

keine Sprechstunde

Tüctit. HSbelschreiner
für sofort gesucht .
Möbelwerkstätte Paul Niedftammer

Calw , Bischofstr . 44, Telefon 338

Inserieren bringt Erfolg!

Elektr. Kühlschrank
800 Liter , Wechselstrom . 140 cm breit .
3 Türen , entbehrlichkeitshalber zu
verkaufen . Anzuseben bei Maler¬
meister
Bayer , Calw , Hengstetter Gässle 12

Achtung ! Räumungs verkauf
zu billigsten Preisen !

Woll -Jersey -Kleider ab DM 26 . —
Woll -Jersey -Binsen ab DM 10 .—
Elastik -Badeanzüge DM 12 .50

R . Breitling -Ostmann » Calw
(beim Arbeitsamt )

Die LEHREROBERSCHULE NAGOLD sucht « lr dl «
Internatsküche ein

Mädchen
nicht unter 28 Jahren . Geregelte Arbeitszeit » gute Unterkunft
und Lohn . Bewerbungen an Verwaltung der Schule erbeten .
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Suter Gewinn durch Textilwaren
/ ersand- Katatoo Sr Wlederverkäufet gratis
Texlil- Sdiidcedanz , Fürth/Bay . W 246

Schlafzimmer
rüstern , neu . günstig zu verkaufen

Calw , Nonnengasse 2

Berufstätiges Ehepaar sucht möbl .

Doppelzimmer
in Hirsau oder Calw . Angeb . unter
C 29$ an das Calwer Tagblatt .

Sehr schönes

Zuchtkalb (welbL)
von eingetragenen Eltern , 6 Wochen
alt , verkauft

Karl Maier , Gechingen

6s gibt
wenige Geschäfte,

die ohne flnzeigenreMam «
gross geworden

sind .

Neubulach , den 1. August 1SS2

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme anläßlich des Hinscheidens unser «!

lieben Bruders , Schwagers und Onkels

Wilhelm Maier
ehemals Direktor der Siemens China Comp, in Shanghai

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank .
Unser besonderer Dank gilt seiner treuen Pflegerin , Frl . Mia Gebhard , Teufen (Schweiz ),

den Herren der Siemens -Schuckert Werke für die ehrenden Nachrufe , Herrn Stadt¬

pfarrer Rohleder für die trostreichen Worte am Grabe , dem Chor für den erhebenden

Gesang , den Herren Ehrenträgern , für die vielen Kranz - und Blumenspenden , sowie

allen denen , die mit uns trauernd am Grabe wellten .
Für die trauernden Hinterbliebenen Gottleb Maler ,

Der Gesamtauflage der heu¬
tigen Ausgabe liegt ein Pro-

I
spekt der Firma Bekleidungs¬
haus Schmitt, Stuttgart , bei.

Auio-Uoiz “‘r :
Di . 5. 8 ., Abf . 6 Uhr DM 12.50

An den Bodensee
Mi . 6 . 8 .» Abf . 13.30 Uhr . DM 3.50

Bad Teinaeh -Zavelstein -Wildbad
Do . 7 % Abf 13.15 Uhr . DM 6 .50

Rundfahrt Baden -Baden
Freit . 8 8.» Abf 7 30 Uhr . DM 8.- »

Hohenz .»Lid >tenstein -Bärenböh !e
24/25 . 8. m . Paß u . Visum DM 30 .—

Vierwaldstättersee
14./17 . Sept . m. Teilverpfle . DM 98.—

4 Tage Oberitaliemsche Seen
Rechtzeitige Anmeldungen erbeten

4 tüchtige Mechaniker
zum sofortigen Eintritt gesucht

Harry ä Wengen , Maschinenfabrik
Talmühle

V .



DER Ä/AM WOCHENENDE

JesHage des turnerischen (jetsies
Die große Turnfamilie Württembergs bei ihrem Schwäbischen Landesturnfest

Vas Programm
Fußball

Freundschaftsspiele : (Sa.) Stuttgarter Kickers — FC
Wien ; Meidericher SpVgg . — 1. FC Nürnberg ; VfB
Heilbronn — SSV Reutlingen ; München 1860 — FC
Pirmasens; 1. FC Pforzheim _ SChweinfurt 05 .
(So ) Saulgau ; Admira Wien — SpVgg . Fürth ;
Fortuna Düsseldorf _ 1. FC Nürnberg ; VfB Mühl -
hur g _ FV Daxlanden ; Freiburger FC _ FC Wien ;
VfL Kirchheim — SC Dudweiier (Saar ) ; Ulm 1846
gegen FC Pirmasens ; Saar 05 — SSV Reutlingen . In
Schopf heim : FC SChweinfurt — FC Biel .

Handball-
Deutsche Meisterschaft : Duisburg ; Endspiel Poli¬

zei Hamburg — TuS Lintfort .

Motorsport
Nürburgring : „XV . Großer Preis von Deutsch¬

land “ für Rennwagen der Formel II (Weltmeister¬
schaftslauf ) ; „Großer Jubiläumspreis vqm Nürburg¬
ring “ für Sportwagen bis 1500 , 2000- und 3000 ccm
(Deutscher Meisterschaftslauf ). _ Buchen : Oden¬
waldringrennen für Motorräder . — Peine : „Silbeme -

Nach dem Motorrad -Weltmeisterschaftslauf auf der
Solitude kommt nun am Sonntag der zweite „ Große
preis von Deutschland “, diesmal für Rennwagen , auf
dem Nürburg -Ring zur Durchführung . Ein weiterer
Höhepunkt in dieser bisher an Großveranstaltun¬
gen so reichen Motorsportsaison 1952. Wenn auch in
den letzten Jahren der Motorrad - Rennsport viel¬
fach dem Automobilsport den Rang abgelaufen hat ,
so wird diese Großveranstaltung auf dem Nürburg -
Bing doch wieder ein Fest aller Motorsportler wer¬
den und dabei den „ Großen Preisen “ der Vor -
kriegsjahre kaum naChstehen .

Am Sonntag wird auf dem Ring zur Jubiläums¬
veranstaltung alles vertreten sein , was sich in den
letzten Jahren im Automobil -Rennsport einen Na¬
men gemacht hat . In erster Linie natürlich die Asse
der Rennwagenfahrer , in deren Startliste wir nur
den Weltmeister Fangio vermissen , der seine Sturz¬
verletzungen vom Monza -Rennen doch noch nicht
ganz überwunden hat . Fangio war zunächst auf
einem neuen Sechszylinder Maserati gemeldet , so
daß Jetzt nur sein Landsmann Gonzales auf dieser
interessanten Neukonstruktion an den Start gehen
wird .

Favoriten sind , wie bei allen Rennen der letzten
Jahre , die Italiener . Ferrari hat seine stärkste
Mannschaft gemeldet , wobei Albert Ascari , der
schwarzhaarige 27jährige Italiener , in der Lage sein
könnte , zum drittenmal hintereinander dieses Ren¬
nen zu gewinnen . Schärfste Konkurrenz erhält der
Italiener aber sicherlich durch seine Stallkamera¬
den Dr . Farina und Villoresi .

Aber auch die Franzosen gehen nicht als Außen¬
seiter in das Rennen . Der neue Gördini ist un¬
heimlich schnell und wie geschaffen für den kur¬
venreichen Ring , so daß ein Sieg von Manzon ,
Behra oder Trintignant , die alle den Nürburg -Ring
schon gut kennen , keine Überraschung wäre , ob¬
wohl die Franzosen in den letzten beiden Rennen
die Erwartungen noch nicht ganz erfüllten .

England schickt den neuen HWM mit Collins und
den beiden Belgiern Fröre und Claes in das Ren¬
nen . Außerdem kommen noch Parnell (Cooper -Bri -
stol) und Stirling Moß auf ERA . Weiterhin darf
man die beiden Ferrari -Privatfahrer Fischer und
Schoeller nicht übersehen . Leider haben die 17 deut¬
schen Fahrer , darunter Ulmen , Rieß , Helfrieh und

Fußball rollt wieder
Fast unbemerkt im Wirbel der olympischen Er¬

eignisse sind die vier Wochen Fußbalipause in
Deutschland vergangen Ab Sonntag rollt wieder
der runde Lederball . Vierzehn Tage bleiben den
Mannschaften noch für Vorbereitungen und Ein¬
spiele der neuen Kräfte , dann beginnt schlagartig
für alle Oberligen der Ernst der Meisterschaftswett¬
bewerbs . Am Wochenende wird ein reger Spielver¬
kehr von Verband zu Verband abgewickelt , wobei
die Vereine auch weite Reisen unternehmen .

Eule -Rennen " für Motorräder aller Klassen ohne
und mit Seitenwagen .

Turnen
Schwenningen : SChwäb . Landesturnfest , I . bis

3. August . Northeim (Harz ) : Deutsches Turner -
Jugend -Treffen 1952 , 1. bis 3. August . Konstanz : In¬
ternationales Jugendzeltlager ab 3. August .

Tennis
Hamburg : Internationale MeisterChaften von

Deutschland , 2. bis 10. August .

Schwimmen
Baden -Baden : Jugendländerkampf Deutschland

gegen Österreich .

Amateurradsport
Goldenes Rad von Mannheim . — Verbandswan¬

derfahrt naCh Urach . Bremen : Bahnländerkampf
Deutschland — Dänemark — Holland .

Berufsradsport
Freitag : München : Internationales Mannschafts¬

rennen — (Sa .) Stuttgart : Drei -Stunden -Mann -
schaftsfahren auf der Radrennbahn . Beginn 20 Uhr .
Oschelbronn : Mannschaftsrennen .

Pietsch , nicht einmal Außenseiter -Chancen auf ihren
umgebauten und hochgetrimmten alten BMW -Mo-
dellen . Immerhin werden sie sich untereinander er¬
bitterte Kämpfe liefern , da gleichzeitig Punkte für
die deutsche Meisterschaft zu gewinnen sind .

*
Fast noch mehr Interesse wird das Sportwagen -

Rennen finden , denn in dieser Klasse starten zum
erstenmal die neuen Mercedes 300 SL in Deutsch¬
land . Mercedes bringt sogar noch einen Typ mit
Kompressor an den Start , falls die Schwierigkeiten
nicht doch zu groß und die Vorbereitungszeit zu
kurz waren . Gute ausländische Konkurrenz wird
dieses Rennen noch beleben und dafür sorgen , daß
Lang , Kling , Rieß und HelfriCh nicht kampflos zum
Siege kommen .

Eine besondere Delikatesse ist innerhalb der
ebenfalls international besetzten Rennen für Sport¬
wagen bis 1500 und 2000 ccm ein Sonderlauf für
Porsche -Wagen , an dem die bekanntesten Lang¬
streckenfahrer an den Start gehen . Porsche -Wagen
errangen in den letzten Jahren die meisten Siege
in den berühmten europäischen Langstreckenfahr¬
ten und es wird daher sehr interessant sein , diese
Fahrer auch einmal in einem Rennen zu beobach¬
ten . Insgesamt also ein Programm , das auch den
verwöhntesten Ansprüchen der Automobilsport -
Freunde gerecht wird . p . L.

Württembergs große Turnerfamilie , die sich bis
in den kleinsten Weiler erstreckt und die Tausende
und aber Tausende Köpfe zählt , schaut seit gestern
nach Schwenningen . Drei Tage lang treffen sich
dort die Turner und Turnerinnen unseres Raumes
zum großen Schwäbischen Landesturnfest , ein Höhe¬
punkt jahrelanger intensiver turnerischer Arbeit .
Ein großes Programm wird abgewickelt . In 70 tur¬
nerischen , leichtathletischen und anderen Wett¬
kämpfen messen die Turner und Turnerinnen ihre
Kräfte und legen Zeugnis ab von ihrem Leistungs¬
stand . Es sind Festtage der turnerischen Idee und
Treue , wie sie in unserem Lande weithin verwur¬
zelt sind .

Schon gestern haben die Jugendturner und Ju -
gendtumerinnen mit den Wettkämpfen an den Ge¬
räten und in der Leichtathletik begonnen . Auch die
Altersklassen waren schon aktiv . Heute , am Haupt¬
wettkampftag , folgen die Wettkämpfe der aktiven
Klassen . Der Nachmittag ist ausschließlich dem Ver¬
einsriegenturnen Vorbehalten .

Im Programm dieser verschiedenen Wettkämpfe
liegen auch die Kämpfe der Fechter , der Schwim¬
mer , wie auch die Austragung der Landesmeister¬
schaften in den Sommerspielen (Faustball , Korb¬
ball , Ringtennis usw .) . Mit ganz besonderem In¬
teresse sieht man den Landesturnvereins -Meister -
schaften entgegen , die am Sonntagvormittag ab
6 Uhr ausgetragen werden , wobei jede Mannschaft
mit je 4 Turnern , 4 Turnerinnen , 4 Volksturnern
und 4 Volksturnerinnen antritt . Bekanntlich wurde
zu diesem Wettkampf ein Ehrenpreis von Minister¬
präsident Dr Reinhold Maier gestiftet , der per¬
sönlich den Veranstaltungen in Schwenningen bei¬
wohnen wird .

Große Veranstaltungen
Die kulturellen Veranstaltungen wurden gestern

abend mit der Bannerübergabe auf dem Marktplatz
in Schwenningen durch den Vorsitzenden des
Schwäbischen Turnerbundes Dr . Obermeyer

Am Sonntag stehen sich im 29. Deutschen Hand¬
ball -Endspiel Polizei Hamburg und TuS Lintfort
gegenüber . Dieses für den deutschen Handballsport
überragende Ereignis hat leider dadurch keinen Wi¬
derhall auszulösen vermocht , daß die Organisation
der Endrunde keineswegs befriedigen kann und
von dem größten Teil des Sportpublikums über¬
haupt nicht verstanden wird . Man braucht schon
einen Rechenschieber und einen „Baedeker " , um
sich in dem Gestrüpp zurechtzufinden , in dem sich

an die Stadt Schwenningen eingeleitet . Die heutige
Abend -Veranstaltung im Stadion der Turngemeinde
Schwenningen , beginnend mit einem Handballspiel
Grashoppers Zürich gegen eine württembergische
Auswahlmannschaft , das Turnen der Alten am Bar¬
ren , die gymnastischen Vorführungen der Turnerin¬
nen und der anschließende Schwabenabend im Fest¬
zelt sollen nicht unerwähnt bleiben .

Der Sonntagvormittag bringt den Fest¬
zug , nach dessen Abschluß der 1. Vorsitzende des
Deutschen Turnerbundes , Oberbürgermeister Dr .
Walter Kolb , sprechen wird . Der Festsonntagnach¬
mittag bringt eine Reihe feierlicher Darbietungen
wie Massenübungen der Turner und Turnerinnen ,
Sondervorführungen der Polizei , Einzelkämpfe der
Leichtathleten , Turnen der Meister an den Gerä¬
ten , Entscheidungen ln den Spielen , im Fechten
usw . und klingt aus in der Bannerweihe und feier¬
lichen Siegerehrung .

Am FestsonntagnaChmittag werden 300 Jugend¬
liche aus den Ländern Europas als Gäste zugegen
sein .

Für die turnerische Idee
Der Festzug am Sonntagvormittag ist nicht

nur eine Schau für Neugierige . Er hat den Zweck ,
nach den Tagen des friedlichen Wettkampfes die
Turner und Turnerinnen zusammenzuschließen zu
einer einheitlichen Kundgebung für die große Idee ,
der Leibesübungen . Er hat den Zweck , die aus¬
wärtigen Gäste mit der Feststadt Schwenningen
und ihren Einwohnern in einen Zusammenklang zu
bringen . So wird der Festzug zu einer gemeinsamen
mächtigen Kundgebung der Volksverbundenheit .

Es marschieren im Festzug A : die Gaue AChalm ,
Heidenheim , Heilbronn , Hohenlohe , Leonberg ,
Schweiz , Stuttgart , Rems , TeCk -Neuffen , Ulm , Vai¬
hingen .

Im Festzug B : die Gaue Aalen , Backnang , Baden ,
Böblingen . Eßlingen , Hohenzollern , Ludwigsburg ,
Unterer Schwarzwald , Nagold , Oberschwaben , Stau¬
fen , Neckar -Fils , Schwarzwald , zollem -Schalksburg .

die Mannschaften bis zum Endspiel durchkämpfen
mußten

Die Überlegenheit nord - und westdeutscher Mann¬
schaften im deutschen Handballsport ist unbestrit¬
ten . Seit Waldhofs Zerfall haben weder Frischauf
Göppingen noch der 1. FC Nürnberg oder SG Diet¬
zenbach an der Vorherrschaft des Nordens zu rüt¬
teln vermocht .

Seit 1948 spielten sich die Hamburger Polizisten
alle Jahre bis zum Finale durch . Auch jetzt haben
sie gute Aussichten , den Titel zu verteidigen . Die
Schwächeperiode zu Beginn der Endrundenspiele ist
überwunden . Die Lintforter „Knappen “ , die nach
Punktgleichheit in den Gruppenspielen nacheinan¬
der Oeynhausen und Dietzenbach ausschalteten ,
sind sehr strapaziert . Wohl gilt Duisburg für sie als
Vorteil , aber ob die westdeutsche Publikumsunter¬
stützung ausreicht , um die kampferfahrenen Ham¬
burger zu schlagen ?

Sport im Funk
Das SWF -Studio überträgt am Sonntag , den 3. Au¬

gust , innerhalb seiner Sendung „Sportkalender “
auf UKW von 18.00 bis 18.30 Uhr und in der „Sport¬
rundschau " auf Mittelwelle um 19 Uhr Ausschnitte
aus dem Schwäbischen Landesturnfest 1952 in
Schwenningen und dem Fußball -Freundschaftstref¬
fen zwischen Admira Wien und SpVgg . Fürth in
Saulgau . Reporter ist Willy Helmut Stengel .

Der Freudenstädtef Motorsportklub
veranstaltet am Sonntag von 8 bis 18 Uhr ein Ge¬
ländegeschicklichkeitsturnier für Solo -Motorräder .
Eine Strecke von 250 Meter Länge muß dreimal
durchfahren werden , wobei nicht die Geschwindig¬
keit , sondern die Anzahl der Strafpunkte entschei¬
det . Die Wertung erfolgt in drei Klassen , bis 125
ccm , bis 250 ccm und darüber .

Der deutsche Sport betrauert den Tod des zwei¬
fachen Steher -Weltmeisters Erich Metze und des
Segelfliegers Rudolf Ziegler . Beide verstarben an
den Folgen von Sturzverletzungen .

hschtennis -£ andesliga neu gegliedert
Reutlingen II und Tübingen II spielen bei Nord / Keine Sommersperre mehr

Auf dem Delegierten -Verbandstag in Tübingen ,
von dem wir schon berichtet haben , wurde die
Neugliederung der TT -Landesligen als wichtigster
Beschluß gefaßt . SSV Reutlingen II , bisher der
Landesliga III (Südwürttemberg ) angehörend , wie
auch der Neuling Tübinger SV II kommen zur Lan¬
desliga II in den Stuttgarter Raum . Damit haben
diese beiden Mannschaften erhebliche Fahrtkosten -
Ersparnisse , stehen aber vor einer sportlich viel
schwereren Aufgabe .

Der Landesliga II gehören nunmehr an : PSV
Stuttgart , Sportfr . Stuttgart , SV Stuttgart -Degerv
loch , SV Göppingen , VfL Kirchheim , FSV Korntal ,
SSV Reutlingen II , Tübinger SV II .

Also nur unsere Reutlinger und Tübinger sind in
dieser Klasse Reservemannschaften . Durch deren
Ausscheiden aus der bisherigen Landesliga III (Süd¬
württemberg ) dürften sowohl TV Lindenberg als
auch VfB Friedrichshafen dem sicheren Abstieg ent¬
ronnen sein Hier spielen nunmehr : TTC Ebingen ,
TG Schramberg , TG Schwenningen , TSG Balingen ,
TV Lindau , TV Lindenberg , VfB Friedrichshafen .

Für die beiden erstgenannten Mannschaften ist
das Ausscheiden der Universitäts - und Adhalm -
städter bedauerlich , denn sie werden alleine das

Feld beherrschen . Andererseits war früher oder
später diese Entwicklung nicht aufzuhalten .

Weitere Beschlüsse des Verbandstages : Keine
Sommersperre mehr . Jährliche Abgabe an den DTTB
DM 3.— pro Verein . Bei Internationalen Turnieren
und Auslandsstarts sind von den betr . Veranstal¬
tern bzw . Vereinen DM 30.— an den DTTB zu ent¬
richten . Der Posten der Landesjugendfachwartin
wurde neu geschaffen und von Frl . Schuster , Plo¬
chingen , besetzt . Joachim Gebhard , Tübingen ,
wurde Klassenleiter der Landesliga II .

Die französische Kommandantur des Truppen¬
übungsplatzes Münsingen veranstaltet in Verbin¬
dung mit dem Sportclub Altes Lager vom 15. bis
17. August ein großes Reit - und Sportfest . Das Pro¬
gramm sieht u . a vor : Pferderennen über 4200 m
und Jagdspringen in den verschiedenen Klassen ,
mit Beteiligung deutscher Reiter , Jugendleichtath¬
letik -Wettkämpfe , Fußballturnier mit Beteiligung
französischer und deutscher Großvereine , Faust¬
ballstädteturnier , Basketballspiele französischer
Mannschaften , Motorsport , Segelfliegen . Das Lan¬
desgestüt Marbach wird sich mit Schaunummern
als Einlagen am Fest beteiligen .

Weltklasse auf dem ttärburgrmg
„Großer Preis “ für Wagen wie vor dem Krieg mit allen „Assen“

29. deutsches tfandball-tndspiel
Irrweg von Polizei Hamburg und TuS Lintfort bis zum Finale

Das neuartigeHerz- und Nervenmittel bei
Herzbeschwerden

Herzschwäche • Nervosität
Kreislaufstörungen

Dragees Altersbeschwerden
Regipan-Dragees sind bestensempfohlen zurHerzstärkung .Nervenberuhigung
und Regulierung des Blutdruckes . Auch Ihnen kann geholfen werden ,
wenn Sie unter Schmerzen in der Herzgegend , Beklemmung , Schwindelge¬
fühl , Müdigkeit, Störungen in den Wechseljahren oder Schlaflosigkeit leiden .
Machen Sie noch heute einen Versuch mit Regipanl Regipan gibt Ihrem
Herzen neue Kraft und Ihren Nerven Ruhe I Ohne schädliche Nebenwirkungen .
Angenehme Anwendung I In allen Apoth. DM 3 .60 . Togal-Werk München 27,

In Wochenraten von 4.50 DM an
erhalten Sie Möbel - u . Polster -
mobel ^ rei Haus geliefert . Bei
größeren Raten Verkauf auch
ohne Anzahlung . Katalog durch

M. Hüper , Tübingen
Calwerstraße 2

Die Matthaes-Perle
Qflsmod.undrnumspurendfiPlanozu nled. Preis

Stgt . S, Wilhelmsplatz 13 B, Tel . 90515

Rolssekrämke
in diversen Größen

HOLL « CO ., lüblncen
Eborhardslraho 13 . Tel . 25 25

fertigt für Patienten in

Tübingen
Hotel Krone , 5 Min . v . Bahnhof
am Dienstag , 12. August 1952

von 8—16 Uhr
am Mittwoch , 13. August 1952

von 8—13 Uhr

ier-
Stuttgart

Sonnenbergstraße 23
Institut für künstliche Augen

Stabile Kastenkarren
85 1 Inh . 55 DM , Werk -
zeugkatatog grat . West -

falia Werkzeugco . . Hagen 148 i . W.

Verkäufe
Wegen Umstellung eine gut erhal¬

tene , betriebsf .

hydr . Doppelkorbpresse
auch als Packpresse zu verwend . ,
sowie Obstmühle mit Wascheleva¬
tor u . 2 starke Küferwagen sofort
günstig zu verkaufen . Tübingen ,
Mathildenstraße 5. part .

Immobilien/Kapitalien
Neues

Einfamilienhaus
mit Garage , Nähe Tübingen
(Bahnhofsnähe ) , gegen Mietvor¬
auszahlung zu vermieten . An¬
gebote unter G 8261 an die Ge¬
schäftsstelle

Stuttgart Bäckerei - Fachausstellung
mit internationaler Beteiligung

26. Juli bis 6. August, täglich 9 bis 18 Uhr

Die große Fachausstellung vom täglichen Brot t Vom
weißen Mehl bis zum knusprigen Badewerk / Große
Musterbäckerei mit modernsten Backöfen und Bäckerei*
maschinen im Betrieb / Brot unter der Lupe der Wis¬
senschaft t Eine umfassende Schau voller Anregung

Dazu der herrliche Höhenpark mit seiner
Blumenpracht, den Wasserspielen , Sesseibahn, Kleinbahn, Aussichtsturm

Automarkt

1,5 t Mercedes DieseUkw
fahrbereit , in gutem Zustand , zu
verk . A . Sigmund , Tübingen -De¬
rendingen . «Telefon 3193

Kfz -Verkauff
aus erster Hand gegen Barzahlg . :
1 Opel Kapitän , Limous .. schwarz ,
mit Radio u . Heizg . . Bj , 50, und
1 Daimler -Benz , Kabrio -Limous . ,
schwarz , Typ 170 V . Bauj . 1938 .
Besichtigung bei der Landespoli¬
zei - Direktion Tübingen . Techn .
Abt ., Gaisweg , werktags von 8 bis
16 Uhr

Framo Vier rad-Lieferwägen
mit Plane und Spriegel , in gut .
Zustand gegen bar zu verkaufen .
Ludwig Steinei . Reusten , Rotten¬
burger Straße 106

Wohnungsmarkt
Arzt sucht

3-Zimmer wohnung
in Württemberg - Hohenzol¬
lern (keine Praxis ) .
Angebote unter G 8242 an
die Geschäftsstelle

Heiraten
Mit Takt und Diskretion de ^ k
Weg z . Lebensglück zu ebnen ,
dazu verhilft

Frau E . Hofmann
Ältestes Eheinstit , Süddeutschl .
Stuttgart W , Reinsburgstraße 9
Tel . 6 69 51/52 . Sprechzeit : täg¬
lich von 10—19 Uhr . sonntags
von 10—13 Uhr
S i — li«/

ZEITUNGS - ANZEIGEN
öffnen dem tüchtigen Geschäftsmann das Tor zu dem
kaufkräftigen Leserkreis.

| Einkäufen und zugleich sparen
| kann man nur in Geschäften , die mH det Zeit gehen
| und gut geführt werden .

§ Der tüchtige Geschäftsmann hat den Wert der Zeitungswerbung
i erkannt und inseriert In seiner Heimafzeltung .

Mein Herr-
wie sitzt Ihr Haar ?

Bei vielen Männern fliegt das Haar nach der Wäsche ,
bei anderen steht es widerborstig ab und läßt sich kaum
kämmen. Früher behalf man sich notdürftig : verklebtes
oder verfettetes Haar war die Folge . . .

Dann kam „fit ” , und jetzt tragen mehr und mehr
Männer eine gefällige , lockere und doch haltbare Frisur.
Das ist das Neuartige : Die „fit“ - Emulsionwird vom Haar
aufgesogen, macht widerspenstigesHaar gefügig und gibt
fliegendem Haar — auch gleich nach der Wäsche — den
rechten Halt. Eine „fit "- Frisur fettet nicht und klebt
nicht ; sie schimmert in natürlichem Glanz.
Erstprobieren, dannkaufen ! Die Firma HansSchwarzkopf,
Hbg .-Altona, Abt . TN1 , sendetlhnengemeineProbetube
„fit ” kostenlos zu. Tuben ab 85 Pfg. in
allen guten Fachgeschäften .

■ und Ihr Haar sitzt
ohnezufetten, ohnezu kleben
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Nutzbringende Tüditigkeit
Das Leben verlangt Antworten und keine Fragen / Von Dr. F . Huebner

Der Sinn des Lebens ist nur scheinbar
dunkel . Die Dunkelheit rührt daher , daß wir
diesen Sinn nicht im Leben , sondern hinter
ihm suchen . Das Hier und das Jetzt bleibt der¬
gestalt im Schatten einer Ungewißheit , an der
nicht das Leben , sondern wir selber mit un¬
seren verkehrt gestellten , über die Gegeben¬
heiten hinausgreifenden Fragen schuld sind .

Fragenstellen ist an und für sich das wohl¬
feilere . Es sieht nur so aus , als ob dazu ein
besonders beflissener und scharfsinniger Geist
vonnöten wäre . Die Bücher der meisten Wahr¬
heitssucher zeigen , daß dem nicht so ist . Die
Fragen , die darin ebenso zahllos wie uner¬
müdlich aufgeworfen werden , entpuppen sich
bei näherem Zusehen als aus der Luft ge¬
griffen und dementsprechend überflüssig . Die
Triebregung , die sich dahinter auslebt , ist in

• ihrer Wurzel jener nämliche Hang zum Aus¬
kundschaften , Spähen und Herumhorchen , der
im Alltag die Mehrzahl der Menschen be¬
schäftigt hält . Zwischen der müßigen Neu¬
gierde einer Ansammlung von Marktweibern
und einer Gruppe von Schulphilosophen be¬
steht nur ein , sich auf die Wahl der Sache
beziehender Unterschied . Wenn sich die
Wissenssucht in einem Falle auf die ver¬
schleierten Umstände eines städtischen Skan¬
dals wirft , so entzündet sie sich im anderen
Falle am Kitzel metaphysischer Verborgen¬
heiten . Im übrigen will man den wahren Sach¬
verhalt zuletzt gar nicht herausbekommen .
Man will bloß darüber reden , sich seinet¬
wegen bloß die Köpfe erhitzen , denn ließe sich
eine abschließende , weitere Fragen erübri¬
gende Klärung erzielen , so besäße ja die Wiß-
begierde kein Betätigungsfeld mehr .

Verdienstlicher als dem Leben mit Fragen
im Ohre zu liegen , ist es, ihm Antworten dar¬
zubieten . In Wahrheit ist nämlich das Ver¬
hältnis zwischen uns und den Daseinser¬
scheinungen gerade umgekehrt : Wir, die
Menschen, sind die Angeredeten , wir , die
Menschen , sollen Auskünfte erteilen , die auf
die Daseinsdinge das Licht einer Sinngebung
werfen . Drücken wir uns um diesen Auftrag ,
so bleibt das Leben notwendigerweise unbe¬
friedigt ; es geht an uns vorüber , um an einer
anderen Tür anzuklopfen .

Es sind dabei keineswegs nur die „ hellen
Köpfe“

, auf die das Leben angewiesen ist ,
um über sich selber einen klaren , brauchbaren
Bescheid zu erhalten . Jeder von uns , auch der
Einfältige , der im Denken gar nicht besonders
geübte , wird zur Erfüllung dieses Ansuchens
herangezogen . Zuletzt geht es ja gar nicht
um die Aufstellung rein begrifflich gefaßter
Antworten . Das Leben wünscht in erster Linie
Aufschlüsse , die für eine handgreifliche Ver¬
wendbarkeit in Betracht kommen . Es über¬
steigt niemandes Kräfte , solche zu erteilen ; in
einen jeden sind die, für diese Aufgabe er¬
forderlichen Fähigkeiten gelegt .

Den Erwartungen , womit sich das Leben
an uns richtet , zu genügen , erheischt aller¬
dings Bemühung . Wir müssen eine Gewillt¬
heit , einen Eifer aufbringen , die keinen Tag,
ja keine Stunde nachlassen dürfen . Mit
Scheinantworten und bequemen Ausflüchten
dürfen wir dem Leben nicht kommen . Die Be¬
scheide haben fruchtbar zu sein . Nur mit
solchen helfen wir den Dingen vom Flecke.

Das ist der Herr Landrat !
Ein kleines sommerliches , humorvolles Idyll von Alphonse Daudet

Der Herr Landrat befindet sich auf Dienst¬
reise . Der Kutscher vorn , die Diener hinten
— so trägt ihn die Amtskalesche zum Heimat¬
fest der landwirtschaftlichen Vereine . Der
Herr .Landrat hat für diesen denkwürdigen '
Tag seinen schönen, gestickten Rock angelegt
und seine enganliegenden Hosen mit silbernen
Streifen . Auf seinen Knien liegt eine große
Aktenmappe aus gepreßtem Leder , die er
traurig betrachtet . Ja , der Herr Landrat ist
traurig . Er denkt an die Rede, die er bald
halten muß .

„Meine Herren ! Liebe Amtsangehörige !“
Vergeblich wiederholt er zwanzigmal hinter¬
einander : „Meine Herren ! Liebe Amtsange¬
hörige . . ." Die Fortsetzung der Rede stellte
sich nicht ein . Es ist auch zu heiß in der
Kalesche . Soweit das Auge reicht , staubige
Straßen .

Plötzlich zuckt der Herr Landrat zusammen .
Er hat soeben am Fuße eines Hügels ein Wäld¬
chen grüner Eichen bemerkt , das ihm zu win¬
ken scheint : „Kommen Sie doch hierher , Herr
Landrat ! Wenn Sie Ihre Rede ausarbeiten
wollen , ist hier unter den Bäumen die beste
Gelegenheit dazu . . .“ Der Herr Landrat ist
hingerissen ; er steigt aus der Kalesche und
sagt seinen Leuten , sie möchten warten . Er
wolle in dem Wäldchen seine Rede aus¬
arbeiten .

In dem grünen Eichenwäldchen gibt es
Vögel, Veilchen und Quellen unter zartem
Gras . Doch die Vögel erschrecken und stellen
ihr Zwitschern ein , als der Herr Landrat mit
seiner hübschen Hose und seiner Aktenmappe
aus gepreßtem Leder auftaucht . Und die
Quellen wagen nicht mehr zu murmeln und
die Veilchen ducken sich in den Jtasen .

Diese kleine Welt hat niemals einen Land¬
rat gesehen , und daher fragt sie sich leise,
wer wohl dieser vornehme , schöne Herr sei.

Inzwischen hebt der Herr Landrat seine
Rockschöße, stellt seinen Klapphut in das
Gras und setzt sich zu Füßen einer jungen
Eiche in das Moos; dann öffnet er seine Akten¬

mappe und zieht ein breites Blatt Dienstpapier
hervor .

„Ein Künstler !“ zirpt die Grasmücke .
„Nein “ , sagt der Dompfaff , „eher ein Fürst ,

er trägt ja eine silberne Hose !“
„Weder Künstler noch Fürst “, unterbricht

eine alte Nachtigall , die einmal eine ganze
Saison lang im Garten des Landratsamtes ge¬
schlagen hat , „ ich weiß , wer das ist : das ist
Herr Landrat !“

Und das ganze Wäldchen flüstert : „Aha,
der Herr Landrat !“ Und beginnt wieder zu
zwitschern , zu rieseln und zu duften , als wenn
der Herr gar nicht da wäre !

Der Herr Ländrat beginnt indes mit er¬
hobener Stimme zu sprechen : „ Meine Herren !
Liebe Amtsangehörige !“

Aber nun richten sich die kleinen Veilchen
auf und sagen sanft : „Aber Herr Landrat ,
merken Sie eigentlich gar nicht , wie gut wir
duften !“ Die Quellen unter dem Moos Aachen
eine himmlische Musik dazu , und in den
Zweigen zirpen die Grasmücken ihre schön¬
sten Weisen . Schließlich verschwört sich das
ganze Wäldchen , ihn an der Ausarbeitung
seiner Rede zu hindern . Vergeblich versucht
der von Duft und Musik berauschte Herr
Landrat dem Zauber , der auf ihn eindringt ,
zu widerstehen .

Er stützt sich auf die Ellenbogen , knöpft
seinen schönen Rock auf und stottert zwei-
oder dreimal : „Meine Herren ! Liebe Amts¬
angehörige . . . Meine Herren , liebe Amts . . .
Meine Herren . . .“

Dann schickt er die Amtsangehörigen zum
Teufel .

Als nach einer Stunde die Diener vom Land¬
ratsamt , in Unruhe wegen ihres Herrn , das
Wäldchen betreten , bietet sich ihnen ein An¬
blick , der sie vor Erstaunen fast zurück-
weichen läßt . . . Der Herr Landrat liegt auf
dem Bauch wie ein Zigeuner , mit offener
Hemdbrust , seinen Rock hat er ausgezogen.
Und während er ein Veilchen im Munde hat ,macht der Herr Landrat Verse.
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Die Legende von den Worten
Es hat Gott in jedes Herz ein gewisses Wort

gelegt , das für diesen bestimmten Menschen
gut und heilsam und erlösend wäre , wenn er
es in der rechten Stunde brauchte , aber nur
für diesen . Und nun soll der Mensch sein Wort
im Leben finden , damit es dereinst in die
Waage fiele , wenn er gerichtet wird .

Aber der Mensch geht unwissend in der Welt
umher mit seinem Wort im Herzen . Er ist
irgend einer , vielleicht nur ein Viehtreiber
oder auch ein angesehener Mann , das macht
nichts aus , und was er zur rechten Zeit sagen
müßte , ist auch ganz einfach : „Laßt es gut
sein“ etwa , oder : „Verzeihe mir “ . So lebt er
jedenfalls und nimmt seine Jahre hin , allein
dabei zeigt sich bald , daß er sein Wort nicht
sagen kann , dieser gesprächige Mann , es ist
ihm unmöglich .

Einmal in seiner Jugend liebt er ein Mäd¬
chen, mag Hanna heißen . Er spricht mit ihr
beim Kirchgang und führt sie zum Tanz , weil
ihre Augen so brennen und weil sie so schwer
auf seiner Schulter liegt . Der Mann hat tau¬
send schöne Worte für das Mädchen , „ immer “
sagt er und „ ewig“ und „ laß den Riegel offen“
— unzählbar viele schöne Worte , aber das
eine ist nicht darunter .

Dann hat er also endlich ) seinen Willen und
auch das Unglück kommt früh genug . Aber
der Mann ist schon wieder weit fort um diese
Zeit . Nun müßte er eigentlich umkehren , das
Mädchen wartet auf ihn in seiner Schande .
Und er tut es auch wirklich , kommt zurück
und bleibt eine Weile und würgt an dem Wort .
Vielleicht liebt er die Frau schon gar nicht
mehr so sehr . Oder doch, er liebt sie . Steht

an der Tür , wendet sein Herz um und um*
kann nicht , nein , kann das Wort nicht finden,
er geht wieder .

Der Mann läuft nun weiter in der Welt um¬
her , so ein kluger Kopf, er hat die Worte
schockweise auf der Zunge . Wir sind alle kluge
Köpfe , sogar das Pulver haben wir erfunden ,
aber das schreckt den Teufel nicht . Der Mann
hat Freunde und verliert sie nach und nach.
Er hat andere Frauen , auch sie verlassen ihn,
und zuletzt ist der Mann ganz einsam , sein
Bart wird lang und grau , so einsam ist er .

Eines Tages aber trifft ihn ein Brief unter¬
wegs, trifft ihn wie ein Pfeil in die Kehle . Es
stehen nur ein paar dürftige Worte auf dem
verwischten Blatt . — „Hättest du “, steht da,
“nur ein einziges Mal . “ Und jetzt weiß also
der Mann plötzlich sein Wort , es brennt ihm
auf der Lippe , er rennt um sein Leben , um das
lieben seiner Seele . Kniet hin und gräbt den
frischen Hügel auf , schreit es hundertmal , sein
„Verzeihe mir !“

Nichts , es ist zu spät .
Das ist also die Sache mit den Worten . Der

Mann muß von neuem unterwegs sein mit
seiner Last , niemand mehr nimmt sie ihm ab.
Er wird alt , immerfort geht er zwischen den
Menschen hin und her , sieht die Angst in ihren
Augen , die Verstocktheit auch , den Übermut .
Aber der fremde Mensch lacht nur dazu , das
hilft ihm nicht , so ein „Verzeihe mir “ , das ist
nicht sein Wort .

Das lag für ihn bereit , für den einsamen
Mann ,

'er fand es nur nicht . Und nun ist es
verloren , verloren in Ewigkeit . . .

Ewiges Busch - Geheimnis
Eine Erzählung aus einer anderen Welt von R . Füssinger

In bequemen Korbsesseln aus dichtem Ge¬
flecht, mehr liegend als sitzend vor den niede¬
ren Tischen , tranken sie Whisky . Die große
Verand, , auf der sie waren , gab den Blick
nach den , Walde zu frei . Und aus den hohen
Bäumen klang aufreizend frech das Kreischen
tobender Affen herüber .

Mit geöffneten Kragen saßen die Herren
und in Shorts und duftigen Blusen die Damen ,doch selbst die eigene Haut war bei dieser
Hitze als Umhüllung noch lästig . Und über
den Köpfen schwirrten summend große Pro¬
peller im Gleichmaß der trägen Gespräche .

„ Belows wollten doch heute noch kommen “ ,
sagte nach langer Pause der Pflanzer mit
müdem Gesicht.

„ Bei dieser Hitze ist es kein Wunder , wenn
sie den Weg durch die Felder fürchten “, ant¬
wortete Gitta , die Tochter des Hauses , und
Zustimmung nickte die ganze Runde .

„Das glaube ich kaum “
, bohrte von neuem

der Vater . „Gerade Belows haben bei unseren
Parties noch niemals gefehlt .“

„ Zumindest Georg wäre sicher, gekommen ,
wenn nicht etwas Besonderes ihn zu Hause
gehalten “

, setzte er — mit einem bedeutsamen
Zwinkern der listigen Augen zu seiner Tochter
hin — fort .

..Mag sein“
, entgegnete sie kühl und ohne

Bewegung .
„Trotzdem möchte ich heute gern spielen ,denn was hat man denn sonst schon vom

Leben in diesem gottverlassenen Nest“
, sagteder Alte störrisch , und wie zu sich selbst fuhr

er fort : „Es ist ja ganz nett , eine Reihe vonJahren als großer Herr hier zu leben , doch in
Europa sind wir alle letztlich zu Hau - “

Hnd es klang wie ITnimweh als . ■ ,
«Im kommenden Janr fahre ich bestimmt für

immer hinüber . Dann bleibe ich dort und ver¬
zehre die Feucht meiner Arbeit .“

Hinter vorgehaltenen Händen grinsten die
anderen , denn dieses Lied war schon seit
Jahren bekannt , und immer noch hockte der
Alte auf seiner Klitsche wie einst vor vielen
Jahrzehnten .

Dr . Bertram , der Arzt in der Siedlung ,kannte die Stimmungen des Freundes genau
und lenkte geschickt das Gespräch auf bota¬
nische Fragen .

Doch plötzlich kam Leben in die Gesellschaft ,denn schon von weither hörte man das fröh¬
liche Rufen der erwarteten Freunde .

Mit großem Hallo wurden Vater und Sohn
von der Gesellschaft begrüßt ; leicht glitten sie
aus den Sätteln und ohne viel Umstand saßen
sie bald inmitten der Gäste .

„Nun können wir ja gleich beginnen “
, sagte

fröhlich der Pflanzer und mischte die Karten .
Doch Below zögerte merklich und aus

schmalen Lider » verfolgte er sinnend die
Wege der dienenden Boys.

„Was ist dir ? “ fragten besorgt seine
Freunde , denn es entging ihnen nicht die ver¬
änderte Art dieses erfahrenen Mannes .

„ Merkwürdig sind sie schon in ihrem Wesen
und im Letzten wohl nie zu verstehen “

, er¬
widerte Below gelassen , und nachdenklich
schweifte sein Blick in die Runde .

„Unsinn , laß uns spielen “
, sagte der Pflanzer

gereizt . „Man darf sich mit ihnen nicht zu
viel befassen , denn im Grunde sind sie wie
Kinder , gutmütig und manchmal brutal .“

„Sage das nicht , mein Lieber “
, spann Below

den Faden und die anderen spürten erregt ,daß ihn ein frisches Erlebnis bedrückte . Doch
sie ließen ihn seine Gedanken auspendeln bis
er besann :

„Nie kann man mit Gewißheit ergründen ,
was in diesen Burschen sich tut . Gerade
gestern hat sich bei uns etwas ereignet , das
noch lange meine Gedanken beherrscht .

Schon seit Wochen war Kwami , einer der
schwarzen Burschen in meiner Truppe , wie
gänzlich»verwandelt . Nichts in seinem Wesen
erinnerte auch nur im geringsten an seine
frühere Treue . Aus verkniffenen Augen —
ängstlich -brutal — blickte der Boy scheu in
die Gegend und » manchmal erschien es uns
allen , als brüte sein stumpfes Gehirn über
schrecklichen Dingen . Doch entlassen konnte
ich ihn kaum , denn er gehörte , wie alle an¬
deren Dinge, mit zum gemieteten Haus .“

„ Ihr wißt doch“
, fügte Below erklärend

hinzu , „ daß ich die Pflanzung damals vom
alten de Bruyn gepachtet habe .“

Und er erzählte weiter :
„ Gewiß , vor Wochen schon hatte Kwami

ungerecht Strafe erlitten , denn der Diebstahl
in der Küche — es war ein Tortenheber aus
schwerstem Silber verschwunden — konnte
unmöglich von ihm ausgeführt sein . Die Un¬
tersuchung , leider erst nach der Bestrafung ,
bewies klar seine völlige Unschuld .

Das Mädchen aber , das diesen Diebstahl
wirklich begangen , lachte verächtlich mit
wulstigen Lippen , als der Junge für sie diese
Schuld auf sich nahm . Er liebte sie eben , ob¬
wohl ihr Ruf unter den Farbigen selbst kein
besonderer war .

Auch draußen in den Feldern war sie faul
und störrisch , von ihren eigenen Leuten ge¬
mieden . — So wurde dann der Boy bestraft
an Stelle des Mädchens , weil wir nicht ahnten ,
wie verstrickt dieser Bursche schon war . Seit
diesem Tage gingen ihm auch die anderen
Boys ängstlich aus dem Wege und gestern —
Ihr mögt es kaum glauben — als wir gerade
mit dem Essen begannen , wickelte sich das
Drama ab in kurzen Minuten .

Der Braten stand inmitten des T ' chos und
die jibrieen Speisen kamen eerade herein .

Auch Kwami war zwischen den Boys , die
sich eifrig bemühten , das Essen zu richten,
und seine Augen suchten wie irr in der Gegend
umher . Ich ließ ihn nicht aus den Augen , doch
plötzlich wurde er wild . Denn draußen , unweit
des Hauses , kam dieses scheußliche Mädchen
vorbei an der Hand eines anderen Burschen.
Aufreizend lachten ihre weißen Zähne sieges¬
gewiß zur Veranda herüber .

Kwami aber drehte sich blitzschnell herum ,
nahm ein Messer und raste wie ein Verrück¬
ter hinter den beiden Treubrüchigen her . Die
übrigen Boys aber vergaßen aufgeregt ihre
Pflicht und gackerten ihm schadenfroh nach

: die Hühner .“
Jelow erholte sich kurz ; dann fuhr er fort :
Aufschreiend stoben die Beiden davon,
h Kwami war schneller . Mit einem wuch-
?n Tritt in die Lenden flog der verhaßte
benbuhler krachend ins hohe Gebüsch ; das
dchen aber floh weiter wie ein angeschosse-
• Schimpanse kreischend , vor dem rasenden
igen dahin , sie war schneller als er .
la warf er das blitzende Messer , und aus
tinkt oder Fügung sprang sie in dieser
cunde zur Seite . Hart an ihrer nackten
mlter vorbei , bohrte es . sich tief in den
ißen Eukalyptusbaum ein , der sich eine
be Meile entfernt zum Himmel erhebt .
Stolpernd und schreiend , sie' war doch wohl

Oberarm leicht verletzt , man konnte es
ht so genau erkennen , rollte sie in den
hen Graben am Weg.
loch als wir , erwacht aus der tiefen Be -

rzung , in Richtung des Baumes hinter den
'den herliefen , sehen wir sie, sich vereint

den .“
Below atmete schwer , als er seinen Bericht

schloß mit den Worten :
„Nun sitzen sie sicher irgendwo tief in den

Wäldern , und Kwami kühlt ihre Wunde mit
dem Wasser der Quellen , Das ist es, Freunde ,
was ich nicht begreife .“
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„Prinz“ Faruk Fuad wird recht häuslich
Pressekonferenz des Exkönigs 1 „Meine Kinder sind jetzt mein Reich“

INSEL CAPRI . „Ich bin kein reicher Mann
mehr . Meine Frau , der Thronfolger und meine
drei Töchter werden sehr einfach leben müs¬
sen“

, erklärte Exkönig Faruk dieser Tage
auf seiner ersten Pressekonferenz nach der
Ausreise aus seinem Heimatland .

„ Ich weiß , einige von Ihnen werden darüber
lächeln, aber ich habe weder ein riesiges Ver¬
mögen aus Ägypten mitgebracht , noch habe
ich mir ein dickes Bankkonto im Ausland zu¬
gelegt. Trotzdem sind meine Frau und ich
nicht verbittert über das , was geschehen ist .
Unser Reichtum sind unsere Freunde und die
Kinder sind jetzt mein Königreich !“ Faruk ,
der vor über 100 Korrespondenten und Bild¬
berichtern sprach , wies ausdrücklich darauf
hin , daß Exkönigin N a r r i m a n und die
Kinder nicht aus Ägypten ausgewiesen wor¬
den seien . „Meine Frau will jedoch bei mir
sein , und den gleichen Wunsch haben meine
Töchter. Dies macht mich stolz und glücklich .
Als ich vor 16 Jahren gekrönt wurde , war ich
voller Zuversicht , Ägypten den ihm gebüh¬
renden Platz in der Welt erringen zu können .
Meine Liebe zu Ägypten und zu meinen Lands¬
leuten ist heute nicht geringer , obwohl ich das
Land verlassen mußte .“

Faruk wünschte der neuen ägyptischen Re¬
gierung „viel Glück , denn sie kann es brau¬
chen“ . Es solle niemand glauben , daß die Füh¬
rung Ägyptens in diesen schweren Stunden

„Kampflied“ für Bauern
BERLIN Die sowjetische „Tägliche Rund¬

schau “ veröffentlichte ein „Kampflied “
, mit

dem die Sowjetzonen -Bauem zur Verteidigung
aufgerufen werden In dem Gedicht des So¬
wjetzonenschriftstellers Willi L a y h heißt es :
„Bauern , golden steht / deiner Felder Flucht
—, / kommt der Krieg aus USA , / nimmt er
dir die Frucht ! / Auf , Bauer , auf ! / es geht
ums eigne Land , / und dafür nimmt der Bauer
schon 1 die Waffe in die Hand !

Geringe Bevölkerungszunahme
WIESBADEN . Das statistische Bundesamt

verzeichnete .am 31 März dieses Jahres im
Bundesgebiet 48 370 900 Einwohner , darunter
25 677 800 Frauen oder 53 .1 Prozent . Im er¬
sten Vierteljahr 1952 hat die Wohnbevölke¬
rung im Bundesgebiet um 65 100 zugenommen .
Diese Zunahme ist der bisher geringste vier¬
teljährliche Bevölkerungszuwachs der Nach¬
kriegszeit . Er lag bisher in keinem Viertel¬
jahr unter 100 000 . *■

eine leichte Sache sei , wie vielleicht einige der
neuen Machthaber glaubten .

Der Exkönig , der sich jetzt Prinz Faruk
Fuad nennt , betonte , daß er noch keinen Be¬
schluß über seinen endgültigen Wohnsitz ge¬
faßt habe . „Meinen Kindern gefällt es auf
Capri , und wir werden vielleicht für ein paar
Monate hier bleWwi . Wir werden schwimmen
und baden und uns hier so ruhig und normal
bewegen , w ><? es '’ w Leute uns gestatten wer¬
den . Die größte Freude , die man ijns antun
könnte , wäre , uns als gewöhnliche Leute zu

SINGAPORE (Eig . Bericht ) . Ein amtlicher
Bericht des Oberkommandos der britischen
Polizeitruppen in Singapore verkündet mit
einem Aufatmen : Liew Kon Kim , der „Schrek -
ken Malayas “ , der „Giuliano Südostasiens “ ist
zur Strecke gebracht .

Unter den Bandenführern Malayas , die den
englischen Polizeitruppen seit J ahreh viel zu
schaffen machen , war ohne Zweifel Kon Kim
der gefährlichste . Man nannte Kon Kim den
„Zauberer “

, weil die Eingeborenen von ihm
glaubten , daß er in der Lage war , mit einem
besonderen Strahlen -Gerät nicht nur seine
Feinde im voraus abzutasten , sondern diese
bei Bedarf sogar mit seinem Gerät zu töten .
Die Eingeborenen sprachen von regelrechten
„Todesstrahlen “, über die Kon Kim verfüge .

Dieser Ruf trug dazu bei , daß sich ihm
ganze Dörfer bedingungslos zur Verfügung
stellten , wenn er es forderte . So war es auch
Jahre hindurch unmöglich , ihn zu fassen oder
auch nur sein Versteck ausfindig zu machen . Die
besser situierten Eingeborenen flohen beim
Herannahen der Banden Kon Kims , weil sie
wußten , daß er nicht nur über die „Todes¬
strafen “

, sondern auch über eine gehörige
Portion Grausamkeit und Habgier verfügte .

Endlich gelang es mit einem hohen Kopf¬
preis und freigiebig gezahlten Bestechungs¬
geldern eine Spur auszumachen , die im süd¬
lichen Selangor -Dschungel zum Schlupfwinkel
des Terroristen Kon Kim führte . In der Nacht ,
bevor er gestellt werden konnte , war seine
Freundin , die schöne Lon Vok Moi, beobachtet
worden , die sich anschickte , mit zwei Trägern
Kon Kim Lebensmittel in den Dschungel zu
bringen . Als man sie stellen wollte , leistete
sie so hartnäckigen Widerstand , daß sie da¬
bei den Tod fand . Bei ihr fand man ein klei¬

betrachten . Laßt mich nun in Frieden jetzt
leben !“

Den Pressevertretern gegenüber erklärte
Exkönig Faruk , daß es ihm leid tue , nicht alle
Fragen frei beantworten zu können . Er habe
jetzt noch zwei Verantwortungen : „Die erste
gegenüber der italienischen Regierung , die
mir sehr liebenswürdig entgegengekommen
ist . Während ich als Gast in Italien weile ,
möchte ich sehr sorgfältig vermeiden , irgend
etwas zu sagen was die italienische Regierung
in Verlegenheit bringen könnte . Zweitens ist
der König von Ägypten hier bei mir . Er ist
nur sechs Monate alt , aber ich muß es mir in
seinem Interesse angelegen sein lassen , nichts
zu äußern , was ihm in der Zukunft Schwie¬
rigkeiten bereiten könnte .“

nes Bild , ein Photo Kon Kims , das später er¬
möglichte , die Leiche des Banditen einwand¬
frei zu identifizieren . Den Polizeitruppen ge¬
lang es dann , den Schlupfwinkel Kon Kims
zu umzingeln und ihn mit seinem „General¬
stab “ zu stellen . Die Banditen leisteten erbit¬
terten Widerstand und versuchten schließlich
einen Ausbruch , der jedoch mißglückte . Bei
diesem Fluchtversuch wurde Kon Kim er¬
schossen .

Als man ihn endlich im Dschungel erlegt
hatte , ergab sich, daß das Gerücht von dem
gefährlichen Apparat zur Erzeugung von
„Todesstrahlen “ natürlich unbegründet war .
Aber der kluge Malaye hatte es verstanden ,
mit einem „geheimnisvollen Gerät “

, das ein-

„Verräier oder Patrioten ?“
Der 2 0. Juli 1944 „Verräter oder Patrio¬

ten ?“ hat der frühere Oberbürgermeister der
Stadt Stuttgart , Karl S t r ö 1 i n , eine im Vor¬
werk Verlag , Stuttgart , erschienene Schrift über
den 20 . Juli 1944 und das Recht auf Widerstand
betitelt . Strölin , einst selbst der Widerstands¬
gruppe um Goerdeler und Rommel nahestehend
und mit diesen beiden Männern in persönlichem
Kontakt , schrieb sie, um einer neuerlich drohen¬
den Legendenbildung — den direkten Anlaß gab
dem Verfasser der Remer-Prozeß — mit all ihren
zersetzenden politischen Folgen entgegenzuwir¬
ken und auf mangelnder Geschichtskenntnis be¬
ruhende Gegensätze zu überbrücken . Aus der Er¬
kenntnis , daß Hitler in seinem Unvermögen ,
zwischen den eigenen Kräften und denen des
Gegners , zwischen Möglichem und Unmöglichem
zu unterscheiden , das Schicksal des Volkes ver¬
spielte , wird die Verpflichtung der von ihrem
Gewissen wie von endlen menschlichen Motiven
geleiteten Widerstandskämpfer deutlich gemacht,
das deutsche Volk durch den Sturz des NS-Re -

El ?sabe ?h gibt Feste
LONDON . Bei der bisher größten „Garden

Party “ ihrer Regentschaft hat Königin Elisa¬
beth II . von Großbritannien dieser Tage 7000
Angehörige des englischen Adels , Diplomaten
und bürgerliche Gäste empfangen . Einsetzen¬
der Regen zwang die Gäste jeaoeh bald , unter
großen Regenschirmen Zuflucht zu suchen . Die
27jährige Monarchin , sehr elegant in einem
lila Taftmantel und grauen Hut , ging unbe¬
eindruckt von den leichten Schauern von einer
Gruppe zur anderen . Die diensttuende Hof¬
dame stolzierte mit einem monumentalen Re¬
genschirm hinterdrein .

Am Vorabend war Elisabeth Gastgeberin für
900 ausländische Diplomaten und ihrer Damen
im Buckingham -Palast gewesen . Der Abend
wurde zum brillantesten gesellschaftlichen
Ereignis seit Elisabeths Thronbesteigung . Die
Königin trug ein langes weites Abendkleid
aus Elfenbein -Satin , dazu die blaue Schärpe
des Hosenbandordens und eine strahlende
Diamanten tiara .

fach aus einem Kompaß und einem alten De¬
tektor bestand , die Eingeborenen zu bluffen
und durch einen sehr guten Nachrichtendienst
sich so rechtzeitig Informationen über die Be¬
wegungen seines Gegners zu verschaffen , daß
die Eingeborenen an die Wirksamkeit seiner
Taststrahlen und dann natürlich auch an die
seiner „Todesstrahlen “ glauben mußten .

Um den Eingeborenen zu zeigen , daß der
gefährliche Liew Kon Kim tot ist , wurde er
auf einem Lastwagen durch mehrere Dörfer
gefahren und wurden Photos des Toten in
ganz Malaya verbreitet . S . J .

gimes vor weiterem sinnlosen Unheil zu bewah¬
ren und Recht, Freiheit und Menschenwürde wie¬
derherzustellen . Den Fragen des Hoch - und Lan¬
desverrats wie des Fahneneides stellt der Ver¬
fasser Hitlers eigene Pflichtthese „Menschenrecht
bricht Stäatsrecht “ gegenüber , läßt aber auch den
Männern Gerechtigkeit widerfahren , die aus
ihren Erkenntnisbereichen heraus als ehrenhafte
Soldaten glaubten , durch Weiterkämpfen ihrem
Vaterland zu nützen . Sie alle handelten , wie es
ihnen das Gewissen vorschrieb . Einer der Höhe*-
punkte in der oft dramatischen Darstellung der
geschichtlichen Vorgänge ist die Schilderung des
Entschlusses Rommels, im Sommer 1944 Hitler
mit Hilfe von Panzerverbänden festzunehmen
und einen Waffenstillstand im Westen zu schlie¬
ßen, um den Zusammenbruch im Osten zu ver¬
hüten . Man möchte die kleine und wohlfeile
Schrift von dokumentarischem Gewicht in die
Hände möglichst vieler junger Deutscher wün¬
schen. Sie dient nicht der Sucht nach Sensatio¬
nellem , sondern allein der Wahrheit , nicht dem
Trennenden , sondern dem Verbindenden in unse¬
rem Volk. Und das ist ihr bestes Teil. F . H . S .

Der „Schrecken Malayäs “ liquidiert
Ende des gefährlichsten Bandenführers in Südostasien / Kon Kims „Todesstrahlen “

• 0 m *

, . . wir brauchen Plafj für Herbst¬
modelle und haben ab heute im

Somnter-SchEuß-Verkauf
die Preise tür unsere re n uiäre
hochwer . ige Da me nk leidung
nochmals herabgesetjt.
Fast 80 jährige Fradi ion u . reiche
Auswahl in Mänteln K eidern
Kostümen ■ Blusen • Röcken
verbürgen Ihnen einen guten Kauf

STUTTGART ■ Königstr . 44, Parterre und I . Stock

Stellenangebote

Wir suchen zum 1. Oktober tüchtigen

Elsenhäncller
in Dauerstellung , Alter 24—30 Jahre , als Ladenchef und
Einkäufer für die Abteilungen Eisen , Eisenwaren , Bau¬
beschläge , Werkzeuge . Angebote an

A . A . BRAUN KG ., Plochingen a . N . . Eisenhandlung

FordernSie von LUDWIGHEUMANN&CO„
NÜRNBERG, unverbindliche, kostenlose Zu*
Sendung des Sonderprospektes CE V4F>

Zum Ausbau unserer Organisa¬
tion werden tüchtige haupt - u .
nebenberufliche

Mitarbeiter
gesucht . Günstige Tarife , ins¬
besondere in der Krankheits¬
lohnausfall - und Krankengeld¬
zuschuß -Versicherung , sowie in
der Groß - und Kleinlebensver¬
sicherung und der Sterbekasse ,
bieten Fachkräften - auch in
all . Sachversicherungssparten -
gute Verdienstmöglichkeiten .
Nichtfachleute werden eingear¬
beitet . Bei Bewährung Festan¬
stellung gegen Gehalt und Pro¬
vision ; günstige Aufstiegsmög¬
lichkeiten .
„ PRIMA “ Lebensversicherungs¬
verein a . G„ Privatkrankenkas¬
se V. V . a . G . , Subdirekt . Stutt¬
gart , Hauptstätterstraße 152

Gut eingef . Vertretung mit jahr¬
zehntelangem Kundenstamm weg .
Todesfall neu zu vergeben . Bew .
mit nachweisbar . Verkaufserfolg ,
mögl . mit Pkw , bewerben sich m .
Lebensl . u . Lichtbild unt . G 8252
an die Geschäftsstelle
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Helles oder dunkles fleckblatt ?

Niemals ist die Farbe eines Stumpens ein Grad¬
messer für „mild" oder „kräftig "

. Dunklere Ta¬
bake können ebenso mild , ja sogar milder sein,
als hellfarbige , die der Farbe wegen vorzeitig
vor Eintritt der Reife vom Stock gepflückt wer¬
den . Daß aber reife Tabake herrliche Milde und
wundervollen Wohlgeschmack bedeuten , be¬
weist gerade der Sandblatt -Stumpen Villiger-
Senior . Seine Farbe ist weder hell noch ausge¬
sprochen dunkel , sondern matt-braun , wie das
für ein vollreifes Sandblatt kennzeichnend ist.
Haben Sie den Villiger -Senior schon versucht ?
Dürfen wir Sie darum bitten .

Mit freundlicher Empfehlung
Hans und Max Villiger

Villiger-Senior
exira mied « SANDBIATT * 154

Wir suchen füt unser Kühlschrankwerk in St . Georgen
(Schwarzwald )

! Ingenieur für Arbeitsvorbereitung
Aufgabengebiet : Terminverfolgung , Materialbeschaf¬
fung , Überwachung der Materialbewegung und Be¬
arbeitung der übrigen Sparten der Arbeitsvorberei¬
tung . Da der gesuchte Mitarbeiter außerdem die Lei¬

tung des Betriebsbüros übernehmen soll , kommt
nur eine wirklich hochqualifizierte , organisatorisch
begabte Kraft mit gründl . Erfahrungen in Frage -
Bei Eignung wird ausbaufäh . Dauerstellung geboten .

2. Katkuia!or
mit längerer Praxis , der die neuzeitlichen Kalkula¬
tionsmethoden beherrscht und die Arbeitsplanung
mit übernehmen kann . Bei Eignung wird Dauer¬

stellung zugesichert .

Überdurchschnittlich befähigte Interessenten werden gebeten ,
ihre Bewerbungsunterlagen mit Zeugnisabschriften , Lichtbild
ünd Angabe der Gehaltswünsche und des frühesten Eintritts¬
termins zu richten an die

Direktion der SABA - Werke, Villingen (Schwarzwald )

Vertreter CinneiO '
(Vortragsredner ) für unseren einzigartigen , durch 2 Reichs¬
patente und Auslandspatente geschützten

Wäscheschmutzsauger aus Vollctummi
gesucht . Zu besetzen ist der Bezirk Postleitzahl 14b,
14a u . 17b mit sämtl . Landkreisen . Unser Wäscheschmutz¬
sauger ist unbestritten das Beste , was es derzeit auf dem
Markt gibt . Der Vertrieb erfolgt durch Vorträge in Sälen
u . durch Hauswerbung . Jeder Verkauf bedeutet eine Wei¬
terempfehlung . Seriöse , gut beleumundete Herren und Da¬
men wollen sich mit uns in Verbindung setzen .

Kern & Stein , (16) Steinheim 'Main , Vorstadt 25

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Verkäuf er(innen )
der Lebensmittelbranche . Es wollen sich nur erst¬

klassige Fachkräfte melden , die über ausreichende
Kenntnisse in Warenkunde , Dekoration und Pla¬
katschrift verfügen . Bei Eignung ist Aufstieg zum
Fllialleiter (in ) möglich .

Bewerbungen mit Ausführlichem Lebenslauf sind zu richten

an Konsumgenossenschaft Reutlingen eGmbH ., Reutlingen ,

Tübinger Straße 78

Einfaches Arbeiten !
Pausen , Ausschn . , Malen Adres¬
senschreiben u . and . Mglktn . a . f .
Frauen . Kein Werben , keine Ver -
mittlg . J . Eichner . Verlag , Mün¬
chen 8, Berg -am -Laim -Str . 84a

'ücr .tiges , gewissenhaftes
Stationsmädchen sowie
1 Krankenpflegerin
zum baldig . Eintritt gesucht . An¬
gebote m . Zeugnisabschriften an :
St . - Elisabethen • Krankenhaus ln
Lörrach (Baden )

4 Flügel • Pianos * Hormon.
fabrikneu u . gebraucht. In
allen Preislag. , grofje Aus¬
wahl, gönst . Bedingungen

Upp A Sohn • Flügel- und Klavier¬
fabrik • Stuttgart, Schiüersfraije $

Filiale Calw . Badstraße 12

Gesucht wird in Geschäftshaushalt
zum sofortigen Eintritt tüchtiges ,
ehrliches u . kinderlieb . Mädchen ,
nicht unter 25 Jahren , bei besten
Bedingungen und guter Bezah¬
lung . 2 Kinder (4 u . 6 J .) . Angeb .
unt . G 8251 an die Geschäftsstelle

Bäckerlehrling
sofort oder später gesucht . Caf6
Pfeffer Rottenburg/N . , Tel . 309

Unterricht
Auslandskorrespondent (in ) Sprach -

ausbildung dch die Private Fach¬
schule für das Dolmetscherwesen
(PFD ) Stuttgart . Staat ! , anerkann -

, tes Prüfungsrecht



i ■ « ■ vom 3. bis 9. Aug . 1952
An Werktagen gleichblelbende Sendungen : 6.00 Nachrichten ; 6.10
Marktberldite ; 6 .15 Frühmusik ; 6.30 Morgengymnastik ; 6.50 Morgen¬
andacht ; 7 .00 Nachrichten ; 7 .30 Musik am Morgen ; 8 .00 Kurznachrich¬
ten ; 8.30 Internationale Pressestimmen ; 8 .40 Musikalisches Intermezzo ;
9.00 Für die Schuljugend (Dl ., Do . , Sa ) ; 9.30 Kreuz und quer durch
Deutschland ; 9 .45 Sendepause ; (Mo ., Di . . Do ., F . , Sa .) : 10.80 Sende¬

pause (Ml .) ; 11.00 Froher Klang am Morgen ; 13.15 Musik nach Tisch ; 12.45
Nachricht . ; 13.00 Presseschau ; 13 30 Musik nach Tisch ; 14.20 Frz . Sprach¬
unterricht (a . S . ) ; 17.30 Kurznachrichten ; 18.15 Wir berichten aus Bad .-
Württembg . ; 18.30 Musik zum Feierabend ; 19.00 Zeitfunk ; 19.40 Tribüne
der Zeit ; 22.00 Nachrichten ; 22.30 Nachtstudio (außer Do . , Fr . , Sa .) ; 0 .00
Spätnachrichten ; 0.10 Sendeschluß (außer Mi . , Sa .) .

Südiuestjunk
mit Studio Zubingen

Sonntag
8.30 Christi . Morgenfeiern
9.45 Brahms : Klavierstücke

10.30 Die Aula
11.00 Musik z S .-Vormittag
12.15 Melodien
13.00 Das Kl . Unterh .-OrCh .
14.00 Skizzon und Verse
14.15 Konzert
15.00 Kinderfunk
15.30 Sohlußvers . d . Luth .

Weltbund -Tagung
Hannover

16.30 Konzert
18.00 Kl . Zwischenspiel
18.15 Gr . Preis v . Deutschland

a . d . Nürburgring
19.20 Vokalouartett
20.00 Was Euch " efältt !
21.00 Sturm über Asien
21.15 Schlußf . d . Ol . Spiele
21.45 Das Gr . Unterh -Orch .
22.20 Sport und Musik
23.00 Aus Literat , u . Wissens * .
23.10 Fröhli * er Ausklang !
0.10 Tanz - u . Unterhaltungs¬

musik
UKW

8.30 Freundl . Sonntagmorgen
14.45 Uns gehört der Sonntag !
21.15 Wir tanzen . .

Studio Tübingen
19.00 Sportna * ri* ten

UKW
12.20 S* wäbis * — gs * wätzt

ond gsonga !
19.00 „Mercedes -Tradition "
20.00 Was bei unserer heiteren

Musikstunde V. 20. 7. 52
herauskam

Montag
15.15 Am Montag fängt die

Woche an
16.45 Konzert
17.15 Beri * t aus einer

Erziehungsberatungstelle
18 .10 Na * ri * ten
18.20 Aus der Welt des Sports
20.00 Unterhaltungsmusik —

neu aufgenommen
20 30 Bavreuther Bühnen¬

festspiele 1952 ; Tristan
u . Isolde " v . R . Wagner

22.20 Musik
22 .30 „Der bedrohte Mens * ' 1
23 .00 Leise klingt eine Weise

UKW
15.30 Die Ausgrabungen unter

St . Peter in Rom
16 .00 Fröhlich fängt die

Woche an
17 .10 Geistli * e Musik
18.10 Harmonika -Klänge
21.10 Das Kl . Unterh .-Or * .
21 .40 Aus Wissens * , u . Te * o .
22 .20 Swing -CoCktaii

Studio Tübingen
17,55 Streifzug mit dem

Mikrofon
UKW

18.30 Kurzber . u . Stellenmarkt
18.40 S* wäb . Ausgräber

und S* warzgräber
19.00 Wir beri * ten aus Baden -

Württemberg
20 .00 Daniel Speer , s* wäb .

Di * ter und Komp .
20.40 Bes * wingte Melodien

Dienstag
14 .30 Wir jungen Mens * en
15.45 Ausgrabungen in Chile
16 00 Na * mittagskonzert
16.45 Der Fu * s
17 .00 Musik z . Unterhaltung
18.20 Die Parteien spre * en
20.00 K . Edejhagen
20.30 Hörspiel : „Der arme

Mann von Gorgonzola "
21 .30 Musikal . Zwis * enspiel
22 .30 Internat . Ferienkurse für

neue Musik
Darmstadt 1952

23 .30 Jazz 1952 !
UKW

11.45 Gut aufgelegt !
13 .00 Unser klingendes Dessert
14.00 Konzert
14 .30 ln guter Laune . .
15 .20 Jugend ohne Heim
15 .30 „Hieronymus Knicker "

Komis * e Oper von Carl
D . von Dittersdorf

18 .55 Wolfg . Amad . Mozart :
Strekh -Quartett A-dur

17.40 Ständ * en am Abend
18 .15 Gedanken zur Zeit
21.10 Kleine Dreigros * en -

musik und ArlCsienne -
Suite

22.30 Wir bitten zum Tanz .

Studio Tübingen

UKW
18.30 Die s* önsten S * napp -

s* üsse vom Juli
19.00 Wir beri * ten aus Baden -

Württemberg
20 .00 Kl Musikantenfreuden

Mittwocb
14 .15 Kinderfunk
15.15 Das Kl . Unterh .-Or * .
15 .45 Bü * ers * au
16.00 Solisten -Konzert
17 .00 „Islamey “
17 .10 Aus Wissens * aft und

, Technik
18.20 Probleme der Zeit
20 .00 Unser Melodienreigen
21.20 Aus Arbeit u . Wirts * aft
22.20 Pastorale , Thema mit

Variationen für Harfe
22 .30 Der Mens * von heute

und die Di * tung
23 .00 Tanzmusik zum Tages - .

ausklang
0.10 Swing -Serenade

UKW
16.00 „Nerven !“
17 .00 Konzert
17.40 Na * mittags -Konzert
21 .10 Tausend bunte Noten
22.20 Das Große u . das Kleine

Unterh .-Orchester

Studio Tübingen
16.30 Obers * wäb . Tage in

0 * senhausen
17 .40 Bläservereinigung der

Wiener Philharmoniker
21 .40 Sang und Klang im

Volkston
UKW

18.30 Interessant für Stadt
und Land

19 .00 Wir berichten aus Baden -
Württemberg

20 .00 Geisteserbe aus
S* waben

20 .80 Das Bar * et -Quartett

Donnerstag
13.15 Bunter Plattenteller
14.30 Kinderliedersingen
15.00 Welt und Wissen
15 .45 Zeits * riftens * au
16 .00 Musik der Indianer
16.30 Das Kunstwerk — ein

Spiegel der Mens * en
16.45 4 Stücke aus „Iberia "
17 .15 Der Re * tsspiegel
18 .20 Jugend zu Jugend
20 .00 Das Gr . Unterh .-Or *
20 .30 Meyer -Munkepunke zum

70 . Geburtstag
21 .00 Das Prisma
22.15 Das römis * e Kolosseum
22 .30 Grüße an Fritzi Massary
23.00 Die Steinhütte im S* ilf
23 .15 Zärtli * e Weisen

UKW
11.00 Rolf Hans -Müller -Trio
14.30 Die Kapelle
15.00 Kinderfunk
17.40 Kola _ Polarbasis des

nördl Seeweges
17.55 Ständchen am Abend
21 .10 Kunterbunt zur Abend¬

stund
22 .15 Or * . Kurt Edelhagen
22.45 Lieder von Fr . S* ubert

und Othmar S* oeCk

Studio Tübingen

UKW
18.30 Sebastian Lo * er , ein

interessant . „Hohenzoli ."
19.00 Wir beri * ten aus Baden -

Württemberg
20 .00 „Halba ems * t ond

halba heiter . . ."

Freitag
15 .15 Nachmittags -Konzert
16.15 25 Jahre Ökumene
16 .30 Lieder
16 .45 Nikolaus Lenau zum 50.

Geburtstag
17.00 Sang und Klang im

Volkston
18 .20 Die Arbeit des Deuts * en

Roten Kreuzes
20 .00 Tonfilmmelodien
20 .45 Was ist eigentli * Liebe ?
21 .00 Die großen Meister
22 .20 Probleme der Zeit
22.30 Beliebte Walzermelodien
23.00 Religiöse Gruppen der

Neuzeit
23.15 Für Kenner und Lieb¬

haber
UKW

15.15 Briefmarkenecke
15 .30 S* lagermelodien
16.00 Welt und Wissen
16 .15 Konzert
18 10 Klingende Kleinigkeiten
21 .10 Melodie und Rhythmus
22 .20 Chromat . Variationen
22 .30 Die Reportage
23 .00 Tanzmusik

Studio Tübingen
17.40 Math . Alber , der Luther

Schwabens
10.00 Prof . Eschenburg spricht

UKW
18.30 Bauraposcht !
18.40 Liebeserklärung an

Schwaben
19.00 Wir berichten aus Baden -

Württemberg
20.00 „Unser Wei “

Samstag
14.10 Wetterberi * t
14.15 Vom Bü * ermarkt
14 .30 Wir jungen Mens * en
15.00 Aus Opern von Rossini

und Puccini
16 00 Die Reportage
16 .30 Gibts denn so was ?
19.00 Innenpol . Kommentar
20 .00 Musik , die unsere

Hörer wüns * en
22 .20 Sport
22 .45 Der SWF bittet zum

Tanz (I)
0.10 Der SWF bittet zum

Tanz (II )
UKW

11.45 Gut aufgelegt !
13 .00 Unser klingend . Dessert
14 .00 Musik z. Wo * enende
14 .40 Wetterberi * t
14.45 Te * n . Briefkasten
15 .00 Wir jungen Mens * en
16 .30 Bruckner : Sinfonie Nr . 4
17 .40 Bes * wingte Weisen
20 .15 Musik . Zwis * enspiel
20 .45 Hörspiel : „ Es war ein

ungewöhnli * langer
Tag “

22 .20 Was jeder gern hört !

Studio Tübingen
17 .40 Akkordeon -Quintett

Tailfingen
UKW

15 .30 Interessant für Stadt
und Land

18.30 Obers * wäb . Tag in
0 * senhausen

19.00 Wir beri * ten aus Baden-
Württemberg

An Werktagen glei * bleibende Sendungen : 4.55 Sendebeginn ; 5 .00
Frühmusik , 5.20 Marktrunds * au ; 5 30 Na * ri * ten ; 6 .00 Na * ri * ten ;
6.05 Das geistli * e Wort ; 6.40 SUdwestd . Heimatpost ; 7 .00 Na * ri * ten ;
7 05 Das geistli * e Wort ; 7 .15 Werbefunk ; 7.55 Na * ri * ten ; 8.00
Frauenfunk : 8 .10 Wasserstände ; 8.15 Melodien am Morgen ; 9 .00 Na * -
rkhten ; 10.10 Su * dienst ; 10.15 S* ulfunk : 1145 Landfunk (außer

Süddeutscher 'Rundtunk

Sonntag
7.00 Morgenanda * t
7.10 Programmvors * au
7.15 Hundstägli * e Runds * au
7.40 Morgenanda * t
8.00 Landfunk
I .80 A . d . Welt des Glaubens
8.45 Choralblasen
9.00 — ' -’n » des I .utheri c* en

Weltbundes . Festgottes¬
dienst

10.00 G . Ph . Telemann . Konz .
II .05 Salzburger Festspiele .

2. Or * .-Konzert d . Wie¬
ner Philharmoniker

13 .15 Kap . Traversa -S* öner
13.30 Aus unserer Heimat
14.10 Chorgesang
14.30 Kinderfunk
15.00 Volksmusik
15.30 Tagung d . Luth . Weltbd .

Übertr . d . S* lußvers .
16.30 Na * mittagskonzert
17.00 „ Achtung Seibsts * uß !"
17 .55 Zur Unterhaltung
18.30 S* öne Stimmen
19 .00 Der Sport am Sonntag
19.40 Das Re * t auf die Heimat
20 .05 Kein schöner Land . . .
21 .00 Wenn die Liebe singt . . .
21.45 Soort aus nah und fern
22.15 Olymp . Sommerspiele
22 .45 Tanzmusik

0.05 Mitterna * ismelodie
UKW

18.00 Bayr . Bühnenfestspiele :
„Die Meistersinger “
von Richard Wagner

Montag
9.05 Kleines Konzert

10 .45 Die Krankenvisite
11.40 Kulturums * au
12.55 Programmvors * au
15 .30 Kinderfunk
16.45 Uber neue Bü * er
17.00 Konzertstunde
18.00 s * warze Tas ' en - weiße

Tasten
18.35 Gartenfunk
19 .00 Musik am Abend
20 .05 Musik für jedermann
21.00 Sie nannten ihn den

Zauberer . Vom Leben u .
S* affen Dr . F . Pors * es

22.10 Mtlitärpol Kommentar
22 .20 Neue Unterh .-Musik
23 .00 Zwis * en Gassenhauer

und Chanson
23.30 Kleines Konzert

UKW
18.30 Abendmelodie . Teil 1
19.30 Abendmelodie . Teil 2
20 .05 „Oktoberfrühling " . Ein

Hörspiel von K . Heynidee
21 .15 „Lump mit Herz ." Melod .

a . d neuen Operette
22 .00 Das Klavier des kleinen

Mannes
22.15 Im Sendewagen dur *

Amerika
22 .30 Lei * te Musik am späten

Abend
23 .10 Militärpol . Kommentar
23.20 Gute Na * t

Dienstag
9 .65 Sing s* on am Morgen

11 .15 Kleines Konzert
12 .55 Programmvors * au
15 .30 Das Heinz -Lucas -Sextett
16 .50 Frauenfunk
17.05 Musik altitallenis * er

Meister
18 .00 Von fremden Ländern

und Menschen
18 .30 Mens * und Arbeit
19 .00 Musik am Abend
19 .25 Programmvors * au
20 .05 Film - Magazin
21 .00 Bü * er , die uns angehen
21 .15 Heitere Opernszenen
22 .10 Beri * te u . Kommentare
22.20 Tanzmusik
22.45 Programm na * Ansage
23 .15 Erwin Lehn und sein

Südfunk -Tanzor * ester
0.05 Unterhaltungsmusik

UKW
18 .30 Abendmelodie . Teü 1
19.05 Allerhand aus S* wabenl .

Zeitungs - und Zeits * rif -
tens * au

19 .30 Abendmelodie . Teil 2
20.05 Symphoniekonzert
21 .15 Stuttgarter Palette . Ein

unterhaltsamer Abend
22.00 Horst -Wende -Quartett
22.15 Kulturi . in S . Francisco
22 .30 Leichte Musik am späten

Abend
23 .00 Am Rande vermerkt
23 .25 GuteNa * t

Mittwoch
9.05 Unterhaltungsmusik

10 .45 Die Krankenvisite
12 .55 Warnruf des Pflanzen -

schutzüienstes
14.00 Frauenfunk
14.15 Unterhaltungsmusik
14.30 Kinderfunk
15.30 Das Klavierduo Cy Wal¬

ter - Stan Freeman
16 .00 Carmen Laforet : Eine jg .

spanische Schriftstellerin
16.15 Unterhaltsame Weisen
17.00 Für Eltern u , Erzieher
17.15 Hausmusik
18 .00 Erwin Lehn und sein

Südfunk -Tanzorchester
19.00 Musik am Abend
19.25 Programmvorschau
20 .05 Unterhaltungsmusik
20 .30 „Karussells sind im Him¬

mel gemacht " . Hörspiel
21 .30 Gr . Sänger u . Virtuosen
22 .20 ,,Ich gTaub ’ wir kennen

uns schon *
' 22 .40 Prozeß der Meinungs - u .

Willensbildunff
23.10 Klänge aus dem Londo¬

ner Senderaum
23.45 Das Nachtfeuilleton

0.05 Unterhaltungsmusik

UKW
20 .05 Das seltsame Abendessen
20 .20 Caprices 1952
22 .00 v . Beethoven : Lieder
21.15 Zeichen der Zeit

Stuttgart
Mo und Fr .) ; 12.00 Musik am Mittag ; 12.30 Na * ri * ten ; 12.45 Echo
aus Baden ; 13.00 Werbefunk ; 15.00 S* ulfunk (außer Sa .) ; 15.45
Aus der Wirts * aft (auß . Sa .) ; 16.00 Na * mittagskonzert (auß . Mi.;
Do .) ; 17.40 Südwestdeuts * e Helmatpost ; 18.30 Kurzna * ri * ten ; 18.45
Stimme Amerikas ; 19.30 Na * ri * ten ; 19.45 Von Tag zu Tag (auß Sa .);
22.00 Na * ri * ten ; 24 .00 Nachri * ten ; 0 .05 Sendeschluß (Mo . und Freit .)

Donnerstag
9.05 Unterhaltungsmus . dazw .

Der Traum der Wo * e
11.15 Fr . S * ubert : Symphonie
12 .00 Klänge der Heimat
12.55 Programmvors * au
15 .30 Das Trio „The New Yor¬

kers "
16.00 Konzertstunde
18 .45 Badis * e Verleger . - Mo¬

ritz S* auenburg 1. Lahr
17 .00 Das Karlsr . Unterh .-Or * .
18.00 Unterhaltungsmusik
18 .30 Sport gestern und heute
19 .00 Musik am Abend
19 .25 Programmvors * au
20 .05 Wie Sie wüns * en
21 .30 Voll Geiler - W . Morath
22 .10 Beri * te u . Kommentare
22 .20 Rob . S* umann : Lieder
22 .40 Neues über kosmis * e

Strahlungen
23 .25 G . Bizet : I . Symph . C-dur

0 .05 Blues um Mitterna * t
1.00 Unterhaltungsmusik

UKW
18.30 Abendmelodie . Teil 1
19.30 Abendmelodie . Teil 2
20 .05 Unser Verhältnis zum

russis * en Mens * en
20 .35 Zeitgenöss . Musik
21 .20 Madame Aurelie
21 .45 Meisterwerke der Kam -

musik ; Mozart
22.30 Leichte Musik
23 .20 Gute Na * t

Freitag
9.05 Kleine Stücke und Lieder

10 .45 Die Krankenvisite
11 .40 Kulturumschau
12.55 Warnruf des Pflanzen¬

schutzdienstes f . Baden
15 .30 Kinderfunk
16 .45 Über neue Bücher
17 .00 Zum Fünf -Uhr -Tee
17.40 Fern und doch nah
18 .00 Volksweis , im Jahreslauf
18 .35 Frauenfunk
19 .00 Schulz -Reichl a . Klavier
19.10 Im Namen des Gesetzes
19 .25 Programmvorschau
20 .05 Das RF -Symph .-Orcfa .
20.45 Filmprisma
21 .30 Gespräch über das Res¬

sentiment
22 .10 Berichte u . Kommentare
22 .20 Musik vom Broadway
22 .45 Programm nach Ansage
23 .15 Unterhaltung und Tanz

UKW
18.30 Abendmelodie . Teil I
19.30 Abendmelodie . Teil 2
20 .05 Rund um den Bodensee .

Gemeinschaftssendung
22.00 Aus alten deutschen Lie¬

derbüchern
22 .15 Die Hooverbibliothek für

Krieg und Frieden
22 .30 Leichte Musik am späten

Abend
23 .20 Gute Nacht

\

Samstag
6.30 Morgengymnastik

11 .15 Kleines Konzert
12 .55 Warnruf des Pflanzen¬

schutzdienstes
14 .00 Quer durch den Sport
14 .15 Der Zeitfunk
15 .00 -Fröhl . Schaumschlagen
15 .40 Jugendfunk
26 .00 Klingendes Mosaik
18 .00 Bekannte Solisten
18 .30 Mensch und Arbeit
19 .00 Glocken der Heimat
19 .05 Die Stuttg . Volksmusik
19.15 Salzburger Woche des

Süddeutschen Rundfunks
19.25 Programmvorschau
19 .45 Zur Politik der Woche
20 .05 Die Welt ist voller Wun¬

der . Unterh . Wissenschaft
21 .00 „Die schöne Carlotti "
21.45 Sportrundschau
22 .15 Musik vom Broadway
22.45 Tanzmusik
23 .15 Melodie zur Mitternacht

0.05 Das Nachtkonzert

UKW
16.15 Zu Tee und Tanz
18 .00 Das Recht auf Freiheit
20 .05 Heidelberg spielt auf !
21.15 „ Schöner ist ' doch unser¬

einer !“
21 .45 „Dolci Parole "
22 .30 Die Volksmusik spielt
23 .00 Im Namen des Gesetzes

0.05 Tanzmusik

Sonntag
19,05 Salzburger Festspiele

„Don Pasquale " , Oper
von G Donizetti (V)

20.00 Gern gehört - oft be¬
gehrt Unterh .-Konz . (HR )

20.00 Tag der Heimat (NW )
20 .05 Bunter Abend in Bad

Kissingen (BR )
20.05 Ha ’m wir gelacht ! (R)
21 .00 Selbsterlebtes aus Süd¬

amerika , erzählt von
Luise Ullrich (HR )

21.15 Orchester der Welt . Das
Philharm . Orch . , Berlin ,
Leitung : Wilhelm Furt -
wängler . Schubert : Sin¬
fonie Nr . 7 in C -dui (HR )

21.50 Ru &s . Orgelmusik (B)
22 45 Das Streichorch . Ad .

Wreege spielt (R)
23 .15 Rias -Tanzorch . (R)
23 .30 Tanzmusik (BR )

0.05 Wie gefiel Ihnen das ?
(BR )

Montag
17 .10 Na * m .-Konzert (V)
19 .30 Sinfoniekonzert (NW)
20 .00 Es war einmal (BR )
20 .00 Mein Herz ist voll

Musik (HR )
20.01 S* lager d . Woche (R)
20 .15 Dring in alle Herzen ein

Volkskonzert (V)
20 .55 Ost -West -A* se (NW )
21 .00 Der Mens * unser . Zelt

Zweimal zwei ist fünf <R)
21 00 „ Stella “ . Hörspiel v . Joh .

Wolfgang Goethe (HR )
21.15 Der bunte Teller (BR )
21.35 Klavierkonzerte , v .

Wolfg . Amad . Mozart (B)
22.25 Unterh .-Musik (R)
22.30 W . A . Mozart ; Konzert

in A-Dur für Viol . und
Or * . (R)

22 .35 Klaviermusik von Ba *
und Chopin (HR )

23 .25 Kammermusik (NW )
0.15 Melodien aus neuen

Filmen (BR )

CLus anderen Sendeprogrammen B — Beromünster ; BR — Bayeris * er Rfk . ; HR — Hessischer
Hfk . ; NW — Nordwestdeuts * . Hfk . ; R — Rias ; V — Vorarlberg

Dienstag
17.10 Nachm .-Konzert (V)
19.30 Bay . Heimatabend (NW )
20 .00 Sterne u . Stimmen (HR )
20 .00 Die Glückswelle (BR )
20 .00 Sinfoniekonzert (B)
20.06 Sinfoniekonzert (R)
20.30 Premiere schöner Melo¬

dien (BR )
21 .15 Volkstümliches Wissen :

Dr . Nette : „Hat es eine
Ursprache der Mensch¬
heit gegeben ? “ (HR )

21 .20 Das Geschlechterpro¬
blem in neuer Sicht (R)

21.30 Nächtl . Gespräch (BR )
21 .35 Melodien von Friedrich

Schröder (R)
21 .35 Die bunte Folge (HR )
21 .30 Klassiker d . Moderne (V)
22 .05 Der arme Mensch (NW )
22 .25 Musik aus England (R)
23 .30 Kl . Orch .-Musik (NW )
0.05 Heut ’ könnt ’ ich die

ganze Welt umarm . (BR )
1.15 Rendezvous b . Nacht (R)

Mittwoch
19 .30 Beethovens Sextett (NW )
20 .00 Aus d . Salzburger Fest¬

spielen 1952 : „Die Hoch¬
zeit des Figaro “ . Oper
von W . A . Mozart (HR )

20.00 Die lustige Witwe . Eine
Kurzfassung der Oper
v . Lehar (B)

20 .01 Opernkonzert . Aus ita¬
lienischen Opern (R)

20 .10 Bunte Welt der Operette
(NW )

20.15 Das Zauberlied (V)
20.15 Volksmusik (BR )
20 .45 Hörspiel (R)
20 .55 Bayreuther Festspiele

1952 : „Siegfried " . 2. Tag
des Bühnenfestspiels
„Der Ring der Nibelun¬
gen " v . R . Wagner (BR )

22 .25 Maria Mucke und Rudi
Schuridee spielen (R)

23.15 Der Tag klingt aus (BR )
23 10 Willy Berking spielt

zum Tanz (HR )

Donnerstag
19.30 Unterh .-Konzert (NW )
20 .00 „Sie wünschen ? " (BR )
20 .00 Lieblingsmelodien un¬

serer Hörer (HR )
20 .01 Dreimal Strauß (R)
20.15 DiePeppi schaffts (V)
20.35 Das Spiel geht weiter

Hörspiel (NW )
21 .00 Volkstümliches Wissen .

„Goethe als Naturfor¬
scher " . Eine Betrach¬
tung (HR )

21.15 Tanzmusik (R)
21.15 Frl . Mihalovic spielt (HR )
2115 Aus Bayreuth : 3 . Akt :

„Tristan u . Isolde " , v .
Wagner (B)

22.30 Meister ihres Instru¬
ments

22.35 Bunte Noten (NW )
23 .00 Musik des XX . Jahr¬

hunderts (R)
23.05 Tanzmusik

0.15 Dreiviertelstunden im
Dreivierteltakt (BR )

Freitag
19.00 Ts * aikowsky : Polonaise

und Walzer aus „ Eugen
Onegin " (B)

20.00 Don Pasquale . Komis * e
Oper v . Donizetti (BR )

20 .00 Von der Ouvertüre zum
Finale (HR )

20 .00 Die Ho * zeit des Fi¬
garo I . u . II . Akt . (NW )

20 .01 Serenadenkonzert (R)
21 .15 Or * esterwerke v . Peter

Ts * aikowsky (HR )
21 .30 Klänge aus dem Lon¬

doner Senderaum (V)
21 .30 Die heitere Note (R)
21.40 Baptist . Eine Ges * i* te

(BR )
22 .35 Musik aus Paris (HR )
23 .00 Zigeunerweisen (R)
23 .30 Freiheit und S* uld (R)
23 .30 Berliner Komponisten

(HR )
23.30 Der Tag klingt aus (NW )

0.30 Rhythmis * e Klänge
(HR )

Samstag
20 .00 Antennenzauber (HR)
20.00 E(n bunter Abend aus

dem Kurhaus in Bad
Hamm (NW )

20 .61 1000 bunte Takte (R)
20.15 Melodien v . Stolz (BR)
20 .15 Frohes Wo * enende (V)
20.15 Ferien — Ferien l (B)
21 .00 Lemkes sei . Wwe .

Berliner Ges * i* ten (B)
21 .00 G . C . D . E . — eine fixe

Idee von und mit H . G
österrei * (HR )

21 .16 Eine komplizierte Ge-
s* i* te . Funkkomödie
(BR )

21 .30 Hans Carste dirigiert (B)
21.30 Tanzmusik (B)
21 .45 Die sieben Favoriten (BB)
22 .25 Wortklaubereien (BR)

' 22 .30 Zauber der Stimme (R)
22 .35 Musik vom Broad¬

way (BR ) _
22 .45 Mel . u . Rhythmus (NW)
23 .00 Rias bittet zum Tanz (R)

Jenseits der Konvention
Die offiziellen Ausstellungen, die im Rah¬

men der Lutherischen Weltbundta¬
gung veranstaltet werden , erfahren eine will¬
kommene Ergänzung dur* eine glei* zeitige
Ausstellung zu dem Thema „Der * ristli* e In¬
halt in der neuen Kunst “

, die im Hause der Kest-
nergesells* aft zu sehen ist Diese na* einem
berühmten hannovers* en Kunstsammler ge¬
nannte Gesells* aft, die im ersten Weltkrieg ge¬
gründet wurde und na* zwölfjähriger Pause im
Jahre 1948 ihre Tätigkeit wieder aufnahm , hat
si* dur* ihre mutige, au* dem umstrittenen
Experiment aufges * lossene Ausstellungspolitik
weit über die Mauern Hannovers hinaus einen
Namen gema* t Sie umfaßt heute rund 800 Mit¬
glieder.

Die Ausstellung — das ist der erste Eindruck
— ma* t es dem Bes* auer gewiß ni* t lei* t,
verzi* tet sie do* bewußt auf alles, was eine

oberfiä * li* e und si* mit dem Gefälligen be¬
gnügende Betra * tungsweise als „* ristli* e
Kunst “ zu bezei * nen pflegt . Wenn Bis* of Lilje
ln seinem Geleitwort zum Katalog meint, daß
viele der hier gezeigten Werke dem Menschen
von heute, vor allem dem an eine „fromme " Kon¬
vention gewöhnten, ni* t lei* t eingingen, so hat
er damit gewiß re* t . Er läßt jedo * zuglei *
keinen Zweifel darüber , daß das hier Gezeigte
im Grunde einer der überzeugendsten Beweise
für die Lebendigkeit der Christusbots * aft in un¬
serer Zelt sei.

Hier liegt in der Tat der stärkste Eindruck ,
den diese in ihrer Art einmalige Ausstellung,
für die man dem Veranstalter ni* t dankbar ge¬
nug sein kann , zu vermitteln vermag. Jenseits
des hohen ästhetis* en Reizes läßt sie den Be-
tra * ter vor allem erkennen, wie überras * end
stark der * ristli * e Impuls — und gewiß ni* t
nur vom rein Thematis * en her — gerade im
S* affen der hier gemeinten Künstlergeneration

mitspri * t und dazu gehört. Von hier aus ge¬
sehen, könnte gerade diese Ausstellung ein ge-
wl* tiges Wort in dem Gesprä* über das Ver¬
hältnis zur Kunst der letzten 40 Jahre mitreden,
wie es erfreuli* erweise in Kir* enblättern und
Gemeinden neuerdings aufzuwa * en begonnen
hat . Das gilt au* dann , wenn man si* darüber
klar ist — au* der Kustos der Gesells* aft, Dr.
Hentzen, weist in einem einführenden Kommen¬
tar darauf hin —, daß die Kir* e au* an die
große Zahl derer denkenmüsse, denen die neuere
Spra* e der Kunst no* unverständli* ist.

Wel* e Aufgaben für Kirche und Gemeinde
hier no* ihrer Lösung harren , das läßt si* mit
großer Deutli* keit an dieser Ausstellung ab¬
lesen. Die Kirche sollte die si* hier bietende
Mögli * keit der Auseinandersetzungund Klärung
mit beiden Händen ergreifen. Sie kann dies mit
um so besserem Gewissen tun , als die Ausstel¬
lung der Kestner-Gesells* aft ni* t etwa erneut
den ln den letzten Jahren totgerittenen Versu *

unternimmt, einer unverbildeten und unbelaste¬
ten Mehrheit unter den Zeitgenossen mit allen
Mitteln eine Form von Kunst aufzureden oder
gar aufzuzwingen, zu deren Verständnis nien*
nur ihr die Voraussetzungen fehlen. Was hler
gezeigt wird, ist (mit ganz vers* windenden Aus¬
nahmen) für jeden verständli* , der den gut®
Willen zum Verstehen mitbringt. Es darf dar¬
über hinaus angenommen werden, daß man Jr
absehbarer Zeit kaum eine derartig rei* haltig >
diesem Thema gewidmete Sammlung 15n0°®rn®

_Kunst zu sehen bekommen wird . Dies gilt so¬
wohl für die in erstaunli* er Fülle vertretenen
Älteren unter den Modellen (u . a . Emst Banacn,
Max Beckmann , Marc Chagall , Otto Dix , Enfr
Heckei , Käthe Kollwitz, Wilhelm LehmbrucK ,
Gerhard Mareks , Emil Nolde, Pablo Picasso , g -
orges Rouault , Werner S* olz) wie für ihre »o -
genialen, zumeist au* nl* t mehr durchaus JU "
gen Nachfahren (z. B . Eduard Bargheer , Ge
Biese, Dietmar Lemoke ).
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SOMMERSPIELE
Helsinki 1952

Der dreizehnte WetikamoftaQ : Freiiaq , 1 August

is reichte nicht zur „ßronzenen “
Deutsche Fußballmannschaft unterlag im Kampf um den dritten Platz Schweden 0:2 (0:1)

VOKV9 19 - 7 bis 3 - 8

Der deutschen Fußballmannschaft Ist es gestern
abend nicht gelungen , durch einen Sieg Ober
Schweden die Bronzemedaille zu gewinnen . Mit
S:A behielten die Olympiasieger von 1948 die
Oberhand .

Deutschland : Schönbeck ; Eberle , Jäger ;
gommerlatt , Schäfer , Post ; Hinterstocker , Stollen -
werk , Zeltler , Schröder , Ehrmann .

Schweden : Svenson ; Samuelsson , Nllsson ;
Ahlund , Gustavsson , Lindh ; Bengtsson , Loefgren ,
Bydell , Brodd . Sandberg .

Vor 25 000 Zuschauern fand die deutsche Mann¬
schaft in der ersten Halbzeit keinen Zusammen¬
hang. Schon in den ersten Minuten wurde klar ,
daß Herberger dieses Mal ohne Doppelstopper

dann flankte . Bydell nahm den Ball aus der Luft
und schoB für Schönbeck unerreichbar zum 1 :0
ein .

In der zweiten Viertelstunde sah man verteil¬
tes Spiel . ,Die deutsche Mannschaft schaltete auf
Flachspiel um , fand aber in der schwedischen
Deckung keine Lücken . Schönbeck mußte zwei¬
mal in höchster Not durch Faustabwehr klären .

Fünf Minuten vor der Pause hatten die Deut¬
schen großes Glück , als Loefgren gegen den
Pfosten schoß und Brodd den Abpraller dem am
Boden liegenden Schönbeck in die Arme schoß .

Zur zweiten Hälfte kam die deutsche Mann¬
schaft etwas verspätet aus den Kabinen , da Her¬
bergers „Ansprache “ anscheinend etwas länger
ausgefallen war . Die deutsche Elf ergriff sofort

die Initiative und hatte zum ersten Male wäh¬
rend des Spiels torreife Chancen . Das Publikum
pfiff in der 48 Minute lebhaft , als Svensson
knapp vor Stollenwerk rettete und der italieni¬
sche Schiedsrichter Oriandini unmotiviert ab -
pfiff , obwohl der Ball noch in Tornähe in deut¬
schem Besitz war .

Nachdem Schönbeck bei einem Schuß Löfgrens
Glück hatte , übernahm die deutsche Mannschaft
von der 60 . bis zur 80. Minute das Kommando .
Ein erneutes Pfeifkonzert gab es , als Oriandini
in der 63. Minute ein Handspiel im schwedischen
Strafraum nicht ahndete . Schröder versuchte ver¬
schiedentlich mit Kopfbällen und Weitschüssen
das Geschick zu wenden , doch waren alle Bemü¬
hungen erfolglos . In den letzten zehn Minuten
baute die deutsche Mannschaft gegen die hart
einsteigenden Schweden sichtlich ab . Schäfer
und Zeitler humpelten nur noch auf dem Feld
herum und hatten sichtlich Mühe , an den Ball
zu kommen Vier Minuten vor Schluß erzielte
Löfgren aus einer an sich harmlosen Situation
nach einem ’ Fehler Schäfers den zweiten schwe¬
dischen Treffer , der alle Träume auf eine Bron¬
zemedaille endgültig auslöschte .

Überraschender irfotg von Günther Haase
Bronzemedaille im Turmspringen / Herbert Klein wie erwartet im Gndlauf

Schlechter als erwartet hielt sich die deutsche
Wasserballmannschaft in Helsinki . Schon in den
Ausscheidungsspielen mußte sie abtreten . Unser
Bild zeigt eine Szene aus der Begegnung mit
fiußtand , das die Deutschen 2:6 verloren .

Foto : Schirner

spielen ließ , wobei Sommerlatt und Schroeder
für den Aufbau sorgen sollten . Nach nervösem
Start fand der Angriff gegen die körperlich über¬
legene schwedische Deckung nicht die richtige
taktische Einstellung . Die Bälle wurden hoch in
den Strafraum gespielt , so daß die schwedi¬
schen Deckungsleute leicht mit dem Kopf ab¬
wehrten . Der schwedische Angriff gewann mit
wenigen Spielzügen stets viel Baum . Die auf¬
keimenden deutschen Hoffnungen wurden sofort
erstickt als in der elften Minute der schwedische
Rechtsaußen Bengtsson zuerst den Verteidiger
Jäger hakte , so daß dieser zu Fall kam und

„Das ist kein Mensch . . .“
Der 33jährige Argentinier Reinaldo Corno , Vater

zweier Kinder , hatte unmittelbar nach dem Olym¬
piasieg seines Landsmannes Cabrera im Jahre 1948
mit dem Training im Marathonlauf begonnen . Er
wäre ein prächtiger ' Olympiasieger geworden —
ohne Zatopek . Corno selbst sagte : „ Zatopek müßte
tigentlich außer Konkurrenz klassifiziert werden .
Das ist kein Mensch , das ist Ja eine aerodynamische
Maschine ! Zatopek war noch so frisch , daß er sicher
5°<h weitere zehn Kilometer im 18-km -Tempo
heruntergelaufen wäre . '*

Einen überraschenden Erfolg errang der deut¬
sche Europameister Günther H a a s e im Turm¬
springen der Männer : Gegen die .Elite aus Über¬
see hielt er sich prächtig und kam nach Ab¬
schluß der Kürsprünge auf den dritten Platz .
Damit hat Haase in den Schwimmwettbewerben
die erste Medaille für Deutschland erworben . In
der Vorentscheidung über 200 m Brust quali¬
fizierte sich Deutschlands Rekordmann Herbert
Klein erwartungsgemäß für den Endlauf . Auch
diesmal schwamm Klein wiederum die zweit¬
beste Zeit .

Der Olympiasieger von 1948 , Sammy Lee , USA ,
gewann mit großem Vorsprung und in über¬
ragender Manier erneut das Turmspringen .
Der Europameister Günther Haase , Lüden¬
scheid , ljelegte in diesem Klassefeld einen ehren¬
vollen dritten Platz und errang damit die Bronze¬
medaille . Er konnte trotz schöner Kürsprünge
den nach der Pflicht vor ihm liegenden Mexi¬
kaner Joaquin Capilla nicht mehr erreichen . Auf
den vierten Platz kam mit Jak McCormack ein
weiterer Amerikaner .

Der von koreanischen Eltern abstammende
Major Lee kam auf 156,28 Punkte . Capilla , der
genau wie 1948 mit dem zweiten Platz vorlieb -
nehmen mußte , seinem großen Gegner aber nach
dessen klarem Sieg als erster herzlich gratu¬
lierte , erzielte 145,21 . Haase , der nach dem dritten
Sprung vorübergehend auf den vierten Platz ab¬
gerutscht war , setzte sich dann im letzten Durch¬
gang mit 141,31 Punkten an die dritte Stelle vpr
McCormack , der 138,74 erhielt ;

In einem phänomenalen Finish gewann am
Freitag der 18jährige Hawaiianer Yoshio Oyo-
kawa (USA ) in der neuen olympischen Rekord¬
zeit von 1 :05,4 Min . das 100 - m - Rücken -
schwlmmen der Männer und verwies auf
den letzten Metern den prächtigen jungen Fran - '
zosen Gilbert Bozon in 1 :06,2 Min . auf den zwei¬
ten Platz .

Die Bronzemedaille fiel an den zweiten Ame¬
rikaner , Jack Taylor , der in 1 :06,4 anschlug und
den Sieger von 1948 , Allen Stack (USA ) , mit
1 :07,6 klar distanzierte . Hinter dem in 1 :07,7 ein¬
kommenden Argentinier Pedro Galvao kam mit
0,1 Sek , .Abstand mit dem Engländer Robert War -
drop ein weiterer Europäer zu einem Punkt .

Der deutsche Weltrekordmann Herbert Klein
(München ) lief erwartungsgemäß seinen Lauf in
der Vorentscheidung des 200 - m - Brust -
sehwimmens in der gleichen Zeit , mit der
er am Donnerstag in seinem Vorlauf gesiegt
hatte : 2 :37,0 . Sie liegt nur Zweizehntel Sekunden
über dem olympischen Rekord , den der Ameri¬
kaner Gerry Holan am Vortag aufstellte und den
der Australier John Davies am Freitag als Sie¬
ger im ersten Lauf einstellte .

Der Münchener , der einen äußerst beständigen
Eindruck machte , hatte keine große Mühe , seinen
Vorlauf siegreich zu beenden , obwohl ihm in

dem Japaner Takayoshi Kajikawa ein Gegner
erwuchs , der nicht zu unterschätzen war . Der
Japaner schlug als Zweiter in 2 :37,3 vor Bowen
Stassforth (USA ) mit 2 :38,7 , Jiro Nagasawa (Ja¬
pan ) mit 2 :39,0 und Maurice Lucien (Frankreich )
mit 2 :39,1 an , die alle noch in die Entscheidung
kamen .

Klein zog sofort nach blendendem Start mächtig
lös und übernahm die Führung . Mit seinen
kraftvollen Armzügen , die ihn aus dem Wasser
zu heben schienen , schmetterte er die ersten 150
Meter in tollem Tempo herunter . Auf den letzten
50 Metern schien der Münchener etwas zu nahe
an die Bahnabgrenzung herangekommen zu sein ,
so daß er vorübergehend abstoppen mußte . Das
war der Augenblick für Kajikawa , um zu ver¬
suchen , Klein abzufangen . Doch dieser ließ sich
den Sieg nicht nehmen und beendete das Rennen
als erster .

Ungarns Schwimmerinnen setzten ihren uner¬
hörten Siegeszug bei den Schwimm wett bewerben
fort . In der neuen Weltrekordzeit von 4 :24,4 er¬
rangen sie die Goldmedaille in der 4X100-m-
Freistilstaffel und unterboten ihren An¬
fang des Jahres aufgestellten Rekord um 2,8 Se¬
kunden .

Die Silbermedaille fiel an Holland , das in 4 :29,0
die zunächst das Tempo der Ungarinnen durch -

Im olympischen Fußballturnier kam Deutschland
durch eine 1:3 - Niederlage gegen Jugoslawien
nicht in das Endspiel . Deutschlands Halbstürmer
Stollen werk bemüht sich auf unserem Bild
vergeblich , den jugoslawischen Torwart an der
Abwehr zu behindern . Foto : Schirner
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haltende amerikanische Staffel (4 :30,1) auf den
dritten Platz verwies .

Deutschlands Schwimmerinnen kamen in 4 :40,0
über den siebenten Platz hinter Dänemark (4 :36,2 ) ,
Großbritannien (4 :37,8 ) und Schweden (4 :39.0)
nicht hinaus .

Eva Nowak , der man die Anstrengungen der
vorangegangenen 400 Meter Vorentscheidung
nicht anmerkte , kam gut vom Start weg ::nd
holte gegenüber Jacqueline Lavine (USA ) ' '. an
knappen Vorsprung heraus , den die prächtig
schwimmende ' Marilee Stepan (USA ) gegen Judit
Temes jedoch bis zur Wende fast aufholte . Dann
aber vergrößerte Ilona Nowak und die Siegerin
über 100 Meter , die 17jährige Katalin Szoke , den
Vorsprung weiter und der neue , phantastische
Weltrekord war geboren .

„Silber " ist ßaset sicher
Der deutsche Fliegengewichtsmeister imAma -

teurboxen , Edgar Basel , Weinheim , « rrang
am Freitag beim olympischen Boxturnier einen
ganz großen Erfolg . Er schlug den als äußerst
stark angesehenen Russen Anatoliy Bulakow in
der Vorschlußrunde und gelangte damit in die
Endrunde , in der ihm zumindest die Silber¬
medaille sicher ist .

Der kleine Weinheimer erkämpfte sieh den
Eintritt in die Endrunde durch einen knappen ,
aber verdienten Punktsieg über Bulakow , der
stets sehr gefährlich blieb . Der flinke Basel
mußte eine Runde an den Russen abgeben ,
sicherte sich jedoch die beiden restlichen Runden
durch seine überragende Technik , gegen die Bu¬
lakow nicht immer die rechte Gegenwehr fand .

Basel gab im Verlauf des schnellen Treffens
eine geradezu klassische Demonstration der Box¬
kunst und blieb während des ganzen Kampfes
immer kühl und überlegen . In fast aufrechter
Haltung hielt er den angreifenden Russen ständig
auf Distanz und konterte ihn mit genauen Ge¬
raden nach Belieben .

Der zweite deutsche Boxer , der sich für die
Vorschlußrunde qualifiziert hatte , der Berliner
Leichtgewichtler Heidemann stand ebenfalls
gestern abend im Ring . Doch hatte er weniger
Glück ; er verlor gegen den Polen Chychla knapp .

Dagegen schieden im Viertelfinale Mittel¬
gewichtler Wemhöhner und Halbschwer¬
gewichtler Kistner sowie Halbmittelgewichtler
Schöppner aus .

Deutsche Reiter an zweiter Stelle
Der deutsche Reiter Otto Rothe , der auf

„Trux von Kamax “ mit seinem 58. Platz in der
Dressur enttäuscht hatte , konnte am Freitag bei
der 2. Prüfung der Military , dem Geiände -
ritt über 36 km , den verlorengegangenen Boden
wieder wettmachen . Mit 72 Pluspunkten war er
der viertbeste Reiter in dieser Geländeprüfung .
Claus Wagner mit „Dachs “ war mit 54 Plus¬
punkten kaum schlechter . Wagner beiegte in der
Gesamtwertung nach der Dressur und dem Ge¬
länderitt in der Military den sechsten Platz . Dr .
Wilhelm B ü s i h g auf „ Hubertus “ , der In der
Dressur Zweiter geworden war , konnte sich in
der Geländeprüfung nicht unter den ersten acht
Reitern placieren , liegt aber noch an fünfter
Stelle in der Gesamtwertung .

In der Mannschaftswertung liegt
Deutschland nach den beiden ersten Prüfungen
der Military hinter Schweden an zweiter
Stelle vor England und Frankreich .

Aus der christlichen Welt
Einsamkeit und Schweigen

Die Zeit der Ferientage ist gekommen . Frei
•ein vom Lärm und Getriebe der Arbeit , aus -
tuhen dürfen vom harten Existenzkampf , andere
Menschen sehen , ferne Berge , Täler und Seen
«rieben 1 Aber bringt die Abwechslung , die Luft¬
veränderung allein die gewünschte Entspan -
oung und die neuen Kräfte ?

Auch unser Inneres braucht seine Erneuerung .
Es möchte sich laben an der Wahrheit , sich auf -
genommen wissen in eine große Güte , in eine
«wige Ruhe . Um dies zu erfahren , braucht es
«io Stille . Im Schweigen ist Wahrheit , in der Ein¬
samkeit Gott . „Beata solitudo sola beatitudo “,
•agt ein altes Wort das man gern über die Tü¬
ten der Einsiedeleien schrieb : „Glückselige Ein¬
samkeit !" Je mehr diese Menschen in die Ein¬
samkeit eintauchten , um so mehr ging ihnen das
Herz auf , wurde ihre Seele weit . Gerade wenn
®e lauten Stimmen der Menschen um sie herum
verstummten und das unendlich ruhevolle Schwei¬
gen sich um sie breitete , wenn auch der eigene
Mund sich schloß , dann öffneten sich in der Tiefe
«er Seele geheime Türen , dann wurde der Sinn
«Ir das Wahre , das Übernatürliche , was unser
Heben eigentlich trägt , immer mehr wach , dann
«orten sie Gottes Stimme im Bräusen des Win -
«e®> dann bekam selbst die schweigende Nacht
eine Stimme ; dann fingen sie an , aus der Tiefe
jbrer Seele in wunderbarer Zwiesprache mit
^ ott zu reden . Wir nennen es beten . Und wer
recht zu beten weiß , der weiß auch recht zu
leben.

^ ist nicht wahr , daß der moderne Mensch
Jjott im Getriebe der Arbeit , im Gedränge des
tätigen Lebens , in jedem Mitmenschen leicht
rifet . Bevor man im Menschen Gottes Ebenbild
?®"en , im Leben der Natur und Kultur Qffen -

erkennen kann , muß man ihn , in sich
mst gefunden haben . Der Hauch des Ewigen ,

J
*or Geist des Herrn aber rührt an unsere Seele

Schweigen und Einsamkeit .
dw rum mu (l rnan immer wieder die Spiegel

eser Welt verhängen und das wahre Herz der
Na»

aufsu <hen , mag es sein im Schweigen der
ln der Einsamkeit eines Gotteshauses ,r kleinen Kapelle oder in stiller Abend¬

stunde . Solche Stunden sind nie verlorene Zeit .
Sie bringen echte Erholung für Seele und Leib .

H . Rathgeb

Gefahren des Wohlfahrtsstaates
Bischof Berggrav auf der Luth . Weltbundtagung

In einem programmatischen Vortrag über
„Staat und Kirche heute in lutherischer Sicht "

erhob der norwegische Bischof Dr . Eivind Berg¬
grav vor der Vollversammlung des Lutherischen
Weltbundes in Hannover die Forderung nach
einer zeitgemäßen Revision der Lutherlehre von
den zwei Reichen . Während Luther dem Chaos
seiner Tage die gottgewollte Obrigkeit als ord¬
nende Macht entgegensetzen wollte , habe der von
ihm angestrebte Rechtsstaat heute als Wohl¬
fahrtsstaat ein zweites Gesicht bekommen . Dar¬
aus ergebe sich die Luther noch imbekannte
Frage nach dem rechten Verhältnis zwischen
Wohlfahrtsstaat und Kirche .

„Der moderne Wohlfahrtsstaat “
, so stellte Bi¬

schof Befggrav fest , „ ist heute versucht , Gott
und Glauben durch Wohlfahrt überflüssig zu
machen .“ Der Wohlfahrtsstaat habe die Macht
der Überzeugung erkannt und sei daher be¬
strebt , allen Bürgern zu einer „richtigen “ Über¬
zeugung zu verhelfen . Der Nationalsozialismus
habe das „Weltanschauung " genannt , im Wohl¬
fahrtsstaat nenne man es „demokratische Über¬
zeugung “ . Da der Wohltätigkeit des Staates aber
nicht der Gedanke der Nächstenliebe oder des
Evangeliums zugrunde liege , sondern eine Art
kollektiver Egoismus , bestehe für das Christen¬
tum die Gefahr , daß sein ureigenstes Wirkungs¬
gebiet — die Verkündigung durch Diakonie —
durch staatliche Maßnahmen eingeschränkt werde .

Für die Kirche handele es sich in dieser Si¬
tuation darum , wie sie im Interesse der Menschen
positiv mitwirken könne . Auch im konsequente¬
sten Wohlfahrtsstaat werde die Liebe Christi im¬
mer noch Betätigungsmöglichkeiten finden .

Die Ausführungen Bischof Berggravs wurden
von Bischof Smemo (Oslo ) in 12 Thesen zusam¬
mengefaßt , die die Grundlage für die weitere
Arbeit zur Revision der lutherischen Lehre von
den zwei Reichen bilden sollen .

Der Budapester Bischof Deszery , der erstmals
in der Diskussion das Wort ergriff , vermied jede
Stellungnahme zu den staatsphilosophischen Aus¬

führungen Bischof Berggravs und sprach nur die
Überzeugung aus , daß der Geist des Christen¬
tums auch heute noch in aller Welt wirksam
werden könne . Bischof Berggrav bezweifelte , ob
Deszery diese Worte im Sinne von Bischof Or -
daß gesprochen habe .

Entscheidende Lebensfragen des Weltluthertums
In dem grundlegenden , deutsch gehaltenen Vor¬

trag über das Gesamtthema der Weltbund¬
tagung „Das lebendige Wort in einer verant¬
wortlichen Kirche “ wandte sich sodann Bischof
Nygren gegen jeden bequemen und billigen Tra -
ditionalismus , mit dem man sich nicht begnü¬
gen dürfe , wenn man der Linie der Reformation
treu bleiben wolle . Die Konferenz müsse das
Evangelium von einem neuen Ausgangspunkt aus
durchdenken ; es gelte , den Schritt von Apostel
Paulus , auf dem bei Luther der Akzent iag , zu
Johannes zu tun . Nach einer eingehenden theo¬
logischen Darlegung sagte der Bischof : „Unsere
Generation ist auf eine für frühere Zeiten un¬
vorstellbare Weise der Gewalt des Todes über
das Menschengeschlecht gegenübergestellt wor¬
den . Sie hat das Menschenleben in der Auflösung
und den Tod in seiner Greuelgestalt sehen müs¬
sen . Aber mitten in dieser hoffnungslosen Wirk¬
lichkeit spricht das Evangelium von der neuen
Wirklichkeit , die Gott der zum Tode verurteil len
Welt geschenkt hat , und von der neuen Hoff¬
nung , die uns damit gegeben ist . Das Evange¬
lium ist die Antwort auf die Not , die gerade die
heutige Menschheit drückt .“

Bischof Nygren wies dann auf die Verantwor¬
tung hin „ die sich hier für die Kirche ergebe . Sie
habe das lebendige Wort Gottes wirklich zu hö¬
ren und zu bezeugen . Ihr Predigtamt sei zugleich
ein Wächteramt . Sie müsse das Evangelium
durch das Wirken der Mission hinausgehen las¬
sen in die Welt , sie müsse neue Wege suchen ,
um die Jugend zu erreichen , und auf allen Ge¬
bieten des Lebens im Geist des Evangeliums
tätig sein . Bischof Nygren beionte abschließend ,
man könne diese Aufgabe nicht mit . der Parole
bezeichnen „ Zurück zu Lulher “ . Der Reformator
stehe noch immer am Beginn seines Wirkens ,
daher gelte es : „Vorwärts zu Luther “ . Denn er
zeige den Weg zu einer tieferen Aneignung des
Evangeliums von Chrisens . „Mitten in unserem

menschlichen Tod ist Christus das lebendige und
lebenspendende Wort Gottes . Ihm sei Ehre und
Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit .“

*

Der Schlußtag der Weltbundta¬
gung in Hannover , der 3. August , soll , wie der
Evangelische Pressedienst uns mitteilt , in allen
Mitgliedskirchen des Weltbundes als „Sonntag
des Lutherischen Weltbundes “ begangen werden .
Die Kollekte dieses Sonntags soll in allen Ge¬
meinden für die Weltbundarbeit erhoben wer¬
den .

STUTTGART . Für das laufende 3 . Quartal
legt die Diözesanakademie Rotten¬
burg in Stuttgart folgenden Arbeitsplan vor :
14.—17. 8. Im Dienste des Lebens (Berufsethische
Freizeit für Hebammen und Säugllngspflegerin -
nen ) ; 18 . 8 .—8. 9. Mülterfreizeit ; 13 .—14. 9 . Die
Reform des Familienrechts (Ausprachetagung für
Juristen , Erzieher und Fürsorger ) ; 27 .—28 . 9.
Geistesbildung heute (Wochenende für Lehrer
und Lehrerinnen an den Oberschulen des Lan¬
des . — Vom 29 . 9 .—4 . 10 wird die Süddeutsche
Hoöhschulwoche durchgeführt , bei der sich Stu -
tenden und Dozenten der Hochschulen und Uni¬
versitäten über das Thema „Wissenschaft , Beruf
und christliche Weltverantwortung " aussprechen
werden .

ALTÖTTING . Anläßlich eines Besuches Ottos
von Hamburg in Altötting wurde eine Gebets¬
gemeinschaft zur Förderung des Seligspre¬
ch u n g s p r o z e s s e s für Kaiser Karl
von Österreich gegründet .

VATIKANSTADT . Für die Ende dieses Jahres
in Indien stattfindenden Feierlichkeiten zum 4 0 0.
Todestagdeshl . FranzXaver hat Papst
Pius XII . zwei päpstliche 'Legaten ernannt : für
Feiern in Goa den Patriarchen von Lissabon ,
Kardinal Cerejeina , und für die Feiern in Er -
nakulan (Malabar ) den Erzbischof von Sydney ,
Kardinal Gilroy .

HELSINKI . In der deutschen evangelischen
Kirche von Helsinki finden während der Olym¬
piade allabendlich Gottesdienste statt , die der
mit der seelsorgerlichen Betreuung
der deutschen Olympis - Kämpfer
und der Gäste aus Deutschland betraute hessische
Pfarrer Karl Zeiß hält .



Prof . Erhard auf der Dornbirner Messe
Für Intensivierung des deutsch-österreichischen Handels

Drahtbericht unseres Ih - Redaktions m itgl i e d s

DORNBIRN. Mit starkem Beifall wurde Bun¬
deswirtschaftsminister Professor Erhard am
Freitag bei der Eröffnung der 4 . Dornbirner Ex¬
port - und Mustermesse begrüßt . Es kann das als
ein Zeichen dafür angesehen werden , welche
Hoffnungen die Wirtschaftskreise Österreichs ,
insbesondere die exportorientierten Industriellen ,
auf den westdeutschen Markt setzen . Dieser Be¬
such Professor Erhards in Dornbirn ist der erste
offizielle Besuch des westdeutschen Wirtschafts¬
ministers in Österreich .

Bundeswirtschaftsminister Erhard erklärte un¬
serem lh-Redaktionsmitglied nach einem Rund¬
gang durch die 15 Messehallen , daß die Dornbir¬
ner Messe die Leistungsfähigkeit vor allem der
österreichischen Textilindustrie unter Beweis
stelle . Er wolle sich für eine engere wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit Deutschlands und Öster¬
reichs einsetzen und schrittweise die Widerstände
beseitigen , die bisher noch dem Warenaustausch
zwischen diesen beiden Ländern im Wege stehen .
Diese Schwierigkeit liege einmal in den hohen
deutschen Wertzöllen und in der Zuteilung von
sogenannten Zwergquoten durch die deutsche
Wirtschaftsbürokratie an deutsche Importeure ,
die österreichische Waren einführen wollen . Die
Zwergquoten machen aber ein Importgeschäft
uninteressant .

Professor Erhard erklärte sich in Gegenwart
unseres Redaktionsmitgliedes gegenüber dem
österreichischen Bundesminister für Handel und
Wiederaufbau , Böck - Greisau , bereit , die
volle Ausnützung der im Handelsvertrag zwi¬
schen den beiden Ländern vereinbarten Mengen
sicherzustellen . Er hoffe auch, zu einer Senkung
der Zölle zu kommen, um den europäischen
Markt mitzuverwirklichen . Professor Erhard
rechnete damit , daß Österreich im Falle der voll¬
ständigen Liberalisierung des Außenhandels im
bevorzugten Maße Lieferant von Textilien nach
Deutschland werde . Andererseits gab Professor
Erhard seinem österreichischen Kollegen zu be¬
denken , daß in Österreich die Preisgestaltung
durch Festsetzung von Mindestpreisen .künftig
hochgehalten und dadurch das billige Preis¬
niveau verhindert werde . Dieser Umstand habe
dazu beigetragen , daß z . B . Holz , das Deutsch¬
land gerne von Österreich abnehmen würde ,
schwer in Deutschland abzusetzen war . Als letz¬
tes Ziel einer europäischen Wirtschaftspolitik be-
zeichnete Professor Erhard die freie Konvertier¬

barkeit der Währungen . Die Tendenz gehe zur
Einrichtung von großen Märkten , denn der Ver¬
braucher habe kein Verständnis mehr dafür , daß
sich die einzelnen Länder abschließen. Die Dom-
birner Messe, so sagte Professor Erhard ab¬
schließend zu unserem lh-Redaktionsmitglied ,
habe bewiesen , daß für einen großen Markt die
materiellen Voraussetzungen vorhanden seien.

Was die Messe bietet
Auf rund 700 Ständen haben in diesem Jahr

839 Firmen aus Österreich und aus dem Aus¬
land ihre letzten Neuheiten und ihre altbewähr¬
ten Muster ausgestellt . 389 Aussteller stammen
nicht aus Österreich ; allein die Bundesrepublik
ist mit 205 Ausstellern in Dornbirn vertreten

Die Dornbirner Messe, die erst im Jahre
1949 als eine Export - und Mustermesse gegrün¬
det worden ist , hat sich in der kurzen Zeit
ihres Bestehens immer mehr zu einer Spezial¬
messe für Textilien , Textilmaschinen und Textil¬
chemikalien entwickelt . Noch im vorigen Jahr
nahm die Textilmesse in Dornbirn 50 Prozent
der Ausstellungsfläche ein, in diesem Jahr sind
es bereits 75 Prozent . Der Messepräsident von
Dornbirn , Eugen R h o m b e r g, ist ein bekann¬
ter Textilindustrieller und ihm ist es auch zuzu¬
schreiben , daß Dornbirn seine Textilmesse mit
besonderer Sorgfalt ausbaut .

Die Dornbirner Messe ist die einzige Textil¬
messe Österreichs ; sie ist auch die einzige Tex¬
tilmesse in Europa , die während des Hochsom¬
mers abgehalten wird . Sie eröffnet den 'Messe¬
reigen des Herbstes und ist dadurch ein
wichtiges Stimmungsbarometer des Textilmark¬
tes geworden . Man ist in der gegenwärtigen
Situation der Textilkrise gespannt , wie die Tex-
tilkaufleute hinsichtlich ihrer Einkaufsdisposi¬
tion auf das Dornbirner Angebot reagieren
werden . Davon wird nicht zuletzt die Nachfrage
der Textilfabriken nach Maschinen abhängen ,
die Österreich mit Vorliebe aus der Bundes¬
republik bezieht . Gerade in Textilmaschinen .
Zubehör und in Chemikalien erhoffen sich die
deutschen Aussteller ln jedem Jahr von der
Dornbirner Messe eine Belebung ihres Geschäf¬
tes und die Intensivierung der alten Beziehun¬
gen nicht nur zu Österreich , sondern auch zu
den süd- und südosteuropäischen Staaten , die
ihre Einkäufer nach Dornbirn schidien .

Firmen und Unternehmungen
KARLSRUHE . — DM-Eröffnungsbilanz und erster

DM-Jahresabschluß der Karlsruher Lebensversiche¬
rung AG . Nach der Um - und Neubewertung der
Vermögenswerte und Verbindlichkeiten nach den
für Versicherungsunternehmen geltenden Sonder¬
vorschriften ergibt sich , wie aus dem Geschäftsbe¬
richt des Unternehmens hervorgeht , ein DM-Eigen -
kapital von 4,8 Mill . DM . Hiervon werden 0,75 MiU:
DM für die Neufestsetzung des 2,4 Mill . RM betra¬
genden Grundkapitals verwendet . Damit wird das
Grundkapital auf 31,25 Prozent des RM-Grundkapi -
tals umgestellt . Der gesetzlichen Rücklage werden
225 000 DM , der freien Rücklage 985 000 DM zuge¬
wiesen . Im Abschluß zum 31 . 12. 1949 hat sich der
Betrag der freien Rücklage auf 1.094 Mill . DM er¬
höht : der Gewinnreserve für die Versicherten flie¬
ßen 2,570 Mill . DM zu .

Der Abschluß zum 31 . 12. 1949 ergab nach 1.25 DM
Abschreibungen und Wertberichtigungen einen
Überschuß von 5,148 Mill . DM . Hiervon fließen rd .
99 Prozent — 5,080 Mill . DM der Gewinnreserve der
Versicherten zu , die mit dieser Zuweisung und
der Dotierung aus dem Eigenkapital einen Stand
von 8.246 Mill . DM erreicht . Die HV am 1. August
hat die Ausschüttung einer Dividende von
6 Prozent an die Aktionäre beschlossen .
Das AK wird um 1,5 Mill . DM auf 2,25 Mill DM
erhöht durch Ausgabe von 3000 neuen Aktien ä 500 DM
nominell , auf die zunächst nur ein Viertel einge¬
fordert wird .

LEVERKUSEN . — Bayer legt Wirtschafts - und So¬
zialbericht vor . Die Farbenfabriken Bayer AG le¬
gen erstmals nach dem Kriege einen Wirtschafts¬
und Sozialbericht für 1951 vor . Ein eigentlicher Ge¬
schäftsbericht könne erst für das Jahr 1952 erstattet
werden . Der Gesamtumsatz des Unternehmens in
Geldwert war 1951 beträchtlich höher als im Vorjahr .
Trotz des höheren Umsatzes ist der Gewinn , wie

DMeWechselkurse
Die zu ledern Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus . und zwar
nach der Kursen im Züricher Freihandel .

31 . 7 . 30. 7 .

Schweizer Franken # 96 .25 96 .25
USA - Dollar . . 22 .44 22 .44
Engl Pfund • % i 8 .71 8 .70
Franz Franken • 8974 .36 6650.57
Belg Flanken . • 1195 .65 1195 .65
Holl Gulden « 90 .38 90 .38
Span Peseten * 1090 .65 1067.57
Port Eskudos . . 659 .25 657 _
Scbwed Kronen . • 130 .05 129.19
Arg ent Peso9 • 487 .34 487 .34
Bras Mllreis • - — _
östfrr Schilling . 611 .11 609 .18
ttal Lire • 14312 .27 14259.26
Tschech Kronen . 9625 .— 9625 .—
Umrechnungskurs
- -

1 Westmark — 4.45 Ostmark

berichtet wird , kleiner geworden , vor allem , weil
Preiserhöhungen teilweise mit Rücksicht auf den
Wettbewerb am Weltmarkt aufgefangen werden muß¬
ten Mit den Erträgen wurden in erster Linie Anla¬
gen zur Fabrikation neuer Produkte , Produktions¬
erweiterungen und sonstige Bauten geschaffen . Die
Forschung der Farbenfabriken Bayer hat dem Be¬
richt zufolge so viele neue Produkte entwickelt , daß
sie einzeln nicht aufzuzählen sind . Genannt sind
Farbpigmente , die mit Hilfe von Kunststoffpräpa¬
raten höchst wasch - und lichtecht auf jede belie¬
bige Textilart gedruckt werden können , das Tbc -
Heilmittel „Neoteben “ , sowie „Vulcollan “ , eine Art
synthetischen Kautschuks mit einer bisher unbe¬
kannten Verschleißfestigkeit , Das Unternehmen be¬
schäftigt mehr als SO000 Arbeiter . Die Lohn - und
Gehaltssumme betrug 1951 rund 155 Millionen DM .
Die Werke Leverkusen , Elberfeld , Dormagen und
Ürdingen brachten 21 Millionen DM für soziale
Zwecke auf .

kw . FREUDENSTADT — Ein neuer Industriebe¬
trieb . Gestern konnte die Firma K e r t , Koburg ,
an ihrem neu errichteten Versandhaus in Freuden¬
stadt das Richtfest feiern . Das bekannte Textilhaus
übersiedelte mit einem Teil seines Betriebes nach
Freudenstadt , weil hier infolge der näher liegen¬
den Textilindustrie die Versandbedingungen gün¬
stiger sind . Der Betrieb soll im Herbst mit 150 Ar¬
beitern und Angestellten eröffnet werden . In der
zweiten Ausbaustufe ist auch die Aufnahme der
Fabrikation geplant , wodurch sich die Belegschaft
um weitere 250 Arbeitskräfte erhöhen soll .

STUTTGART -FEUERBACH . — Diplom und Gold¬
medaille für Gretsch -Unitas . Anläßlich der Inter¬
nationalen Messe 1952 in Luxemburg sind die aus¬
gestellten Erzeugnisse der Firma Gretsch -Unitas
GmbH , Stuttgart -Feuerbach , nämlich Schwingfen¬
ster „Unitas “ , Hebetürbeschlag , ,Firn “ . Tnnenschie -
betürlaufwerk MDiaI " . Oberllchtöffner ,,Titan “ und
, ,Ventug F“ . Kipp - und Hängelager „Nadir “ * Fen¬
sterfeststeller „Dixi “ , Scheibenlüftung „Vitala “’
usw . mit der höchsten Auszeichnung bedacht wor¬
den , die das Komitee zu vergeben hatte : mit Gold¬
medaille und Diplom .

Börsen der Woche
STUTTGART . Das Merkmal bildete in dieser Woche

die Freigabe der Stahlproduktion und hatte
eine freundlichere Grundstimmung zur Folge . Ei¬
nige Stahlwerte konnten daraufhin ihren Kursstand
um einige Prozent verbessern . An den übrigen
Märkten war die Unternehmungslust weiterhin ge¬
ring : in TG-Farben waren Umsätze teilweise etwas
reger , doch ergab sich ein Kursverlust von 2 Pro¬
zent . Die Mehrzahl der Papiere blieben behauptet
während sich sonst die Gewinne und Verluste die
Waage hielten . Hervorzuheben wären noch Kolb &
Schüle und Ziegelwerk Ludwigsburg , die größere
Erhöhungen aufzuweisen hatten Der ganze Markt
war freundlich bei Steigerungen bis 3 Prozent . Ren¬
ten lagen still und wenig verändert . Zum Wochen¬
schluß war die Börse wieder allgemein ruhiger , bei
erneuten Kurseinbußen .

Wertpapierbörse Sfuffqtarf
Industrie-Aktien

25. 7. 1. 8
AEG 3iy2 33
Baumw Unterhauses 160 190
Bemberg 61 61
Brauerei WuJle 62 64
Daimler - Benz 68 69
Deutsche Erdöl 60 89y2
Deutsche Linoleum 141 138
Erlanger Baumwolle 160 160
Eßilnger Maschinen 1 *5 115
TO-Farben 104 10 %
Feinmechanik Jettej 85 8S
Gritzner -KavseT 129 129
Heidelberg Zement 133% 135
Hesser Maschinen 215 212
Hohner Matth 145 145
Junghans Gebr . 56 56
K ’enzie Uhren 100 100
Knöckel Schmidt 132 132
Knorr C H 72 72
Kolb 9t Schüle 140 145
Kollmar & Jourdan 70 7
Kraftwerk Altwürttbg 112 112
M **chin *»n Weingarten 160 160
Mitteischw überlandz 119 119
Neckarwerke Eßlingen 123 1221/2
NsiT -Werke 140 140
O t̂ertae - Werke 120 120
Rhein Elektrizität * 10 > 10 ,
S q1z Heilbronn 88 _
Schubert & Salzer 58 36
SchCUeHobeniobe 6 10
Siemens & Halske St . 100 98%
Siemens & Halske Vorz 91 u 921/2
Spinnerei Pfersee 154 194
Stuttgarter Hofbräu 70 65
Stuttgart Verelnsbuch 120 120
Südd Baumw Kuchen 183 183
Südd Zucker 137 /j 138

25 7. 1. 8.
Ver . Dt . Olfabrtken 100 100
Ver Deeken Calw >30 125
Ver Filz Giengen 60 80
Vereinigte Stahlwerke >87 205
Vereinigte Trik Vollm 208 168
Wolldecken Weil d .St . 270 262
WUrtt Baumw Eßllng 245 243
WUrtt Cattun 180 170
Württ Elektrizität 116 1Ö6
Württ Leinen 190 —
WMF 58 60
7,e!ß Ikon 46 46
Zellstoffabrlk Waldhot 63 65
Ztegelw Ludwigsburg 80 65

Baaken und Vers.-Aktlen
25 . 7 1. 8.

Commerzbank 46 48
Deutsche Bank 56 '/ . 59
Dresdner Bank 5 ? 61%
Rhein Hyp . - Bank 29 29
Württ Bank 24 24
Württ Hyp .- Bank 20 22%
Allianz t .ebensvers 72 72
Allianz Vers 168 168
Württ . Feuervers . 28 28 ’
Württ .- Bad Vers . 28%

Freiverkehr (Aktien)

MAN
BMW
Bleicherei Uhingen
Eisenhütte Köln
Gutehoffnungshütte
Hoesch
Holzmann

25. 7 . i . e
112 US
31 30

180 178
77 77

217 22S
180 178
30 30

l) Exklusive Dividenden ; *) exklusive Bezugsrecht

Ind .- Werke Karlsruhe
25. 7.
40

Klftckner Werke 211
H Lanz AG 63
Mannesm - Röhren w St 146 >
Mannesm .- Röhrenw V
Rhelnmetall - Borsig 20
Rheln *Stahl werke 146
J H Roser 69
Saline Ludwlgshatl 100
Selzdetfurth 80
Schloßgartenbau 80
Schwöb . Zellstoff 177
Lauffener Zement 132

Festverzinsliche Werte

% 25 7.
5 PhHyp DM 98
8 WHyp DM 98
5 WKred DM 98
6Vt EnSchwab DM 98
6V* fndKred DM 98
ß WLdKred DM 98
5 Bdl/dKred DM 98
6 Eisenbahn 1~0
4 DtCtrBd RM 80
4 DtHypBerl RM 75
4 RhHvpRM 61
4 RhWBd RM 80
4 VerbkNbg RM 83
4 WHvp RM 83
4 WKredVer RM 82V,
4 AEG RM 70
4 Daimler RM 671
4*/, ntF .rdft RM 86
4V» EnSchwab RM 9C
4V* IO Farben RM 116
4 Neckar - AG RM 75
4 Schluchsee DM 77 '/;

1. 8.
40

209
60

149

2f
150
69

100
80
80

177
132

1 6.
98
98
98
98
98
98
98

100
80
75
81
60
83V
83
82%
70
87%
66
90

75
77%

Pu fl \A

Bleibender Wert - Breuninger Qualität - weit unter Preis !
verkünden in diesen Tagen die Litfaßsäulen in Stadt und Land
und erinnern die Freunde des Hauses Breuninger an die außerge¬
wöhnlichen Einkaufsmöglidikeiten , die im Sommerschlußverkauf
bei Breuninger dargeboten werden. Die Vorräte sind groß , die
Preise weit herabgesetzt . Breuninger könnte seinen Kunden auch
mit noch niedrigeren Preisen dienen . Dazu müßten aber Waren
geringer Qualität aufgenommen werden , die Breuninger nie gefühd
hat und auch künftig nicht führen wird. Audi während der rest¬
lichen Dauer der Veranstaltung wird jedermann auf seine Koste®
kommen . Auch eine weite Fahrt nadh Stuttgart wird sich lohnen *

Zahlungserlelchterung durch WKV , Kaufkredit und Breuninger-
Kaufscheine . Auskunft Im BK-Büro, Mittelbau, Erdgeschoß.



SODWESTDEUTSCHE CHRONIK

Stuttgarter Wochenendbrief

Backe, backe Kuchen . . .
Bäckercifachausstellung auf dem Killesberg lockt täglich viele Tausende an / Bis 6. August

ah . Stuttgart , 2 . August
Die Straßenbahn zum Killesberg hinauf ist

immer voll. Mindestens vom Hauptbahnhof an,
der in diesen Tagen stündlich Gäste aus aller
Welt in die schwäbische Landeshauptstadt
schleust . Nicht umsonst flattern auf dem Flag¬
genturm am Eingang zur Bäckereifachausstellung
droben die Fahnen aller westeuropäischen und
sogar einiger überseeischer Nationen im Som¬
merwind.

£s gab noch nie so viel zu sehen auf dem Kil¬
lesberg , der doch wahrlich schon allerlei geboten
hat , seit das Gelände 1950 mit der großen Gar¬
tenschau wieder eingeweiht worden ist. Über
80 000 Besucher haben die Ausstellung der etwa
280 Finnen in den zehn Hallen bis zur Mitte die¬
ser Woche besucht . Aber lassen wir die Zahlen
lieber, Zahlen sind langweilig . Und nun gar noch
aufführen, was es alles zu sehen gibt? Vom Ein¬
wickelpapier bis zum Kombinationsauszugdampf¬
backofen so ziemlich alles , was sich der Laie
nicht vorstellen kann .

Allein diese Backöfen! Manche sehen trotz ih¬
rer Vierschrötigkeit so geheimnisvoll aus , als ob
sie bereits mit Atomkraft betrieben würden . Pa¬
schahaft schauen sie auf das Heer der Apparate
und Maschinen herunter , die ihnen den Teig kne¬
ten , teilen , abwiegen , formen und was weiß ich
noch alles. Aus der guten alten , mehligen Back¬
stube mit ihren Truhen und Trögen ist die mo¬
derne Brotfabrik geworden , in der es von Stahl ,
Glas , Chrom und Nickel nur so funkelt . Daß das
Mehl und all die andern guten Sachen, die hier
nach den alten Rezepten verarbeitet werden , die
vornehme Behandlung nicht übelnehmen , kann
man hier und dort , vor allem aber ln der Mu¬
sterbäckerei der Stuttgarter Innung , selbst nach¬
prüfen . Was für eine Delikatesse ist doch schon
allein so eine frische schwäbische Brezel !

„Fachmann oder Sehmann ? “ taxieren die Blicke
der Firmenvertreter , wenn man an ihren Stän¬
den vorbeiwandelt . Sie wissen sehr rasch zu un¬

terscheiden und sich die richtigen Kunden her¬
anzuangeln . Wenn man diesen und jenen der
versierten Vertreter nach dem Geschäftsgang
fragt : Zart angedeutetes Schmunzeln. Es kann
also gar nicht mehr schief gehen.

Übrigens gibt es zwischen Fachmann und Seh¬
mann auf dieser Ausstellung ein Mittelding , und
das ist überhaupt kein Mann, sondern das genaue
Gegenteil , nämlich die Frau , genauer die Haus¬
frau . Auch für ihr Auge ist hier der Tisch reich¬
lich gedeckt. Außer den hunderttausend Dingen,die heute die Industrie für den Bäcker herstellt ,
gibt es in den zehn Hallen eine ebenfalls respek¬
table Anzahl von Artikeln , die ausgezeichnet in
die Küche passen . Von der Backstube zur Küche
läuft ja mehr als ein Weg , und was in beiden
geschafft wird , trifft sich alsbald auf unserm
Eßtisch.

Wen der Rundgang mit seinen tausenderlei
Eindrücken ermüdet hat , der kann sich im Kil-
lesbergpark erholen . Die Farbe Rot signalisiert
bei den Blumen den Hochsommer. Geranien , Be¬
gonien , Balsaminen , Phlox und selbst noch die
Rosen geben in ihren Hunderten von Arten eine
Rotskala , wie sie kein Maler auf der Palette hat .
Auch die Gladiolen beginnen in diesem Farb-
konzert ihre Stimme zu erheben . Würdig sich
drehende Rasensprenger geben dem Grün zur
knallenden Sonne das nötige Naß: Wie ein zarter
Film zieht sich die Feuchtigkeit über den Hasen.

Ein Paradies ist dieser Park , eine Oase des
Friedens , über die nur hie und da eine Flug¬
zeugstaffel wegtrommelt , um anzudeuten , daß
die Weltgeschichte In solchen Friedenszauber ge¬
legentlich mit einem Kriegehen hineinfunkt . Ja ,
vor vier Jahren gähnten da oben noch ungeniert
die Bombenlöcher, und im Tal der Rosen hätten
sich Fuchs und Hase Gute Nacht sagen können,
wenn nicht ringsherum die Bratpfannen der
Ruinenbewohner auf sie gelauert hätten . Sic
tempora mutantur — so ändern sich die Zeiten.
Diesmal zur Abwechslung einmal zum Guten,
seien wir froh !

Kurze Umschau im Lande
Zwei Tote und einen Schwerverletzten gab es

bei einem Zusammenstoß auf der Autobahn bei
Heidelberg .

Mit dem Fahrrad verunglückt ist ein zwölf¬
jähriger Schüler ln Dörzbach, Kreis Künzelsau.
Als er die Lenkstange losließ, um in ein Stück
Brot zu beißen , stürzte er so unglücklich, daß

Geldverdienen ohne Mühe ? Nehmen Sie
Dr.Thompson ’s Waschpulver im roten Paket,
Sie waschen billiger, trotzdem schonend und
schwanweiß Paket 37 Pf., Doppelpaket 68 Pf.

Ihm der Griff der Vorderbremse über dem rech¬
ten Auge 5 cm tief in den Kopf drang . Die
Verletzung ist lebensgefährlich .
Gottlob Kamm, der ehemalige Stuttgarter Be¬

freiungsminister und jetzige Arbeitsgerichtsrat ,
der seit Sonntag in Baden-Baden vermißt wurde ,
ist bei seiner Tochter in Fellbach eingetroffen .

Durch ein Großfeuer in Ditzingen , Kreis Leon¬
berg, wurden am Mittwoch zwei Scheunen, eine
Stallung und ein Wohnhaus vernichtet . Der
Schaden wird auf 100 000 DM geschätzt. Als
Brandursache wird Funkenflug aus dem Aus¬
puff eines zu Drescharbeiten benutzten Bulldogs
vermutet.

Ein Lastzug mit 20 000 ,Glasisolatoren geriet auf
der Autobahn bei Pforzheim in Brand und wurde

völlig vernichtet . Der Schaden wird auf 40 000
DM geschätzt.

Gott sei Dank nicht erhängt hat sich der lljäh -
rige Junge , von dem wir gestern meldeten , er
habe seinem Leben in einem Wald bei Feld-
rennach , Kreis Pf rrzheim , auä Furcht vor Strafe
ein Ende gemacht. Der Junge ist seit ein paar
Tagen vermißt , wurde aber wiederholt in Pforz¬
heim gesehen.

Aus Baden
Eine Radarstation auf dem Feldberg?

Freiburg . Die Alliierten haben die Absicht, auf
dem höchsten Schwarzwaldgipfel , dem 1495 Meter
hohen Feldberg , eine Radarstation zu errichten .
Wie am Donnerstag in Freiburg bekannt wurde ,
sind die zuständigen deutschen Stellen schon
vor einiger Zeit von dieser Absicht unterrichtet
worden . In der vergangenen Woche wurden auf
dem Feldberg bereits die ersten Vermessungen
vorgenommen . Sobald die französischen Vor¬
schläge in den Einzelheiten vorliegen , soll über
ihre Ausführung verhandelt werden .

Naturschutzkreise lehnen das Projekt von vorn¬
herein entschieden ab , da der Feldberg Natur¬
schutzgebiet ist und militärische Bauten , gleich
welcher Art , die Landschaft , in denen jährlich
Zehntausende sommers und winters Erholung
suchen, in untragbarer Weise beeinträchtigen
würden . Die Gemeinde Feldberg hat vorsorglich
bereits Protest erhoben .

So sieht es jetzt am Haupteingang zum Stuttgarter Killesberg aus (von innen gesehen) . Die große
Halle im Hintergrund rechts ist erst dieses Jahr gebaut worden. Foto : Windston «
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Aus Südwürttemberg
Geschichtsunterricht soll entgiftet werden
Tübingen . Gestern wurde hier die dritte Ar¬

beitstagung deutscher und französischer Ge -
schichtslehier an den höheren Schulen eröffnet ,
die bis 9 . August dauern wird . Vorgesehen sind
zwei Vortragsreihen mit Diskussion über „Wich¬
tige Friedensschlüsse der Neuzeit in europäischer
Betrachtung “ und über Thesen , die bei der zwei¬
ten Arbeitstagung im vorigen Jahr ln Mainz
aufgestellt wurden

Das Hauptziel liegt in der Entgiftung des Ge¬
schichtsunterrichts durch beiderseitige Reinigung
der Geschichtsbücher von Stellen , welche das Zu¬
sammenleben der beiden Völker gefährden . Die
deutschen und französischen Teilnehmer werden
gegenseitig über die Geschichtsbücher ihrer Län¬
der referieren . Bei der Eröffnung wurden die
Gäste von Professor Vogt und Ministerialrat
Dr . Lambacher begrüßt .

Der letzte Köhler vom Großen Lautertal
Münsingen . Als vor zwei Jahren mit dem weit

bekannten Geigerveit der letzte Wartsteinköbler
starb , war nur einer geblieben , der die Tradition
der Köhler vom Großen Lautertal aufrechter¬
hielt ' Theodor Ge *selhart von Anhausen
Jetzt Ist auch er , der seine Meller im Langen
Tal bei dem kleinen Dörflern Anhausen
stehen hatte , an den Folgen einer schweren Er¬
krankung plötzlich gestorben ; für viele ganz un¬
erwartet , denn der „Thedel" galt als ein „Un¬
verwüstlicher “ , der sein Leben lang nie Zeit
hatte , krank zu sein. Viele tausend Menschen
aus dem ganzen Land , die als Wanderer das Lau¬
tertal besuchten , haben ihn gekannt und sich
nicht ungern mit dem schwarzen Mann am
schwelenden Kohlenmeiler unterhalten , der mit
der ihm eigenen urwüchsigen Sprache längst zu
einem Original geworden war .

Die Köhlerei ist sehr selten geworden , auch in
einem Gebiet wie dem Großen Lautertal , wo
man früher auf kleinstem Raum Dutzende von
Kohlhaufen antreffen konnte und wo sich dieser
aussterbende Beruf noch am längsten gehalten
hat . Es scheint, als wäre niemand mehr da, der

die Nachfolge Theodor Geiselharts antreten
könnte , so daß die Lautertalköhlerei verschwun¬
den sein dürfte — leider damit auch ein Stück
Romantik .

In den Tiroler Bergen verunglückt
Lindau . Der 69jährige evangelische Stadtpfar¬

rer von St. Stephan bei Lindau , Karl Schneith ,
Ist Anfang dieser Woche bei einer Wanderung ln
den Tiroler Bergen ln der Nähe von Warth
tödlich verunglückt . Er stürzte von einem Felsen
50 Meter ln die Tiefe und zog sich schwere Ver¬
letzungen zu, denen er nach kurzer Zeit erlag .

Aus Nordwurttemberg
Waisen geworden

Stuttgart . Das Stuttgarter Ehepaar , das In d«r
Nacht auf Donnerstag auf einem Gehsteig ln dar
Böblinger Straße von einem mit 80 Stundenkilo¬
metern daherbrausenden Pkw tödlich überfahren
wurde , hinterläßt zwei Kinder im Alter von 8
und 13 Jahren . Der unverletzt gebliebene Lenker
des Wagens, ein Stuttgarter , gab an, er sei durch
entgegenkommende Fahrzeuge geblendet worden.
In der Bevölkerung herrscht über den Unfall,
der zwei Kinder zu Waisen gemacht hat , groß«
Erregung . Allgemein werden für die Schuldigen
an solchen Unglücksfällen viel schärfere Strafen
als bisher gefordert .

*
Bei einer Versuchsfahrt auf der Autobahn

Stuttgart —Ulm stürzte ein Wagen der Porsche-
Werke von der Fahrbahn auf die von der Auto¬
bahn Überquerte Straße Echterdingen—Plienin¬
gen und verbrannte . Der Fahrer wurde nur
leicht verletzt . Er hatte im 130-km-Tempo einen
nach links ausbiegenden Volkswagen überholen
wollen.

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Sonntagabend : Bel südwest¬

lichen Winden sehr warm und zeitweise schwül,
zunehmende Gewitterneigung . Tagestemperatu¬
ren bis zu 30 Grad ansteigend .

Wie kommt ’s nur, daß Ihr Kleid
so strahlend weiß ist?

SUWAWEISS !

Suwa wäscht
selbsttätig
Flecke 'raus

mm &y

Sie haben viel mehr Freude an
Ihren weißen Sommerkleidern, wenn
Sie mit Suwa waschen . Selbsttätig
zieht es die Flecke aus dem Gewebe
und wäscht alles Suwa-weiß. Dabei
brauchen Sie kein extra Einweich¬
oder Spülmittel . Einweichen, kochen,
waschen — alles mit Suwa allein.

VON SUNLICHT — DARUM OUTI

Poppelpoket für die große Wäsche nur 80 Pf.

nrepiiditellotsidier
Fliegen, Schnaken,
Mückenundandere
schädlicheInsekten

' 0^ 25 Pfgi

FLIEGENTOD
- • ÄOS ÖfN SIDOU -WERKiN KOlN “\

Garagen
und Hallen
ortsfest und zer¬
legbar liefert

J Fmsei Bodelshausen Wilrtt .

jeden Umiangs , auch
Untallschäden jeaer Art ,
rasch und pieiswert durch

Mössingen, leinsprect er 262

Achtung ! Achiuno ! „
Liefere erstkl . jungben -
neu aus nur eigen . Auf -
zucht zu niedrigsten Ta -
gespreisen : rebhf . Ital . u
w . Leghorn , 10 Wo . 4 .80 DM , 12 Wo .
5 .30 DM . 14 Wo . 5.80 DM , fast lege¬
reife 10 DM . Rhodeländer , 10 Wo
6.50 DM . Bei Abnahme v . 10 Jungh
1 Zuchthahn grat ., 51er Legehühner
flott am Legen . 7 DM . Sämti , ange¬
botenen Rassen können bei mir be¬
sichtigt und abgeholt werden Für
leb . u . ges . Ank übern , volle Ga¬
rantie . Bahnstation bitte angeben
Landwirtschaft ! . Geflügelzucht Jos
Beckhoff , (2la ) Westerwiehe 54 f . W

FärBaggerarbeiten
aller Art , mit modernstem
Autobagger (keine besonde¬
ren Transportkosten ) bei
billigster Berechnung emp¬
fiehlt ' sich

Karl BracfcBauunternehmg .
Tübg .-Lustnau , Wilhelmstr . 140
Telefon 3018

19 %

Möbelkauf leidit gemadil
Schlafzimmer ab DM 25.—
Wohnzimmer ab DM 23.—
Kuchen ab DM 18.—
Monatsraten .
Betten , Matratzen , Polster¬
möbel ebenfalls günst . Lie¬
ferung frei Haus . Mäßige
Anzahlg . Ebenfalls in Teil¬
raten .

Wunschgemäß sofortige Liefe¬
rung , auch ohne Anzahlg . nach
näherer Vereinbarung .

M . Wagner
Balingen/WUrtt ., Zwingerstr . 21

Telefon 598

Stutz -Plügei
tonschön , preisw , neu u . gebr .,

zu günstigen Bedingungen

B. Klinckerfuß
Stgt, , Neckarstr i A , Akad .-Bau

Verschiedenes
Für große Landpraxis wird mögl .

sofort

Arzf-Verfreter
gesucht . Eilangebote unter G 6257
an die Geschäftsstelle

Ferienfahrt nach Berlin £?. %: l: ~ kV «
für DM 54.— veranstaltet vom BEROLINA -CLUB e. V. für seine Mit¬
glieder und Freunde Berlins . Anmeldung bei BEROLINA -CLUB e . V.t
Stuttgart -Sillenbuch . Mendelssohnstraße 58. Tel . 9 64 87, *oder Reisebüro
ROMINGER , Stuttgart

ZEITUNGS¬
ANZEIGEN
öffnen dem tüchtigen Ge¬
schäftsmann das Tor zu
dem kaufkräftigen Leser¬
kreis

Einkäufen
und zugleich sparen
kann man nut ln Geschäf¬
ten die mit der Zeit gehen
und ruf geführt werden

Der tüchtige Geschäftsmann hat

den Wert der Zeitungswerbung
erkannt und inseriert ln «einer

Helmatzeitung

Foto -Apparate , ts Anzahlung . Rest
3—6 Monatsraten Prospekte ko -
stenl Foto -Quetßner . Tübingen I

1000 Junghennen , Ia Tiere , w . Legh .,
rebhf . Ital ., 12 bis 14 Wo . alt , DM
5.50 bis 6.50, lief , lfd , kein Risiko ,
8 Tage zur Ans . Leb . Ank . gar .
J . Kölle Ulm/D ., Wengengasse 22

. ko*»»” '
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AUS STADT UND KREIS CALW

%ttsddaq. füt xUh llctaui
Mußt nicht alles mit Dir schleifen
Was Du in den Schränken hast ;
Man wird wohl auch so begreifen,
Daß Du ein „betuchter “ Gast.
Badehose, Taschentücher,
„Dirndl" nimm und Wanderstock,
Für den Regen ein paar Bücher
Und fürs Rad den Hosenrock.
Lodenmantel nicht vergessen
Und den Rat der Haute-Couturei
Kleine modische Finessen
Heben Stimmung und Figurl
Schlafanzug nimm mit (und -hemdenl),
Den Bikini für den Strand,
Baedeker, den Freund der Fremden,
Oele contra Sonnenbrand.
Denk auch an die Promenade,
Bist im Kurort Du zu Gast;
Dies braucht man im Modebade ,
Andres bei der Gipfelrast
Kleide Dich nach Zweck und Sitte,
Hier streng modisch — dort bequem!
Auffall’n darfst Du, aber bitte :
Wenn schon , dann nur angenehm.
Alles, alles, darfst Du tragen,
Was Dein Mode-Herz entzückt;
Nur — laß nicht die Leute sagen:
„Guck mal da — die ist verrücktl“

Nimm nur , was Dich wirklich kleidet,
Wähle mit Geschick und Takt:
Dein Geburtsschein auch entscheidet,
Was man in den Koffer packt!

Mehrleistungen auch bei der AOK. Calw
Besseres Jahreseigebnis ließ auch die Bildung einer Rüddage zu

■Hl
Die Landespolizei berichtet

Diebstahl:
Zum Nachteü eines Landwirts in Gräfen-

hausen wurden aus dessen Wohnung 170 DM
von einem bis jetzt noch imbekannten Täter
entwendet. Ermittlungen sind im Gange.

Brandfälle:
Am 27 . Juli entstand in der Nähe des

Hauptbahnhofs Neuenbürg dur'ch Funkenflug
aus einer Lokomotive ein Böschungsbrand,
der durch den Weichenwärter gelöscht wer¬
den konnte. Der entstandene Schaden ist
gering.

Am 26 . Juli entstand auf Markung Birken¬
feld ein Feldbrand, wodurch etwa 30 ar
Wiesen- und Feldflächen abbrannten. Durch
den Brand wurden auch etwa 30 Bündel
Gerste, die zum Abtransport aufgestellt wa¬
ren, .vernichtet Die Höhe des entstandenen
Schadens steht noch nicht fest.
Verkehrsunfälle:

In Conweiler kam ein Kradfahrer von der
Fahrbahn ab , fuhr in einen Hofraum und
stieß dort gegen eine Holzbeige . Der Krad¬
fahrer dürfte unter Alkoholbeeinflussungge¬
standen haben, weshalb eine Blutprobe von
ihm entnommen wurde. Er und sein Bei¬
fahrererlitten leichte Verletzungen. Am Fahr¬
zeug entstand Sachschaden.

In der Hauptstraße von Deckeripfronn stieß
• in Kradfahrer mit einem Pkw-Fahrer zu¬
sammen . Personen wurden nicht verletzt. An
den Fahrzeugen entstand Sachschaden. Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Ein 2 y, Jahre altes Kind- wurde beim Über¬
queren der Hauptstraße in Althengstett von
einem Krad erfaßt und dabei so schwer ver¬
letzt, daß es in das Krankenhaus eingeliefert
werden mußte. Der Kradfahrer zog sich durch
diesen Unfall ebenfalls Verletzungen zu. Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Bei der Einfahrt von einer Nebenstraße in
•ine Hauptstraße bei Wildbad stieß ein Rad¬
fahrer mit einem Kleinomnibus zusammen.
Der Radfahrer zog sich bei diesem Unfall
Verletzungen zu. Ihn dürfte auch die Haupt¬
schuld an dem Unfall treffen.

Auf der Herrenberger Straße in Nagold
wurde ein Radfahrer beim Überholen durch
einen Pkw auf die Seite gedrückt, so daß er
auf den Gehweg fahren mußte, wo er stürzte.
Er zog sich Verletzungen zu. Das Fahrrad
wurde stark beschädigt.

Auf der Bundesstraße 295 zwischen Alt¬
hengstett und Calw wurde ein Radfahrer von
•inem Lkw angefahren. Der Radfahrer stürzte
und erlitt Verletzungen. Die Schuldfrage ist
noch nicht einwandfrei geklärt.

Auf der Straße zwischen Calw und Hirsau
ereignete sich dadurch ein Verkehrsunfall,daß ein Pkw-Fahrer sein Fahrzeug zu stark
abbremste und dabei mit einem entgegen¬
kommenden Pkw zusammenstieß. An beiden
Fahrzeugen entstand Sachschaden.
Munitionsfunde:

In den letzten Tagen wurde in verschiede¬
nen Waldstücken im Kreisgebiet wiederum
Altmunition gefunden. Die Beseitigung der
Munition wird durch die Landespolizei ver¬
anlaßt.

Die Vertreterversammlung („Ausschuß“) der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Calw tagte
am vergangenen Dienstag im großen Sitzungs¬
saal des Rathauses ln Calw , um zum Vor¬
anschlag für 1952 und zum Rechnungsergeb¬
nis für 1951 Stellung zu nehmen.

Der vom Kassenvorstand aufgestellte Vor¬
anschlagsentwurf wurde unverändert ange¬
nommen. Sehr befriedigt waren die Vertreter
vom Rechnungsabschluß auf 31. Dezember
1951, der auf der Einnahmenseite die Summe
von 1 253 719 DM und auf der Axisgabenseite
die Summe von 1 128 000 DM ergab. Für die
Landesversicherungsanstalt Württ . wurden an
Invalidenversicherungsbeiträgen 1070894 DM,
für die Angestelltenversicherung 311 973 DM
und für den Landesstock 465 182 DM aufge¬
bracht Die finanzielle Lage der Kasse kann
als gut bezeichnet werden, war es doch mög¬
lich, ein bescheidenes Betriebskapital und
•ine kleine Rücklage zu schaffen. Dieser Um¬
stand hat die Kassenorgane veranlaßt , die am
1 . Juli 1948 als Folge des Währungsschnittes
abgebauten Mehrleistungen unter Berücksich¬
tigung der inzwischen eingetretenen Teuerung
wieder einzuführen, sobald das Oberversiche¬
rungsamt seine Genehmigung hierzu erteilt
hat . Bei diesem Anlaß wurde festgestellt daß
in absehbarer Zeit mit einem weiteren Aus¬
bau der Mehrleistungen gerechnet werden
könnte, wenn sich auch ein gewisser Pro¬
zentsatz der Versicherten zur vernünftigen
Inanspruchnahme der Kassenleistungen be¬
kennen würde . Es sind vorzugsweise Arznei-
und sonstige Heilmittel, die ihrem Verwen¬
dungszweck nicht zugeführt werden und auf
diese Weise eine Fehlleitüng von Kassenmit¬
teln verursachen . Vornehmste Aufgabe der
Kasse ist es , all die Mittel zur Verfügung zu
stellen, die zu rascher Wiederherstellung der
Kranken benötigt werden. Darüber hinaus¬

zugehen ist ein Unrecht an denen, die Maß
und Ziel halten und darauf bedacht sind ,
jeden unnötigen Kostenaufwand zu vermeiden.

Die Abänderung des Stellenplanes und die
Bekanntgabe der ab 1 . Mai ds. Js . geltenden
neuen Verpflegungssätze der Krankenhäuser
des Kreises Calw bildeten den Schluß der
Sitzung, bei der noch der Hoffnung Ausdruck
verliehen wurde, daß weitere Teuerungen
auf dem Gebiet des Krankenkassenwesens
nicht mehr eintreten möchten.

Wie wir von der Leitung der AOK . Calw
ergänzend erfahren , handelt es sich bei in
Aussicht genommenen Mehrleistungen um
folgende Verbesserungen:

Bei den Mitgliedern sollen sich die
seitherigen Sätze im Höchstbetrag wie folgt
erhöhen: Für kleine Heilmittel von 30 auf
40 DM, für größere Heilmittel von 60 auf
100 DM, für Hilfsmittel gegen Verunstaltung
und Verkrüppelung von 150 auf 200 DM, für
Beschaffung von orthopädischen Schuhen von
20 auf 30 DM und für künstliche Gebisse von
50auf 66 % Prozent. An Sterbegeld sollen statt
dem 20fachen des Grundlohns künftig das
30fache ausbezahlt werden, mindesten jedoch
50 DM.

Bei den Familienangehörigen er¬
höhen sich die Sätze für Arznei von 50 auf
60 Prozent, für kleine Heil- und Stärkungs¬
mittel von 15 auf 25 DM, für Beschaffung
von größeren Heil- und Hilfsmitteln von 100
auf 125 DM, für Beschaffung orthopädischer
Schuhe von 15 auf 22 DM und bei Kranken¬
hauspflege von 80 auf 90 Prozent unter gleich¬
zeitiger Ausdehnung von 13 auf 26 Wochen .
Das Mindeststerbegeldbeläuft sich auf 50 DM.

Es sei nochmals betont, daß die eben an¬
geführten Mehrleistungen noch der Geneh¬
migung des Oberversicherungsamtes bedürfen.

Ueber den Bau von Umgehungsstraßen
Antwort auf eine Kleine Anfrage ln der Verfassunggebenden Landesversammlung
ln der Sitzung der Verfassunggebenden

Landesversammlung vom 23. Juli beantwor¬
tete Innenminister Ulrich eine Kleine Anfrage
bezüglich des wachsenden Lastwagenverkehrs
in Calw, Nagold , Bad Teinach, Hirsau und
Bad Liebenzell in folgender Weise (Bericht
des „Staatsanzeigers“ vom 30 . Juli) :

Im Nagoldtal zwischen Nagold und der
Landesbezirksgrenze bei Unterreichenbach
sind in fast allen Ortschaften mit wenig Aus¬
nahmen und mit Schwerpunkten in Nagold ,
Calw, Unterreichenbach und Pforzheim In¬
dustriebetriebe verteilt . Auch die dem Nagold¬
tal benachbarten Höhenorte beherbergen zum
Teil kleinere Industriebetriebe . Diese Be¬
triebe haben den Lastkraftwagenverkehr im
Nagoldtal hervorgerufen und verstärkt . Daß
die Kurorte im Nagoldtal durch diesen Ver¬
kehr schon seit längerer Zeit und insbeson¬
dere in den letzten Jahren durch das stän¬
dige allgemeine Anwachsen des Kraftfahr¬
zeugverkehrs belästigt werden, ist hier wohl
bekannt . Jedoch läßt die allgemeineVerkehrs¬
struktur im Nagoldtal eine grundsätzliche
Besserung dieses Zustandes nicht zu , weil die
Talsohle im allgemeinen so eng ist, daß beim
Bau von Umgehungsstraßen um die Kurorte
herum nie so weit ausgeholt werden kann,
wie es im Interesse der Kurorte wünschens¬
wert wäre . Ein vollkommener Straßenneubau,
etwa auch als Höhenstraßen, kommt aus
technischen und finanziellen Gründen nicht
in Frage.

Im einzelnen wird mitgeteilt : Mit dem Bau
einer Umgehungsstraße in Nagold im Zuge
der Bundesstraße Nr . 28 Herrenberg — Freu¬
denstadt ist vor dem Krieg bereits begonnen
worden. Die Baumaßnahme wird noch in
diesem Rechnungsjahr, wenn auch in be¬
scheidenem Umfang, fortgeführt und im
Laufe der nächsten beiden Jahre fertig¬
gestellt.

Bad Teinaclj liegt nicht im Nagoldtal,sondern im Seitental der Teinach. Der durch
Teinach flutende zeitweilig sehr starke Om¬
nibusverkehr sucht in erster Linie Teinach
selbst auf, kann also auch durch den Bau
einer Umgehungsstraße nicht am Befahren
der Ortslage selbst gehindert werden.

Calw Durch die enge Tallage und die
schon seit mehreren Jahrhunderten vorhan¬
dene Bebauung läßt sich der Bau einer Um¬
gehungsstraße in Calw nicht mehr ermög¬
lichen. Zur Zeit sind erhebliche Verbesserun¬
gen der Ortsdurchfahrt selbst im Bau. Im'
übrigen will die Stadt Calw selbst keine Um¬
gehungsstraße haben.

Hirsau . Die Ortslage Hirsau befindet sich
im Zuge der Bundesstraße Nr. 296 Calw —
Calmbach sowie der Nagoldtalstraße und weist
durch diese verkehrsgünstige Lage einen be¬
sonders starken Verkehr auf. Eine Teilum-
führung der Ortslage ist möglich, jedoch bis
jetzt wegen der zu erwartenden außerordent¬
lich hohen Baukosten nur generell entworfen.

Liebenzell . In Bad Liebenzell ließe sich
eine Umgehungsstraße nur dadurch schaffen,
daß man die Straße aus dem alten Ortskem
herausnimmt und an den rechtsseitigen Tal¬
hang legt, wobei die im Talgrund verlaufende
Bahn zweimal gekreuzt werden müßte. Die
Störung des Kurbetriebs im jetzigen Ortsteil
würde durch eine solche Maßnahme jedoch
nur auf - die andere Talseite verlagert , die
heute zwar noch weniger dicht bebaut ist,
aber auch bereits in größerem Umfang Er¬
holungssuchende beherbergt . Die Baumaß¬
nahme wäre außerordentlich teuer .

Im übrigen wird seit Jahren versucht , die
bestehende Nagoldtalstraße auszubauen und
zu verbessern, um den Verkehr in möglichst
geordnete Bahnen zu bringen.

Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet:
Männlich : Mehrere landwirtschaftliche

Arbeiter u. Pferdeknechte; 1 Gärtner ; 3 Mau¬
rer , davon 1 für Sandsteine; 1 Gipser; 1 Gla¬
ser; 1 Maler; 2 Zimmerer; 1 Flaschner für
Karosseriebauj 1 Elektroinstallateur bis 25 J . ;
2 Mechaniker; 1 Schlosser ; 1 Bauschlosser;
2 Werkzeugmacher f. Karosseriebau; 1 Land¬
maschinenmechaniker; mehrere Rundfunk¬
mechaniker nach auswärts ; 1 Uhrmacher oder
Feinmechaniker als Uhrteilsetzer; 1 Einsetzer
für Uhrenfabrik (evtl. jüng. Goldschmied ) ;
1 Drechsler für Spielwaren (Flüchtl . a. Sude-
tenland) ; 1 Langholzfuhrmann; 1 Beifahrer
für Langholzfuhrbetrieb, ledig, mit Kost und
Wohnung; 1 Holzküfer, mögl . Führerschein
Kl . 3 ; 1 Heizungsmonteur für selbst. Arbeiten;

1 Huf- und Wagenschmied bis 22 J . ; 1 Auto¬
lackierer ; 1 Möbelschreiner für Innenausbau ;
1 Schriftsetzer (Handsetzer) ; 2 Friseure ; 1
Kammacher-Anlernling; 2 Bäcker, ledig, 25
bis 40 J . ; 1 Küchenchef; 1 Jungkoch ; 1 Metz¬
ger ; 1 Hilfsarbeiter nach Calw, 14—16 Jahre ;
mehrere Straßenbauhilfsarbeiter ; 1 Betriebs¬
ingenieur für spanabhebende Fertigung.

Weiblich : 1 Stenotypistin für Industrie¬
betrieb nach Calw oder nächste Umgebung,
Alter bis 30 J . ; 2 gelernte Näherinnen ; 2 ge¬
lernte Repassiererinnen , 2 Damenschneider¬
gesellinnen; mehrere Kurbel- und Plattsticke¬
rinnen für Adlermaschinen für Betriebs- und
Heimarbeit ; 1 Frau zur Führung einer Miet¬
waschküche (muß heißmangeln können);
mehrere Hausgehilfinnen für Privat - und
Geschäftshaushalte ; 1 perfekte Beiköchin;
Aushilfsserviererinnen für Samstag/Sonntag;

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche dürfen folgende
betagte Calwer Bürgerinnen und Bürger ihren
Geburtstag feiern : Morgen Johann Scan-
della, Hirsauer Wiesenweg 8 (73 Jahre ) ; am
Mittwoch Emilie Müller, Torgasse 13
(80 J .) , und -Alexander Nieschling, Altburger
Straße 74 (72 J . ) ; und am Freitag Adolf
Weiß , Burgsteige 16 (71 J .) . Wir gratulieren
diesen Altersjubilaren und wünschen ihnen
einen gesunden, sorgenfreien Lebensabend.

Goldene Hochzeit
Am heutigen Tag können die Eheleute

Albert B a u r , Kaufmann , und Frau Fran¬
ziska, geb . Vogel , wohnhaft Lederstraße 24,
das Fest der goldenen Hochzeit begehen. Der
im Alter von demnächst 76 Jahren stehende
Ehemann stammt aus Wildbad, seine um ein
Jahr jüngere Lebensgefährtin (sie darf am
Montag übernächster Woche ihren 75. Ge¬
burtstag feiern) aus Calw. Aus der Ehe ging
ein Sohn hervor , der in Wildbad als Kauf¬
mann tätig ist. Die taeiden goldenen Hoch¬
zeiter erfreuen sich guter Gesundheit; der
Ehemann ist körperlich noch so beweglich,
daß er regelmäßig zum Kegelabend erschei¬
nen kann . Wir wünschen dem Ehepaar noch
viele Jahre gemeinsamen Lebens und einen
beschwerdefreien Lebensabend. — Bei dieser
Gelegenheit sei eine weitere goldene Hochzeit
nachgetragen , die die Eheleute WilhelmHilt ,
Postbetriebsassistent i . R ., und Frau Pauline
Wilhelmine, beide wohnhaft in der Langen
Steige, am vergangenen Sonntag begehen
durften . Auch ihnen nachträglich unsere
herzlichsten Glückwünsche!

16017 DM fürs Rote Kreuz
Der Kreisvorsitzende des Roten Kreuzes,

Landrat a . D . Wagner (Calw ) , richtet an die
Bevölkerung folgende Danksagung: Der Kreis¬
verein Calw des Roten Kreuzes dankt allen
denjenigen , die seine vom 13 . bis 19 . Juni
durchgeführte Sammlung unterstützt haben,
von ganzem Herzen. Die endgültige Abrech¬
nung hat den Betrag von 16 017 .30 DM er¬
geben. Die Förderung durch die ganze Be¬
völkerung, durch Industrie , Handel, Gewerbe,
Handwerk und Landwirtschaft gibt uns den
Mut, mit neuer Kraft an unsere große Auf¬
gabe heranzugehen . Das Resultat war aber
nur möglich dank der Hilfsbereitschaft der
Rot-Kreuz-Kameraden und -Kameradinnen
sowie vieler freiwilliger Helfer und Helferin¬
nen, Schüler und Schülerinnen. Auch ihnen
sei bei dieser Gelegenheit aufrichtiger Dank
zum Ausdruck gebracht.

Clubabend des MSC> Calw
Der Motorsportclub Calw hält heute um

20 .30 Uhr im Nebenzimmer des Saalbau Weiß
einen Clubabend ab, bei dem u . a . die Teil¬
nahme an der Ballonverfolgungsfahrt des
MSC . Schömberg besprochen wird .

Man legt Wert auf Qualität
Der Sommerschlußverkauf hat sich in den

Calwer Einzelhandelsgeschäften, wie wir bei
einer telefonischen Umfrage feststellen konn¬
ten , bis jetzt recht ordentlich angelassen ,
wenn auch die Vorjahresziffern wahrschein¬
lich nicht erreicht werden dürften . Nach
einem flotten Beginn am Montag stellte sich
allerdings gegen Mitte der Woche eine Flaute
ein, der aber der Gehältsempfang am „Letz¬
ten“ rasch wieder ein Ende setzte. Die Ge¬
schäftsinhaber berichten ferner übereinstim¬
mend, daß die Käuferschaft hauptsächlich
Wert auf Preiswürdigkeit des Warenangebots
und Qualität des Materials legt und in vielen
Fällen einen „Schlager“ ablehnt , wenn er den
Qualitätswünschen nicht entspricht . Gefragt
sind vorwiegend Wäsche aller Art und som¬
merliche Konfektion bzw. die entsprechenden
Stoffe. Weniger begehrt als in den Vorjahren
sind Badeartikel , da die trocken-heiße Witte¬
rung des Juli es mit sich gebracht hat, daß
die Kundschaft ihren Bedarf noch vor Be¬
ginn des Sommerschlußverkaufs deckte. Ge¬
ringer scheint auch die Nachfrage nach
Schuhen und Lederartikeln zu sein , d°cm
lauten hier die Auskünfte recht unterschied¬
lich. Im ganzen genommen darf man bei die¬
sem Schlußverkauf die durchaus erfreuliche
Feststellung machen, daß die Käuferschaft
weniger Wert auf „Billigkeit um jeden Preis
als auf Qualität legt.

1 Büfettfräulein für die Saison; 3 Serviere¬
rinnen für die Saison; mehrere Zimmer- una
Küchenmädchen für die Saison.

Näheres beim Arbeitsamt Calw zu
erfahren ! Berufstätige haben die Möglichkeit
die Abendsprechstunden jeweils donnerstags
von 17 —19 Uhr aufzusuchen'.
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